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WW KlMMelWrt / Mll Mm Erhebung
Bei einem gemeinsamen Mahl war Christus den Jüngern

aus Sion zum letzten Male erschienen , nachdem er sie in Ga -
liläa aus den Berg bestellt hatte und dort ihnen den Lehr -
austrag sür die Welt gegeben hatte . Nun war er um sie wie
in der Nacht vor seinem Leiden , und ging mit ihnen hinaus
den gleichen Weg , den er zu seinem Leiden ging , nur ging er
weiter empor bis hinaus auf die Höhen des Oelberaes . Vor
ihm lag die Stätte seiner Wirksamkeit auf Erden . Im Nord -
osten schimmerte Nazareth , im Süden leuchtete eine weiße
Stadt , Bethlehem , der See Genesareth sah in
der Ferne aus wie ein dunkles Auge in der
Landschaft , dort lag seine Stadt in der er so
viele Wunder der Liebe gewirkt und so viel ge-
lehrt , die neue Lehre , in deir Synagogen von
Kapharnaum hatte er hingewiesen auf sein Lei -
den , seine Auserstehung und seine ewige &e --
genwart im allerheiligsten Altarsakrament ,
seine Stadt , die auch nur Undank für ihn hatte .
Das Land seines Lebens lag vor ihm im Lichte
Gottes , und nun durchbrach seine gottmensch-
liche Natur alle Schranken irdischer Gesetzlich-
keit , er erhob sich schwebend und schwebte über
den Pflichten der Welt , hinauf zum Vater . Die
menschliche Natur des Gottessohnes geht in
ihrer Substanz hinauf in die Ewigkeit , das
menschliche Leben ist wieder einbeschlossen im
Kreis des Ewigen , aus dem es durch die Erb -
sünde hinausgestoßen wurde .

In der Abendglut leuchtet sein Gewand noch
einmal auf , dann vermengt es sich mit dem
Weiß der Engelsittiche , es senkt sich eine goldene
Wolke vor seine geliebte Gestalt und die Jün -
ger schauen der verblassenden Wolke nach und
vor dem blaßblau gewordenen Himmel stehen
zwei Männer in weißen Gewändern und fra -
gen : Ihr Männer von Galiläa , was steht ihr
und schaut gegen den Himmel . . . Ihr habt
Christus in den Himmel ausfahren sehen.

"
Dann wandern sie von dem Berg den Sabbathweg nach Je -
rusalem zurück. Wieder sinkt ein Abend hernieder , die blaß -
blaue Dämmerung geht in das Dunkel der Nacht über , die
Sterne leuchten auf wie ein erster Gruß aus seiner Heimat .
Im Abendmahlsaale sind sie versammelt , Petrus und Jo -
Hannes, Jakobus , der Sohn der Salome , und Andreas ,
Philippus und Thomas , Bartholomäus und Matthäus ,
Jakobus der Sohn der Maria Kleophas , Simon der Eiferer
und Judas Thaddäus , sie alle verharrten dann zusammen
mit der Mutter Christi mit Maria Kleophas , Maria Sa -
lome, Magdalena , Maria und Martha und allen Getreuen
einmütig im Gebete . Was war das für eine Nacht des hei -
ligen Gottessieges gegenüber der Nacht , da Christus ver -
raten ward . Nun war die Gestaltung des gottmenschlichen
Lebens vollendet , das wundersam begann mit der Botschaft
des Engels an Maria und das sich heute vollendete , dem das
Gesetz der Vergänglichkeit keine befehlende Gebärde machen
konnte.

Christi Himmelfahrt wird zur Erhebung des mensch -
lichen Lebens . Nun kann sich das Leben vorbereiten auf die
Sendung des heiligen Geistes , da ' die Lebensgestalt Christi
eingegangen ist in das Reich des Geistes . So bringt schon
die Urform des apostolischen Glaubensbekenntnisses die
Frohbotschast , die Himmelfahrt des Herrn „kraft seiner Gott -
heit und verklärten Menschheit "

, und die Gebete der Kirche
an diesem Tag leuchten auf in der Verklärung des in der
Himmelfahrt verklärten Herrn . „Und wahrlich groß und un -
aussprechlich war der Anlaß zur Freude , als die Natur des
Menschengeschlechtes vor den Augen der heiligen Jünger -
schar hinausfuhr , hocherhoben über allen himmlischen Ge -
schöpfen , höher gestellt als die Engelchöre , erhoben über die
Hoheit der Erzengel . . . teil haben an der Glorie dds
ewigen Vaters " . Diese Worte jubeln im Frühgebete der
Kirche, aus der Predigt des heiligen Papstes Leo I . zu die-
sem Tag , die er im Jahre 440 über die Himmelfahrt des
Herrn hielt .

Christi Botschaft war die „Erhebung des
Lebens " aus der Gewalt der Macht zu dem
Gesetz der Liebe , und die sich Sendboten seiner Lehre
nennen , sind gebunden an dieser Erfüllung der Botschaft . Er
hat das Leben erhoben aus dem alten Gesetz : Auge um
Auge , Zahn um Zahn , hingeführt zu jener Vergeltung des
erlittenen Unrechts , das in dem Urheber die Flamme der
Reue entzündet und brennenderes Leid werden kann , als der
ausgeschlagene Zahn , ja , als ein ausgestoßenes Auge , das
aber heilend wirkt und in der Uebertragung auf den Näch-
sten in immer größerer Läuterung Liebe wird . Er hat das
Leben erhoben aus der starren Gesetzlichkeit der Vorrechte
des Geschlechtes, des Standes , des Besitzes, des Wissens .
Sein Wort galt allen , den Männern und den Frauen und
den Kindern , den Sklaven und den Armen , den Ausgesto -
ßenen , er sah in allen das Wunderwerk seines Vaters , oft
entehrt , oft verunstaltet , aber sein Werk war ja die
Erhebung des Lebens in das Reich der Er -
lösung und Gnade . Und es wäre keine Führerschaft in
«einem Namen möglich , die dieses sein Gebot nicht erfüllte .

Ueber die verhetzte Volksmenge hinweg , die blind nach Stei -
nen greift , tönt sein Wort : „Wer ohne Sünde ist , der hebe
den ersten Stein auf .

" Und die Steine entfallen den Händen ,
und die Reue über das begangene Unrecht beginnt in einer
Menschenseele zu brennen , die das erste Gesetz der Liebe und
Treue verletzt, als Christus das milde Wort spricht : „Geh
hin und sündige nicht mehr .

"
Die christlichen Festtage haben alle einen tiefen Sinn für

das Leben . Christi Himmelfahrt fällt in die Ziet , da über

Eine Lunette von Lucca della Robbia im Dom zu Florenz

die zarten Fluren draußen noch die Bangheit der Gewitter
liegt , sie sind noch nicht verwurzelt genug , um allen Stürmen
zu trotzen . Und so gehen gerade in den Tagen vor Christi

Himmelfahrt die Bittprozessionen durch die Felder und bitten
um Schutz vor den Gewalten der Elemente . Ueber dem Feste
Christi Himmelfahrt aber liegt Gebet und Gebot , zu wissen,
daß die Himmelfahrt des Herrn unsere eigene Erhebung
ist . . . „ so wollen wir uns sreuen in frommer Danksagung ,
denn wir sind mit Christus in des Himmels Höhen einge -
drungen "

, und den tiefen Sinn dieses Festtags zeigt der
Antiphon zum Magnifikat auf : „ Der Du heute äls Trium -
phator in den Himmel aufgefahren bist, laß uns nicht als
Waisen zurück, sondern sende den Verheißenen des Vaters in
uns , den Geist der Wahrheit " .

Nach der Verlesung des Evangeliums wird an Christi
Himmelfahrt die Osterkerze neben dem Altar ausgelöscht zum
Gleichnis dafür , daß die Getreuen Christi nun seine Lehre
hinaustragen werden ohne den Meister um sich zu haben , und
daß das Entscheidenste sein wird , daß sie als Wegbereiter
des Reiches Christi , Christus in ihren Worten und Lehren
tragen , so daß der heilige Geist , der Geist der Wahrheit Aus -
nähme finden kann in ihrem Wollen und Wirken , C h r i st i
Aufer st ehung ist unsere eigene Erhebung , im
Sinne der Wertung des Lebens nach den Grundsätzen des
Gebotes Christi , des immer neuen Gebotes der Liebe , das er
der Welt gibt .

In das frühsommerliche Morgenlicht tönen feierlich die
Psalmen und Lieder der Laudes aus den Abteien - und Klo -
stertirchen , darunter der feierliche Hymnus :

Christus , Herr der uns befreit
Aus finsterer Triebe Hatzgewalt ,
Du Schöpfer allen Werts der Zeit ,
Du ewiger Gott in Sohnsgestalt .

Aus kerkerfinsterem Höllenkreis
Befreist die Eingeschlossenen Du
Und schwebet Deines Sieges Preis ,

Der Rechten Deines Vaters zu.

Herr adle Du die Wirklichkeit ,
Du unsrer Zukunft Sinn allein ,
In Dir soll aller Sinn der Zeit
Für immerdar geborgen sein.

1»Erziehung zum deutschen
religiösen Menschen

Kultusminister Schemm vor den Vertretern der gesamten
deutschen Lehrerschaft

TU Berlin , 24 . Mai .
Im Verlauf der Neuorganisation der Verbände der deut -

schen Lehrerschaft sand im Berliner Lehrervereinshaus am
Sonntag eine Zusammenkunft der Vertreter sämtlicher deut -
schen Lehrervereinigungen statt . Ueber die Tagung , die die
Gauführer des NS .-Lehrerbundes und die Vertreter sämt-
licher anderen deutschen Lehrerverbände bis hinauf zur Or -
ganisation der Hochschullehrer zusammensührte , wird jetzt
vom Kommissar des preußischen Lehrervereins ein Bericht
veröffentlicht , dem wir u . a . folgendes entnehmen :

Der Bevollmächtigte des Reichsleiters des NS . - Lehrer -
bundes , Pg . Dr . S ab l o t n y - Berlin , eröffnete die Ver -
fammlung mit der Feststellung , daß sämtliche Lehrerverbände
mit 300 000 Mitgliedern ihre Bereitwilligkeit zum Eintritt
in den NS . -Lehrerbund bereits zum Ausdruck gebracht hät -
ten . Nichts sei gefährlicher nach seiner Meinung , als wenn
über reale Tatsachen , wie die Sonderorganisation
der katholischen Lehrer hinweggegangen würde und
von einer Einheit gesprochen würde , die in Wirklichkeit nicht
besteht.

Der Reichsführer des NS .-Lehrerbundes , Kultusminister
Schemm , stellte demgegenüber fest , daß der im Einverneh -
men zwischen ihm und der katholischen Kirche aufgestellte
Sachwalter für die katholischen Lehrerverbände deren Eini -
gung bereits vollzogen habe und sür diese neue Organisation
den Eintritt in die NSLB . erklärt habe . Der Minister fuhr
u . a . fort : „Ich habe schon einmal erklärt , ich bin Protestant
im lutherischen Sinne und sreue mich, Protestant zu sein,
weil der Begriff Luther so recht mit dem Wesen des National -
sozialismus übereinstimmt .

Das berechtigt mich aber nicht , über den katholischen Teil
der Bevölkerung Deutschlands weltanschaulich den Stab zu
brechen. Alles , was wir heute tun , und was in Magdeburg
noch Gestalt und Form gewinnen wird , ist im letzten Wesen
eine Vertrauens - und Glaubensangelegenheit . Wer die sitt-
liche Kraft des Nationalsozialismus innerlich ersaßt hat , der
hat die absolute Neberzeugung , daß alle Hemmungen beseitigt
werden können , wenn der gute Wille zu den Begriffen Vater -
land , Volk und Gott vorhanden ist . Wenn anstelle dieser
hohen Tinge der Begriff Organisation tritt , dann ist es aus .

Eins müssen wir uns alle abgewöhnen . Es darf nicht
mehr heißen , das ist der Diplomhandelslehrer , das der Hoch-
schullehrer , das der Mittelschullehrer . Ich streiche bei der Be-
Wertung den ersten Teil der Bezeichnung und lege den Ton
auf Lehrer und diese Bezeichnung soll auch noch ersetzt werden
durch das Wort Volkserzieher . Alle und jede Funktion , jeder
Beruf , jeder Rang hat sich einzugliedern in die erzieherische
Ausgabe aller deutscher Lehrer und die heißt : Erziehung
zum deutschen religiösen Menschen .

Man wird im kirchentreuen , katholischen Lager diese Aus -
sührungen — um nicht zu sagen dieses Bekenntnis — des
bayerischen Kultusministers nur mit tiefer Genugtuung ver -
nehmen . Mit der Definition der Lehrtätigkeit als „Erzie -
hung zum deutschen religiösen Menschen " hat Schemm das
uralte Erziehungsideal der katholischen Lehrervereine und
Pädagogen vor aller Welt als das richtige und vollwertige
Ideal proklamiert . Die katholischen Lehrer , die abseits der
allmächtigen liberalen Lehrervereine jahrzehntelang ein Mär -
tyrerdasein sühren mußten , freuen sich über die Tatsache , daß
diese christliche Auffassung heute Bundesgenossen gefunden
hat , die sie noch vor kurzem nicht hatte .

Ebenso erfreulich ist das nüchterne Wort gegen die Ueber -
schätzung des Organisatorischen . Was sich beim besten Willen
nicht seelisch gleichschalten läßt , ist bei nur äußerer Gleich-
schaltung eine Illusion , um nicht zu sagen eine direkte Ge -
sahr . Kolossalorganisationen sind in der Stunde der Gefahr
für einen Staat eine Riesengesahr . Es kann nur im Sinne
des neuen Staates und seiner Volksgemeinschaft liegen , wenn
langsam der Akzent bei wertvoller Eigenart mehr auf Ein -
schaltung , als auf Gleich schaltung gelegt wird .

Bodelschwingh Reichsbischos öer evang . Kirche
TU Berlin . 24. Mai .

Zu der Meldung , wonach die deutschen evangelischen Kir -

chen über die Person des Reichsbischofs einig sind , erfahren
wir von zuständiger Stelle , daß kirchlicherseits als Reichs-

bischof der neuen „Deutschen Evangelischen Kirche" Pastor
D. Friedrich von Bodelschwiugh in Bethel bei Bielefeld aus -
ersehe« ist.

Keine Reise Görings nach Lenden
TV Berlin . 24. Mai .

Ein englisches Blatt hatte berichtet , daß Reichsministsr
Goering demnächst nach London fahren werde . Wie wir hiev-
zu von unterrichteter Seite erfahren , ist von einer Reise
Goerings nach London bisher nichts bekannt .
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ZPwM « msMMr Nir « wflriMMa ?
Dr - Seh - Berlin , 24 . Mai ( Eigener Drckhtbericht ) .

Unmittelbar nach Christi Himmelfahrt wird sich die
Reichsregierung unter Vorsitz des Reichskanzlers Hitler
versammeln , um in die Beratungen jener Fragen einzutreten ,
die am Mittwoch in einer Konferenz der Finanzminister der
deutschen Länder mit dem Reichsfinanzministerium und den
anderen zuständigen Stellen schon eingehend behandelt wor -
den sind . Die Aussprache , die hier stattgefunden hat , diente
vor allem der Frage der Finanzierung der Arbeitsbe¬
schaffung , der Aufstellung von ausgeglichenen Etats in
Re ich , Ländern u n d Gemeinden bei größter Spar -
samkeit , der Neuregelung der Arbeitslosenversiche -
rung und der Regelung der damit zusammenhängenden
Probleme . Bei diesem letzten Gegenstand handelt es sich, wie
man weiß , um die Zusammenfassung der verschiedenen Arten
der Arbeitslosenfürsorge , durch die für das Reich
sowohl wie für die Länder und Gemeinden starke Rückwir -
klingen auf dem finanziellen Gebiet entstehen würden . Da es
sich heute lediglich uin eine informatorische Aussprache gehan¬
delt hat , die den Vertretern des Reiches sowohl wie den
Finanzministern der Länder die Gelegenheit geboten hat ,
ihre Absichten, Anregungen und Wünsche bekannt zu geben ,
wird ein amtlicher Bericht über den Inhalt der Beratungen
nicht ausgegeben . Man hat aber Grund zu der Annahme ,
daß sich die Verhandlungen auf so ziemlich alle wesentlichen
finanzpolitischen Probleme erstreckt haben , die gegenwärtig
zur Debatte stehen. Jedenfalls erwartet man von der Frei -
tagssitzung des Reichskabinetts wichtige Beschlüsse zu diesen

Der GereteStanöal
TU Berlin . 24. Mai .

Im Gereke -Prozeß wurde am Mittwoch die Beweisauf -
nähme fortgesetzt. Die Zeugin Frau Herminghaus ,
die als Buchhalterin im Landvolk - Büro beschäftigt
war , bekundete , daß das Landvolkbüro zurzeit der Reichs -
Präsidentenwahl ausschließlich für den Hindenburg -
ausschuß tätig gewesen und daher auch aus dessen Mitteln
unterhalten worden sei. Aus Befragen durch den Staats -
anwalt gibt die Zeugin zu , daß das Landvolkbüro
auch nach der Wahl noch Gelder aus dem Hin -
denburgausschuß bezogen hat . Die Zeugin hat
als Vertreterin des Angeklagten Freigang eine Privatkasse
Dr . Gerekes geführt . Sie gibt der Vermutung Ausdruck ,
daß der Angeklagte Freigang sich des Betruges schuldig ge-
macht habe , weil die nicht quittierten Einnahmen Dr . Ge-
rekes von diesem Konto während der Zeit , in der Freigang
es hielte , etwa viermal so hoch gewesen seien, als während
der Kontoführung durch sie . Der Angeklagte Frejgang er -
klärt demgegenüber erregt , daß er jeden Pfennig an Dr .
Gereke angeliefert habe . Die weitere Vernehmung der Zeu -
gin drehte sich um die Frage , ob die auf das Nebenkonto des
Hindenburgausschusses eingezahlten Summen von Dr . Ge-
reke selbst gesammelt , oder ob sie vom Hauvtkonto des Hin -
denburgausschusses überwiesen worden sind . Die Zeug

'li
Gebhardt , die bei der Zeitschrist „Die Landgemeinde " tätig
war und die Kasse des Verbandes führte , sagt aus . daß , als
Dr . Gereke einmal 20 000 RM . anforderte und diese nicht
in der Kasse waren , der Betrag auf Anweisung Dr . Ge-
rekes dem Nebenkonto des Hindenburgausschusses entnom -
men worden sei . Eine Quittung habe sie über diese Summe
nicht erhalten .

Der frühere Pressereferent des Landgemeindeverbandes
und Schriftleiter der „Landgemeinde

"
, Dr . M ü h l n e r ,

sagt aus , einflußreiche Persönlichkeiten seien der Ansicht ge-
Wesen , daß die Aufgabe des Hindenburgausschusses mit
der Wahl des Reichspräsidenten nicht abgeschlossen sein
konnte . Es seien vielmehr Bestrebungen im Gange gewe-
sen , auch weiterhin eine Hindenburg -Politik zu führen , um
die rechtsstehenden HindeNburg - Wähler bei der damals be-
vorstehenden Preußenwahl nicht heimatlos werden zu las-
sen. So sei der Gedanke der Liste Westarp entstanden . Um

3. Abend »es Zyklus Brahms scher
Klavierwerke

Walter Rehberg hat in seinem dritten Klavierabend den
Eindruck verstärkt , den er uns schon an den beiden vorhergegangenen
Abenden gewinnen ließ , daß er ein enges , glückliches Verhältnis
zu Johannes Brahms hat . Nur dadurch ist es ihm möglich, ein
Werk wie die Sonate ? -Moll , Opus 5, mit der er seinen dritten
Brahms -Abend eröffnete , dem Hörer nahezubringen . Einem ober -
flächlichen Betrachten wird diese Musik zunächst verworren und
problematisch erscheinen . Hier , wie in vielen seiner Kompositionen ,
erschließt Brahms scheinbar nur widerwillig sein Inneres der
Umwelt . Nirgends trägt er seine Empfindungen zur Schau oder
prunkt gar mit ihnen . Diese wohltuende Zurückhaltung , die sich
nur an Gläubige wendet , paart sich mit einer großen und tiefen
Ausgeglichenheit und mit strenger Selbstzucht . Nie kommt diese
Musik der Bequemlichkeit entgegen . So wie sich Brahms sicherlich
die Gestaltung seiner Empfindungen in Tönen abgerungen hat , so
muh er von uns in seinem Verständnis errungen sein . Wer ihm
aber auf seinen Pfaden zu folgen vermag , der findet reichen Lohn .

Deshalb verdient Walter Nehberg , der als Nachschaffender
wahrhaft eingedrungen ist in die Höhen und Tiefen Brahmscher
Empfindungswelt , unser volles Lob . In der ? - Moll -Sonate , bei
der die klastische Sonatenform weitgehend verlassen ist, war das
gemütvolle , innige Andante expressivo von besonderer Schönheit ;
außerordentlich klar und geschlossen erklang das Finale . Durch eine
versehentliche Umstellung des Programms folgten die Variationen
über ein Thema von Rob . Schumann ? is-Moll , Opus ö. Es ist
interessant wie vielgestaltig und eigenartig Brahms dieses schlichte
Schumannsche Thema variiert . Schlicht und klar war Rehbergs Auf -
fafsung und Wiedergabe . — An dritter Stelle folgten die drei
Intermezzi Opus 117 in Es «S )ur , L - Moll und Ois -MoU , die ähn¬
lich an Form und Inhalt , wie die an letzter Stelle gespielten
Klavierstücke Opus 118, zu Brahms ' letzten Werken gehören .

In diesen Werken ist wiederum auffallend die ausgeprägte
Neigung allen Äußerlichkeiten aus dem Wege zu gehen und seiner
Gedanken - und Stimmungswelt Form und Gestalt zu verleihen .
Dieser Musik ist Walter Rehberg ein unaufdringlicher und sich
ganz im Hintergrund haltender Ausdeuter . Er dient einzig und
allein dem Werke . Das macht ihn zu dem wertvollen , sympathischen
Künstler und Menschen .

Mit einer Auswahl aus den Brahmswalzern , OpuS 39, dankte
der Künstler für den reich gespendeten , verdienten Beifall . H. M.

Fragen . Außerdem ist es nicht ausgeschlossen , daß im Laufe
dieser Woche noch auch über die Neuordnung der
Arbeitslosenfürsorge , oder besser gesagt über die

Zentralisierung der finanziellen Verwaltung der
Arbeitslofenfürsorge

entscheiden wird .
In diesem Zusammenhang verlautet nunmehr bestimmt ,

daß sich die Reichsregierung in den nächsten Tagen , und zwar
auf Grund der Verhandlungen der einzelnen Ministerien und
der Besprechungen mit den Finanzministern , mit einer U m -
satzsteuererleichterung für die Landwirt -
schaft beschäftigen wird . Es heißt , es bestehe der Plan , die
Umsatzsteuer für die Landwirtschaft auf 1 Prozent herabzu -
setzen , selbstverständlich nur bei Produkten erster Hand . Eine
solche Maßnahme wird einen nicht unerheblichen Steueraus -
fall zur Folge haben und die Regierung sieht sich , wenn sie die
Umsatzsteuer für die Landwirtschaft herabsetzt , gezwungen ,
neue Einnahmequellen zu schaffen. Hier dürfte in erster
Linie nach wie vor eine wesentliche Erhöhung der Umsatzsteuer
der Warenhäuser , Filialbetriebe und Versandgeschäfte in Be-
tracht kommen , und man spricht von der Möglichkeit einer
Erhöhung der Umsatzsteuer für diese Betriebe auf das
Doppelte , also auf 5 Prozent . Eine Entscheidung ist jedoch
noch nicht gefallen . Klar ist auch noch nicht , ob man ein
Unternehmen dann als Großbetrieb ansieht und entsprechend
besteuert , wenn es einen Umsatz von über eine Million jähr -
lich hat , oder ob man die Umsatzgrenze tiefer zieht . Es ver -
lautet aber , daß das neue Gesetz die Begriffsbestimmung für
Warenhäuser und ähnliche Betriebe bringen soll.

de» von der Hindenburg -Wahl übrig gebliebene » Betrag für
diese Politik nutzbar zu machen, hätte « falsche Ausgabe -
belege beschafft werden müssen .

Am Freitag soll die Zeugenvernehmung fortgesetzt werden.
Die Vernehmung von Staatssekretär Meißner , Oberst von

Hindenburg und Treviranus soll erst in der nächsten
Woche erfolgen .

Lanörat Velthaus Osterode verhastet
1 -17. Güttingen , 24. Mai .

Wie bereit ? mitgeteilt , hat Landrat VelthauS -Ofterode einge »
standen , den Einbruch begangen sowie seine Privatschriften ver-
brannt zu haben , die sich mit den kommunistischen Umtrieben im
Landkreis Osterode befaßten . Im Verlaufe der Untersuchung
wurde nunmehr festgestellt , daß auch Belege der Kassenrechnung
des Reichsverbandes deutscher Privatschulen , für den Lcrndrat Dr .
Velthaus nebenamtlich als Syndikus und Kassenwart tätig war ,
verbrannt find . Wenn auch die angeordnete Kassenprüfung noch
nicht abgeschlossen ist, so steht doch schon fest, daß Landrat Dr .
Velthaus einen größeren Teil der Beträge , di« diesem Verband ge-
hören , veruntreut hat und der Einbruch nur deshalb fingiert
wurde , um eine Kassenprüfung unmöglich zu machen . Auf Grund
dieser Verdachtsmomente wurde Landrat Velthaus in Dortmund
verhaftet und in das Gerichtsgefängnis Hannover eingeliefert .

Fritz Rotter aus Liechtenstein geflohen
CNB . Frankfurt o. M ., 24. Mai .

Von einer über die Vorgänge in Vaduz gut unterrichteten
Persönlichkeit erhalten wir folgende Meldung :

Fritz R o t t e r , der Ueberlebende der beiden Brüder , die bei
der Flucht verunglückt sind und bei der Fritz Rotter sich den Fuß
verstaucht hatte , ist aus Vaduz geflohen . Er lag noch im Kran ,
kenhaus wegen seines Fußes und hat anscheinend davon Kenntnis
erhalten , daß das Verfahren in Deutschland abgeschlossen sei und
Liechtenstein gegen ihn ein Verfahren einleiten werde auf Grund
des Vertrages mit Deutschland . Aus Furcht vor der Auslieferung
an die deutschen Behörden ist Rotter mit unbekanntem Aufenthalt
entflohen , wahrscheinlich nach Frankreich oder der Schweiz . Er
besaß die Staatsangehörigkeit von Liechtenstein und genoß dort
Asylrecht.

Das Basler Beethovenfest 1933

Im Rahmen des diesjährigen Maifestspiels veranstaltete die
Stadt Basel am 20. und 21 . Mai ein Beethovenfest . ES begann mit
einer monumentalen Aufführung der Missa solemnis . Sie fand in
Hans Münch eine souveräne Ausdeutung und eine solch gewal -
tige Steigerung an Wucht und Elan , daß diese gigantische Wieder -
gäbe die Hörer von dem ersten Takte an mitriß . Nach diesem Auf -
takt fand am Sonntag im Stadttheater die erste Kammermu -
s i k m a t i n e e statt , bei der vier Werke geboten wurden , welche
ein fast lückenloses Bild über Beethovens Schaffen gaben : die
Serenade in D -Dur op. 8 für Violine , Viola und Violoncello , das
Trio op. 70 Nr . 1 für Klavier , Violine und Cello , die Sonate op. 102
ganzen Einzigartigkeit und UnVergänglichkeit aufgezeigt wurde . Im
bildete das op. 38 „ An die ferne Geliebte " , ein Liederkreis , der
durch Joseph Cum und Dr . Felix Weingartner am Flügel in seiner
ganzen Einzigartigkit und UnVergänglichkeit aufgezeigt wurde . Im
übrigen seien auch die Herren Carl Wendling , Ludwig Natterer
und Alfred Saal vom Stuttgarter Wendlingquartett nicht ver -
gefsen, die zusammen mit dym hervorragenden Basler Pianisten
Bruno Maifchhofer einen Herdorragenden Anteil an dem Erfolge
der Matinee hatten .

Dmitri Mereschkowski über das Christentum
Der bekannte in Paris lebende russische Dichter und Philosoph

Mereschkowski ist in Wien eingetroffen , wo er gestern auf Ein »
ladung des Kulturbundes über „Die Zukunft des Christentums "

sprach. In der christlich-sozialen Reichspost finden wir hierzu be -
deutsame Aeußerungen , die Mereschkowski bei seinem Empfang in
Wien tat . U . a . sagte er : „Die Welt , Gott , Glaube und die natür »
liche und übernatürliche Offenbarung sind für mich die höchsten
Realitäten . Das Heil der Welt liegt in der Errichtung des Reiches
Gottes , Christus der König muß wieder der alleinige Herrscher
werden . . . Von den Totalitätsansprüchen des Staates droht dem
Christentum Gefahr .

" M . ist Orthodoxe , um so erfreulicher ist
seine Erkenntnis , die für die weitere innere Entwicklung des her -
vorragenden Geistes verheißungsvoll ist . —r .

Jahrestagung des Welttheaterbundes in Zürich.
Der Welttheaterbund hält seinen diesjährigen Kongreß im Juni

in Zürich ab . Man hat zu dieser Veranstaltung die Com6die
Fran ?aise zu einer Festvorstellung mit „ La Francerie " verpflichtet .
Außerdem ist ein Tanzabend des bekannten Joos -Ballets und ein
Moissi -Gastspiel vorgesehen . Ein Schweizer Dialektdichterabend
wird den Festveranstaltungen eine besonder« lokale Note geben.
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9 . Schuljahr als .Lantjahr
TU Berlin , 24. Mai .

Die „Kreuzzeitung " bringt eine Unterredung mit dem
preußischen Kultusminister R u st, in der er sich über einen
neuen außerordentlich bedeutsamen Schulplan äußert , der
bereits 1934 in Kraft treten soll. Der Minister erklärte u . a . :
Ich habe die Absicht gehabt , den 9 . Jahrgang der Volksschule
schon 1933 einzubehalten . Ich wollte dabei nicht den bis -
herigen Lehrplan für die Schüler fortsetzen , sondern hatte di?
Absicht, die deutsche Jugend für ekN ganzes Jahr in den Land »
Heimen in Verbindung mit dem Boden und mit den Kamera -
den des Landvolkes zu bringen . Eine Kabinettsvorlage war
bereits vorbereitet . Lehrerkosten und Unterrichtskosten wüx .
den nicht erheblich werden . Schwierigkeiten hat natürlich die
Ernährung . Mit Rücksicht auf die Finanzlage habe ich jedoch
für dieses Jahr von meinem Plane abgesehen . Für das
Jahr 1934 werden jedoch alle Vorbereitun »
gen getroffen . Es handelt sich um etwa
360000 Schüler . Die Zahl wird dadurch etwas vermin -
dert , daß in bestimmten Jahreszeiten mit Rücksicht auf die
Ernte nur die Großstadtkinder zur Verfügung stehen . Schon
dies wäre aber von der größten Bedeutung für die Gesamt -
entwicklung der deutschen Jugend . Ich denke dabei nicht bloß ,
an die geistige Entwicklung , sondern in erster Linie an die
Erhaltung des deutschen Volkskörpers durch eine stärkere Ver -
bindung mit der Natur und dem Boden .

Erweiterung ter Arbeitsfront
III Berlin . 24 . Mai .

Wie der .Leitungsdienst " mitteilt , haben , nachdem die
Grundlagen des ständischen Aufbaues festgelegt worden sind,
die Führer der Unternehmer des Handwerks , des H a n»
d e l s und des G e w e r b e s die selbstverständlichen Fol »
gerungen gezogen und ihre Organisationen der Deutschen
Arbeitsfront angegliedert . Damit sind heute schon an die
12 Millionen schaffender Menschen in der deutschen Arbeits -
front organisiert . Drei der namhaftesten Unternehmer »
gruppen , der Gruppe der Unternehmer und der Gruppe des
Handels , des Handwerks und des Gewerbes , werden zur
tätigen und dauernden Mitarbeit in den Kleinen Konvent
der Deutschen Arbeit berufen , während 30 Vertreter dersel-
ben Gruppen in den großen Arbeitskonvent eintreten wer-
den . Ueber die weitere Organisierung und den Einbau die-
sex schaffenden Menschen werden weitere Anordnungen gs-
troffen werden .

Die Gleichschaltuns der Beamtenverbanöe
WTB Berlin . 24. Mai .

Der stellvertretende Beamtenkommissar im Reichsinnen »
Ministerium hat , den Blättern zufolge , die Beamtenverbänd «
ersucht, bis zum 31. Mai dieses Jahres für sämtliche Der -
waltungsAweige die Gründung je einer einheitlichen Dach-
organisation auf der Grundlage der Einzelmitgliedschast
durchzuführen . Dabei ist das Führerprinzip anzuwenden . An
der Spitze jeden Einheitsverbandes soll ein besonderer Lei-
ter stehen , dem ein Beirat von sieben Personen zur Seite
tritt . Diesem Beirat haben nach Möglichkeit Vertreter aller
Laufbahnen des betr . Verwaltungszweiges anzugehören .
Für jede Laufbahn ist außerdem ein besonderer Ausschuß von
je drei Mitgliedern zu berufen . Der Kommissar weist darauf
hin , daß diese Einheitsverbände als Vorläufer einer Ent -
Wicklung zu betrachten sind, unter der die Einzelmitglied -
schast beim Deutschen Beamtenbund durchgeführt wird .

Hinrichtung eines Maöchenmöröers
TU Elbing . 24 . Mai .

In Elbing fand Mittwoch früh die Hinrichtung des Mädchen -
Mörders Paul Schimanski aus Stein im Kreis Deutsch -Eylau
statt . Schimanski hatte im Januar 1932 einen Lustmord an der
6 Jahre alten Tochter seines Brotherrn verübt . Er lockte da?
Mädchen in den Pferdestall unter dem Vorgeben ein Pferd sei
krank , und wollte es vergewaltigen . Als das Kino sich sträubte ,
schlug er es mit einem Prügel tot . Schimanski nahm die Ver -
lesung des Urteils ohne Erregung auf . Er hatte als Henkersmahl »
zeit Schinken und gebratene Kartoffel verlangt . Die Hinrichtung
wurde durch den Breslauer Hilfsscharfrichter vollzogen .

Aus Kunst unö Leben
we . Ein „ Erstes Nordisches Thing " wird unter Leitung von Dr .

Ludwig Roselius vom 7 . bis 4. Juni in Bremen stattfinden . Es
wird verbunden sein mit der Eröffnung der vorgeschichtlichen
Sammlung „Väterkunde " im Hause Atlantis , deren Leiter Hans
Müller -Brauel ist, und der von Prof . Dr . Hermann Wirth gelei -
teten , für diese Zeit von Berlin nach Bremen übersiedelnden reli -
gionsgeschichtlichen Ausstellung „Der Heilbringer "

. Die Tagung
bringt neben mehreren Führungen eine Reihe bedeutsamer Vor -
träge . Das Thing , das außerordentliche kulturpolitische Bedeutung
hat , soll zu einer ständig wiederkehrenden Einrichtung werden .

we . Zur Germanisch - Deutschen Geistesgeschichte erscheinen dem -
nächst unter dem Titel „Wandlung und Erfüllung " Reden und
Aufsätze des Bonner Germanisten Prof . Dr . Hans Neumann . Die
Abhandlungen weisen auf , wie zwar manches Kulturgut Germa -
niens aus fremder Quelle stammt , wie es sich aber in dem neuen
Raum wandelte nach germanisch -deutschen Lebens -, Stil - und
Denkgesetzen und wie es sich so erst im Tiefsten vollendete und er-
füllte .

we . Ausstellung christlicher Kunst in Trier . Anläßlich der dies-
jährigen Trierer Heiligtumswallfahrten soll eine Ausstellung kirch '
licher Kunst , vornehmlich des Kunstschuffens in den Bezirken Trier
und Koblenz veranstaltet werden . Die Vorbereitungen hat der
Dozent für christliche Kunst am Trierer Priesterseminar , Dr . Irsch ,
übernommen .

we . Die Soester Wiesenkirche wiederhergestellt . Die berühmte
Soester Wiesenkirche litt seit einigen Jahren unter starken Ver«
Witterungserscheinungen . Ein vom Ministerium für die Wieder -
Herstellung ausgeschriebener Wettbewerb , an dem sich freie und be-
amtete Architekten beteiligten , hatte ein wenig befriedigendes Er-
gebnis . Die meisten Arbeiten verrieten eine zu neuzeitliche Auf-

fassung . Der schließlich mit der Erneuerung beauftragte Mim -
sterialdirektor Dammeier führte mit verhältnismäßig geringen
Mitteln eine Vereinfachung in den Einzelformen durch. Diese war
berechtigt , da die von dem Berliner Architekten Soller erbauten
Türme immer überzierlich und ungemein kompliziert erschienen .

Aochschulnachrichten
Hk. Heidelberg . Als Privatdozent für mittlere Geschichte und geschichtlich»

Hilfswissenschaften habilitierte sich in Heidelberg Dr . Gerd T e l le »
6 a ch. Ter neue Dozent , der aus Lichterfelde gebürtig ist , studierte in M »»

chen , Sreibura t. SB. , besonders bei G . d . Below . Von 1928 bis 1933 war »
wissenschaftlicher Hilfsarbeiter am Preußischen Historischen Institut t»
unter « ehr.
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Das Hl. Fahr in Rom
Der Deutsche Caritas -Pilgerzug beim Heiligen Vater.

lSonderbericht aus Rom.)

Wie in vergangenen Jahren — im Hl . Jahr 1926 und aus
Anlaß des Jubiläums der Enzyklika „Rerum Novarum "
1931 — nimmt auch das katholische Deutschland an den fest-
lichen Ereignissen dieses Hl . Jahres in der Stadt der Chri -
stenheit teil . Schon bei der Eröffnung der Hl Pforte im
April war ein deutscher Pilgerzug anwesend .

Anfang Mai nun geleitete der Metropolit der Ober -
rheinischen Kirchenprovinz , Erzbischof Dr . Conrad Gröber
von Freiburg i. Br ., den Ersten Deutschen Caritas -
R o m p i l g e r z u g zu den Gräbern der Apostelfürsten . Es
war eine sehr imposante Zahl von Pilgern , die dem Hl . Va -
ter bei der Papstaudienz am 16 . Mai vorgestellt werden konn-
ten . Die 700 Pilger , die in den prächtigen Gemächern des
Vatikans aufgestellt waren , kamen aus allen Gegenden des
Deutschen Reiches , vor allem aber aus Baden und Württem -
berg. Sie freuten sich ungemein , daß der Papst noch in später
Abendstunde — es war bereits halb 9 Uhr — seine deutschen
Söhne und Töchter empfing . Begleitet vom Freiburger Erz -
bischof schritt er durch die Reihen und reichte jedem der ehr -
fürchtig niedergeknieten Pilger die Hand zum Kusse. Darauf
hielt er an die Pilger eine deutsche Ansprache , in der seine
väterliche Liebe zu seinen deutschen Kindern gar deutlich
durchklang . Der Papst führte u . a . aus :

„Alle willkommen ! Ganz besonders willkommen ! Ganz
besonders in diesem Augenblicke , in dieser Stunde , einer der
ersten dieses Hl . Jahres , des Hl . Jahres der Erlösung . Es
freut uns sehr, daß Deutschland sich einen Ehrenplatz sichern
will in diesem Hl . Jahre . Es freut uns ganz besonders , wenn
Deutsche kommen , deutsche Söhne und Töchter unserer Welt -
familie . Wir wissen, daß sie überall auch deutsche Zucht ,
deutschen Glauben , deutsche Andacht mitbringen . Und wir
denken mit ganz großer Freude an das , was wir gehört haben
von Ihrem kirchlichen Führer , unserem Bruder im Aposto-
lischen Amte , dem Erzbischof von Freiburg . Wir beglückwün -
schen Sie , daß Sie mit so kindlicher Anhänglichkeit und Be¬
reitwilligkeit unserem Worte geantwortet haben . Wir haben
der ganzen Welt zugerufen : Kommt nach Rom . kommt zum
Mittelpunkt des Glaubens und der Religion in diesem Jahre ,
nach 19 Jahrhunderten der Erlösung ! Und Sie sind in einer
so bedeutenden Anzahl gekommen . Wir danken Ihnen , daß
Sie uns einen so großen Trost und eine so schöne Stunde
bereitet haben . Sie haben die Basiliken besucht und auch
Buße , wahre Buße - und Sühnüiungen geleistet . Wir denken
auch an die wahrlich vielen und nicht kleinen Opfer , die Sie
gebracht haben , um hierher zu kommen . Es ist schön , es ist
richtig, und wir haben Ihre Seelen bereichert mit den
Schätzen des Hl . Jahres , mit den Früchten des Gebetes , der
Sakramente , der außerordentlichen Ablässe. Aber dieses alles
ist die regelmäßige Frucht jedes Hl . Jahres . Aber dieses so
außerordentliche Jahr muß eine eigene Frucht haben . Was
für eine Frucht , geliebte Söhne ? Der Erlöser hat es selbst
gesagt und ganz klar , mit göttlichem großmütigem Wort , er
gehe mit Freuden zum Sterben , daß wir das Leben hätten .
Für Ihn der Tod , für uns das Leben . Eine ^ göttliche Schön -
heit ! Aber was für eine ? Das Leben der Seele , das über -
natürliche Leben , das christliche Leben , es ist die Frucht der
Erlösung , dieses Leben des Glaubens , der Hoffnung , der
Liebe , das Leben der Gnade , des Gebetes . Dieses Leben muß
alles regeln , alles durchseelen , das häusliche und Familien -
leben , das soziale und bürgerliche Leben : Das muß die eigene
Frucht dieses Hl . Jahres sein, auf daß wir dem Wunsche des
Erlösers antworten , auf daß wir sein göttliches Herz befriedi -
gen. So wird es ein Jahr des erneuernden christlichen Le-
bens , ein Jahr einer reicheren Benutzung der Erlösungs -
gnade. Mit diesem Wunsche erteilen wir Ihnen , die Sie
hierher gekommen sind ins Vaterhaus , den väterlichen Segen ,
auch für alle , die Sie nur im Geiste begleiten können . Aber
ganz besonders wollen wir mit Ihnen alles und alle segnen,
alle Eure Sachen , alle Eure Personen so wie einen jeden , den
Sie in Gedanken und im Herzen tragen . Also , geliebte
Söhne : Ihre Familien , Ihre Häuser , Ihre Verwandtschaften ,
Ihre Arbeiten , auch Ihre materiellen Interessen . Den auch
diese haben den Segen Gottes vonnöten . Ganz besonders
aber segnen wir , was Sie am liebsten haben : Ihre Kinder ,
Ihre Eltern , Ihre Kranken . Mit Ihnen wollen wir nicht
nur Ihre Diözesen segnen , nicht nur Ihre Priester , diese
guten Priester , die arbeiten für Ihre Seelen , um die Früchte
der Erlösung Ihren Seelen zu bringen , nicht nur den Ober -
Hirten, der Sie hierher geführt hat , wir wollen auch alle die
uns so geliebten Söhne Deutschlands segnen , alle Priester ,
alle Bischöfe, alles und alle , weil diese Stunde eine so bedeu¬
tungsvolle ist für ganz Deutschland . Und sie werden daheim
sagen, daß der Papst , der gemeinsame Vater , sehr oft an
seine deutschen Kinder denn und für Sie jeden Tag betet .
Komme also unser Segen auf Sie , geliebte Söhne und Töch-
ter , und begleite Sie nicht nur auf der glücklichen Rückkehr
nach dem Vaterland , sondern auch jedes Jahr , jeden Tag ,
jede Stunde .

"

Voll Ergriffenheit empfingen die Pilger den päpstlichen
Segen , den der Hl . Vater in großer Feierlichkeit erteilte .

Karl Anton Prinz Rohan :

Der deutsche Katholizismus
unö die nationale Erhebung

Die Kirche hütet und bewahrt die Lehre und die Mysterien
des Glaubens . Sie führt und richtet das geistige und sitt -
liche Leben des Menschen ; sie treibt indes als Kirche nicht Po -
litik um dieser selbst willen . Ihre Beziehungen zum säkula -
risierten Staat sind in Verträgen festgelegt . Ihm gegenüber
verteidigt und sichert sie ihren geistlichen Lebensraum . Wer
ihr dabei hilft , ist ihr Freund , wer sie bekämpft , ihr Feind .
Die Beschöse äußern sich zu politischen Vorgängen nur inso-
fern , als sie in die Gebiete des Glaubens oder der Sittlichkeit
übergreifen . Anders der katholische Staatsbürger . Für ihn
gibt es aktive katholische Politik . Sie wird bestimmt durch
seine Grundeinstellung zum Leben , durch seine Auffassung
vom Staat und von dessen Aufgaben und durch seine weit -
anschauliche Gesinnung . Der spezifisch katholische Mensch
wird also stets eine spezifisch katholische Politik treiben , die
sich wesentlich von ddr Politik etwaiger Feinde der Religion ,
aber auch von solchen Richtungen unterscheidet , bei denen das
katholische Weltbild durch anderes Gedankengut großenteils
oder gänzlich verdrängt wird . Dies hindert aber keineswegs ,
daß auf der Ebene der praktischen Verwirklichung Koalition ,
ja auch Bewegungsgemeinschaft möglich ist.

In der gegenwärtigen Situation ist der deutsche Katho -
lizismus in vier Gruppen aufgespalten . Im Nationalsozia -
lismns , bei den Deutschnationalen , im Zentrum und in einer
unorganisierten Gruppe konservativer Gesinnung , die sich nir -
gends einzugliedern vermochte , weil sie in die vorhandenen
Rahmen nicht hineinpaßte . Gibt es nun für die in teils
gegensätzliche Parteilager verteilten deutschen Katholiken eine
gemeinsame politische Grundhaltung ? Sofern sie tatsächlich
in ihrer katholischen Substanz wurzeln — ja ! Das hat nichts
mit organisatorischen Fragen , nichts mit Parteipolitik zu tun .
Man kann die hier gemeinte spezifisch katholische Gesinnung
in der Politik ebensogut im Rahmen dieser wie jener Gruppe
zum Ausdruck bringen und dadurch die Gesamtpolitik
des Staats im Sinne d er katholischen Grund -
Haltung beeinflussen . Der deutsche Katholik findet
in zwei großen , gewaltigen Jdeen -Strömen seine praktische
politische Orientierung : in der Reichsidee des „sacrum im -
perium " und in den Grundsätzen für Staats - , Wirtschafts -
und Sozialpolitik , wie sie in der Enzyklika „Quadragesimo
anno " gegeben sind Eine Synthese aus diesen beiden Ideen -
gütern eine Verschmelzung der zukunftsweisenden Richtlinien
des Hl . Vaters mit der besten und ältesten politischen Tra -
dition des deutschen Volkes durchzuführen , ist die gegebene
Aufgabe des deutschen Katholiken , in welcher Parteibindung
er auch stehen mag . Hier ist sein geistiger Standort und von
hier aus gewinnt er ein ebenso sicheres wie positives Ver -
hältnis zu dem großartigen Zeitgeschehen der nationalen Er -
Hebung. Diese gilt es aber nicht nur zu bejahen , sondern eben
auch mit Einsatz der Substanzwerte des deutschen Katholizis -
mus mitzugestalten .

Das kann um so leichter gelingen , als die nationale Regie -
rung nicht nur auf legalem Wege zur Macht gelangt ist, son -

dern auch ein Programm vertritt , das dem Standpunkt des
deutschen Katholiken weit entgegenkommt , was keineswegs
zu verwundern ist, da doch eine Reihe der maßgebenden Füh -
rer der nationalen Bewegung Katholiken oder wenigstens
aus dem Boden katholischen Volkstums entwachsene Men -
schen sind. Der Kampf gegen kapitalistische Ausbeutung und
für soziale Wirtschastsgestaltung , die Sehnsucht nach wahr -
Haft nationaler Volksgemeinschaft , die erstrebte Wiedergeburt
deutschtümlichen Volksrechts , die Ideen organischen Staats -
und Wirtschaftsaufbaues sind gleichermaßen die Grundforde -
rungen der nationalen Bewegung wie der kath. Politik . Es
braucht dabei nicht geleugnet zu werden , daß die allzu schema -
tische Behandlung der Judenfrage , deren wirtschaftliche und
zwischenstaatliche Bedeutung unserer Ansicht nach von vielen
unserer Volksgenossen unterschätzt wird , keineswegs unseren
Wünschen entspricht . Gerade die weitgehende Uebereinstim -
mung in den grundsätzlichen Fragen und das in der Vater-
ländischen Gesinnung wurzelnde Bestreben , die Errungen -
schaffen der nationalen Erhebung zu wahren und auszubauen ,
gibt den deutschen Katholiken das Recht und legt ihnen die
Pflicht zur Kritik auf . um so mehr als ja auch die nationale
Regierung selbst zu wiederholten Malen alle Gutgesinnten
zur Mitarbeit und zur Kritik aufgerufen hat .

Ueber das angesichts der riesigen Ziele mit Recht weit »
maschig formulierte und bisher oft mehr empfundene als im
Detail festgelegte Programm der nationalen Bewegung hin -
aus wird der deutsche Katholik immer wieder
die Rechtsidee vertreten . Gerade von unserer Em *
stellung zum Naturrecht aus ist es leicht und häufig wün¬
schenswert , Wandlungen , Entwicklungen und Fortschreiten
im Recht , in seinen Normen und Einrichtungen zu betreiben ,
allerdings nur solange diese Entwicklungen im Rahmen und
auf dem Boden der sittlichen Ordnung und ihrer Kontinuität
erfolgen . Mit dem Liberalismus bricht auch die positivistische
Anschauung des Rechtsstaats notwendig zusammen ; das soll
und kann aber nicht zur Rechtslosigkeit oder Willkür , das
muß zu neuem Recht als neue Grundlage des neuen Staates
führen . Wenn auch vorübergehend der Macht durch Aus -
Weitung des „ freien Ermessens " größerer Spielraum zum
Aufbau neuer Lebensformen eingeräumt werden muß , bleibt
doch das Ziel unverrückbar : Weder rechtlich bedingte Ohn -
macht, wie im pluralistischen Staat der Nachkriegszeit , noch
Macht ohne Recht, sondern Macht , gerechtfertigt in neuer
Ordnung ! Nach den — für ein revolutionäres Geschehen
übrigens erstaunlich geringen — Verschattungen dieses
Grundsatzes während der Uebergangswochen zeigen die Maß -
nahmen und Erklärungen der nationalen Regierung jetzt
auch hierin volle Uebereinstimmung mit dem Ethos des Ka -
tholizismus : Objektives Recht , gestützt auf vom Volkswillen
getragene Macht wird zum Inhalt des Dritten Reichs wer -
den. —

Nach der ergreifenden Ansprache brachte Erzbischof Dr . Grö -
ber ein dreimaliges Hoch auf den Hl . Vater aus . in das die
Pilger begeistert einstimmten . In einer Strophe des Lie-
des „Großer Gott " sangen sie sich ihre Ergriffenheit vom
Herzen . Mit herzlichem Gruß verabschiedet sich der Hl . Va-
ter von den deutschen Pilgern mit einem „Gelobt sei Jesus
Christus .

"

FeftfteUunven
Es ist die Deutsche Evang . Korrespondenz , die anscheinend

Wert darauf legt , nach wie vor Beweise ihrer Unsachlichkeit
zu geben , insoweit es sich um Belange der Katholiken handelt .
So behauptet sie , ohne irgend etwas darüber zu wissen, ver-
wandtschaftliche Beziehungen zwischen dem früheren Bank -
direktor Dr . Brüning in Köln und dem gewesenen Reichs-
kanzler Dr . Brüning . Nun wäre es ja an sich nicht aus -
geschlossen , daß solche Beziehungen vorhanden wären . Tat -
sächlich be st ehen sie aber nicht . Wir müssen das
feststellen, weil die Korrespondenz des Evang . Bundes diese
Behauptung nur zu dem Zweck aufstellt , den früheren Reichs -
kanzler möglichst zu diskreditieren . Reichskanzler Dr . Brü¬
ning und der Kölner gewesene Bankdirektor haben absolut
nichts miteinander zu tun .

In der „Fränkischen Wacht" in Nürnberg (Nr . 21 vom
18 . Mai ) — sie ist ob ihrer antikatholischen Leistungen be-
rüchtigt und steht ebenfalls dem Evang . Bund nahe — wird
von dem in den Skandal der vergangenen Görreshausgesell -
schaff in Köln verwickelten Konsul Stocky als von „dem frü -

Zum Flottentag
in Kiel

Reichskanzler^ oolf Hitler begibt sichrot den übrigen Gästenan Bord des Klotten -
Flaggschiffes. Schleswig - Holstein " .

Heren Ordensmann Konsul Stocky " geschrieben. Da -
zu sei festgestellt , daß Konsul Stocky selbstverständlich n i «
Ordensmann war .

In der „Vossischen Zeitung " erscheinen in letzter Zeit
dann und wann Mitteilungen über das Zentrum bzw. seine
Reorganisation . Es vermischen sich hierbei allbekannte
Tatsachen mit nicht zutreffenden Behauptungen . Offenbar
soll damit mindestens eine Verwirrung in Zentrumskreisen
selbst erreicht werden , von irgend welcher Seite ausgehend .
Es handelt sich dabei um ein ganz unnützes Rätselraten ohne
sachlichen Wert . Am 31. Mai wird die Reichstagsfraktion ,
wie bei ihrer letzten Sitzung beschlossen , zusammenkommen zu
weiterer Durchführung der Neuorganisation des Zentrums
durch den Führer Dr . Brüning . Auch das Ehrengericht , das
schon bei der Führerwahl eingesetzt wurde , hat sich bereits
mit bekannten Fällen beschäftigt , Entscheidungen aber noch
nicht treffen können , bis völlige Klarheit hergestellt ist.

Kirchliche Rachrichten
Schneekreuzwallfahrt betreffend .

Es sei mich im B .B . auf die drei Wallfah ^ tstage an
Christi Himmelfahrt , und folgenden Freitag und « amstag nach
dem Feste aufmerksam gemacht . An den drei Tagen ist beim
Schneekreuz vormittags jeweils X10 Uhr hl . Messe und bei genü -
gender Beteiligung auch Predigt . Vorher von 8 Uhr an ist an jedem
Morgen Beichtgelegenheit . Ein Franziskanerpater wird in der
Wallfahrtskirche aushelfen . Wenn genügend Pilger da sind, wird
derselbe nachmittags auch eine Andacht halten . Sie wird vormittags
mit den Pilgern vereinbart werden . Ebenso ist auch nachmittags
Gelegenheit zur hl. Beichte . Am Sonntag (28. Mai ) vormittags
müssen die Pilger den Gottesdienst im nahen Löffingen besuchen,
um 7 und 9 Yi Uhr . — Am Nachmittag des 28. Mai findet die
große Frauen - und Jungfrauenwallfahrt aus dem
Kapitel Neustadt und Umgebung nach Löffingen statt .
Aus Richtung Höllental kommen die Wallfahrerinnen drei Minu -
ten vor ein Uhr in Lösfingen an . Es mögen die Pilgerinnen aus
den Baarorten des Kapitels (Göschweiler , Reiselfingen , Bachheim ,
Unadingen ) sehen , daß sie bis 542UhrbeiderPfarrkirche
zu Löffingen sind . Um lA2 Uhr beginnt die Predigt in der Pfarr -
kirche , worauf die Prozession zur Wallfahrtskirche geht.

Die Züge zur Heimfahrt gehen in Löffingen ab : zum Höl -
lental um 17,42 (Personenzug ? und 18,38 (Eilzug ) ; nach Richtung
Donauesch : 15,52 (Eilzug ) und 18,38 (Personenzug/ .

Amtliches
Aus dem Bereich des Ministeriums des Innern :

Ernannt : Kanzlistin Klara Scheu rer beim Bezirksamt
Mannheim zur Kanzleiafsistentin daselbst .

Planmäßig angestellt : Bezirksbaumeister Artur Kappler
beim Bezirksamt Neustadl und Wachtmeister Hermann D o t t e -
rer beim Bezirksamt Mosbach .

Zur Ruhe gesetzt auf Ansuchen : Gendarmeriekommissär Josef
Hertweck in Stockach .

Zur Ruhe gefetzt: Polizeihauptwachtmeister Adam H a n a -
garth in Bruchsal .
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BüsMahüudWerH
Auto vom D'Sug überfahren

Niemand getötet oder verletzt
dz Karlsruhe , 24. Mai . Dienstag , 23. Mai . um 21 .10

Uhr , fuhr ein aus Richtung Neumalsch kommendes , mit
zwej Personen besetztes Personenauto bei Wartestation
181 zwischen Malsch und Muggensturm in die g e s ch l o s »
sene , beleuchtete Wegschranke , wurde von V 38
erfaßt und überfahren . Der Besitzer und Wahrer des
Wagens sowie das mitfahrende Fräulein konnten noch
rechtzeitig aus dem Wage « kommen . Bei dem
Unglück ist also kein Menschenleben zu Schaden gekommen .
Das Auto wurde vollständig zertrümmert .

Amtsgerichtsrat Dr . Grüninger - Singen in das Ministerium
des Kultus , des Unterrichts und der Justiz berufen .

Karlsruhe , 24 . Mai . Die Pressestelle beim Staatsministe -
rium teilt mit : Das Staatsministerium — der Beauftragte
des Reichs — hat den Amtsgerichtsrat Dr . Eitelhans Grit -
ninger in Singen zum Oberregierungsrat im Ministerium
des Kultus , des Unterrichts und der Justiz , Abteilung Justiz ,
ernannt . Dr . Grüninger , 1897 geboren , wurde 1927 als
Staatsanwalt planmäßig angestellt und 1928 zum Amts -
gerichtsrat in Singen ernannt . Er zählt zu den befähigsten
jüngeren badischen Richtern . Im Ministerium wird er in der
Abteilung für Strafrechtspflege und für Gnadensachen Ver -
Wendung finden .

dz Durlach , 24 . Mai . (Die Durlacher Bürge »meisterwahl
vertagt .) Die auf Dienstag , den 23 . ds . Mts . anberaumte
Bürgermeisterwahl muß auf unbestimmte Zeit verlegt wer -
den , da der in Aussicht genommene Kandidat sder derzeitige
kommissarische Bürgermeister Backfisch ) von der Regierung
für eine andere Verwendung vorgesehen ist .

100 Fahre Stadt Schwetzingen
blS Schwetzingen , 24 . Mai . Einem schon seit Jahren ge -

übten Brauch folgend , hatte der Verkehrsverein Schwetzin -
gen auch Heuer wieder zu einem Presseempfang eingeladen ,

r im Zeichen der bevorstehenden Jahrhundertfeier der Stadt
chwetzingen statt . Regierungsbaurat Blank wies darauf

hin , daß heute zwei Dinge im Vordergrund stehen : die Wie -
derinstandsetzung der Moschee u . die Vorbereitungen zur Wie-
derinbetriebnahme des Schloßtheaters , des einzigen Barock-
theaters Deutschlands . Bei der Moschee gelte es vor allem ,
die Fundamente wieder zu unterfangen und die Jnnenräume
malerisch auszugestalten . In diesem Zusammenhang besteht
auch die Möglichkeit der Erschließung der hinter der Moschee
befindlichen Schwefelquelle , die Schwetzingen sicher zu einer
vielbesuchten Kurstadt machen würde . Bekanntlich fah der
ursprüngliche Plan der Schloßgartenerbauer die Errichtung
großer „Thermen Karl Theodors " vor , der aber seinerzeit
zugunsten der Moschee zurückgestellt wurde . Das Schloß -
theater mit seiner 37 Meter tiefen Bühne hofft man mit
einem Kostenaufwand von 60 000 Mk . wieder herzustellen
und im Sommer zu bespielen . Zur Beschaffung der not -
wendigen Mittel , die weder vom Staat noch von der Stadt
aufgebracht werden können , soll eine Schwetzinger Schloß -
gartenlotterie dienen .

dz Rettigheim (Amt Wiesloch ) , 24 . Mai . (Aus der Haft
entlassen . ) Der vor einigen Tagen wegen Verdachtes der
Brandstiftung ins Untersuchungsgefängnis nach Heidelberg
verbrachte Hermann Reiß wurde wieder aus der Haft ent -
lassen, da der Verdacht nicht aufrecht erhalten werden konnte .

dz Rothenberg bei Wiesloch , 24 . Mai . (Eine Ehrenchronik
für Kriegsteilnehmer . ) Die Stadtgemeinde Rothenberg be-
absichtigt , für alle Kriegsteilnehmer eine Ehrenchronik auf -
zustellen in Form eines Buches , das sämtlichen Einwohnern
des Städtchens zugänglich und für kommende Zeiten ein wich-
tiges Nachschlagewerk sein soll . Das Buch , das auf dem Rat -
haus aufbewahrt werden wird , bringt von jedem Teilnehmer
am Weltkrieg ein Ehrenblatt mit Lichtbild , das von seiner
Kriegsbeteiligung erzählt . Besondere Taten und Erlebnisse
der Kämpfer sollen darin gleichfalls Platz finden .

dz Michelfeld (Amt Sinsheim ) , 24 . Mai . (Schrunea -
braud . ) In der Nacht zum Mittwoch gegen % 1 Uhr wurden
die Einwohner von Michelfeld durch Feueralarm überrascht .
Die Scheune des Schreinermeisters Bender stand in hellen
Flammen . Trotz des sofortigen Eingreifens der Feuerwehren
konnte die Scheune nicht mehr gerettet werden . Das Vieh
wurde rechtzeitig in Sicherheit gebracht . Im Nu hatte das
Feuer auch auf die Werkstatt übergegriffen und diese sehr in
Mitleidenschaft gezogen . Nach zweistündigen Bemühungen
konnte das Feuer auf seinen Herd beschränkt werden . Der
Schaden ist beträchtlich . Ueber die Ursache des Brandes
herrscht noch Unklarheit .

bld Mannheim , 24. Mai . (Falsche Zweimarkstücke her -
gestellt .) Die Zweite Strafkammer verurteilte am Dienstag
den Schlosser Georg Schilling aus Diedenhofen von hier
wegen Falschmünzerei zu zwei Jahren Gefängnis und drei
Jahren Ehrverlust . Der Angeklagte hatte falsche Zweimark -
stücke hergestellt und in den Verkehr gebracht . In seiner
Wohnung wurde das für die Gießerei nötige Material auf -
gefunden . Schon im Jahre 1928 war Schilling bei der Aus -
gäbe von falschen Zweimarkstücken erwischt und zu einer
Gefängnisstrafe von acht Monaten verurteilt worden .

Von der Straßenbahn überfahren und getötet
bld Heidelberg , 24 . Mai . Auf der Landstraße im Stadt -

teil Rohrbach wurde der 60jährige Schlosser Georg Göggel
von einem Straßenbahnzug überfahren und getötet . Göggel .
der schwerhörig ist, hatte das Herannahen der Straßenbahn
nicht wahrgenommen und konnte nicht mehr rechtzeitig aus -
weichen.

bld Heidelberg , 24 . Mai . (Sturz von der Brücke.) Beim
Spiel auf der OEG -Brücke zwischen Heidelberg und dem
Stadtteil Wieblingen , stürzte der neunjährige Schüler Fr ?tz
Müller aus etwa 10 Meter Höhe ab und fiel auf einen Kanal -
deckel. Er erlitt schwere Verletzungen .

dz Külsheim (Amt Wertheim ) , 24 . Mai . ( Bürgermeister -
wähl .) Der bisherige kommissarische Bürgermeister , Gau -
inspektor Adalbert Ullmer aus Reicholzheim , wurde mit 567
von 811 abgegebenen gültigen Stimmen zum Bürgermeister
pon KüISheim gewählt .

Schwerer Zusammenstoß
zwischen Auto und Polizei Notrufwagen

Ein Frankfurter tot , zwei weitere Frankfurter schwer verletzt
dz Zwingenberg a . d. B ., 24 . Mai . Montag gegen 18,15

Uhr ereignete sich bei Zwingenberg ein schwerer Verkehrsun -
fall . Ein auf einer Dienstfahrt von Darmstadt kommen -
de? Polizei - Not rufwagen stieß mit voller Wucht
mit einer aus der Richtung Heidelberg kommenden Frank -
surter Limousine , die mit vier Personen besetzt war ,
zusammen . Die Limousine überholte einen vor ihr fahren -
den Kraftwagen , der ebenfalls ein vor ihm fahrendes Pferde -
fuhrwerk mit Anhänger überholen wollte , den Notrufwagen
aber kommen sah und rasch abstoppte . Die Limousine
dagegen übersah den entgegenkommenden Notrufwagen
und stieß dadurch in der Höhe des Pferdefuhrwerkes mit ihm
zusammen . Die Insassen des Personenautos wurden teil -
weise herausgeschleudert , zum andern vermochten sie sich aus
dem umstürzenden Wagen nicht mehr zu befreien . Der 23
Jahre alte Fahrer Karl Duft aus Frankfurt a. M . wurde
mit einem doppelte « Schädelbruch , der 44 Jahre alte Johann
S ch e ur i g und der 34 Jahre alte Justus Noll , sämtlich
aus Frankfurt a. M . mit schweren Körper - und Schnittwun -
den sowie Beinbrüchen in das Kreiskrankenhaus nach Bens -
heim eingeliefert . Der Kaufmann Karl Duft ist gestern fei-
nen Verletzungen erlegen . An dem Aufkommen von
Scheurig wird gezweifelt . Der vierte Fahrer des Autos ,
dessen Personalien noch nicht feststehen, kam in das Darm -
städter Krankenhaus . Von den Insassen dos Uebersallwagens
wurden der Gendarmeriemeister Pfeifer - Eberstadt , die
Hilfspolizisten Heinrich Reichel und Adam Hechle ? aus
Pfungstadt sowie der Kommunist Jakob M i h l u m aus
Pfungstadt schwer verletzt. Der Schnpokrastwagensührer ,
Gendarmeriemeister Freiendörfer aus Eberstadt und
de? Hilfspolizist Paul Straßberger aus Pfungstadt ka-
men mit leichteren Verletzungen davon . Sie wurden zum Teil
nach Bensheim , zum Teil nach Darmstadt in das Kranken -
haus eingeliefert . Die beiden Fahrzeuge wurden schwer
beschädigt .

Eröffnung des
neuen Heidelberger Vürgerausschuffes

Reichskanzler Hitler und Professor Lenard Ehrenbürger der
Stadt .

bld Heidelberg , 24. Mai . Im festlich geschmückten Rat -
Haussaal fand afm Dienstag nachmittag die feierliche Er »
öffnungssitzung des neuen Heidelberger Bürgerausschusses
statt , zu der auch Vertreter der staatlichen und anderen Be-
Hörden, sowie der städtischen Beamten erschienen waren . Die
Tribünen waren mit Zuschauern dicht gefüllt . Oberbürger -
meinster Dr . N e i n h a u s würdigte in einer Ansprache
Größe und Bedeutung der Revolution des nationalen Wil -
lens , um dann auf die besonderen Verhältnisse der Stadt
Heidelbergs einzugehen , die dadurch gekennzeichnet werden ,
daß die Mittel für Zinsen und Tilgung einer
Schuld von 44 Millionen Mark aufgebracht
werden müssen .

Nachdem die neuen Mitglieder des Bürgerausschusses ver -
pflichtet waren , sprachen für die NSDAP . -Fraktion Professor
Ganter sowie der Stadtverordnete Körner . Reichskanzler
Hitler und der berühmte Physiker der Heidelberger Uni -
versität wurden zu Ehrenbürgern der Stadt ernannt . Lenard
dankte in bewegten Worten für diese Ehrung .

dz Stockach, 24. Mai . (Der neue Bürgermeisters Bei
der Bürgermeisterwahl wurde der Kandidat der NSDAP ,
Stadtrechner Herrmann , zum Bürgermeister der Stadt
gewählt , er erhielt die elf Stimmen dieser Partei . Das Zen -
trum hatte ihre sieben Stimmen geschlossen für Bürger -
meister Lang abgegeben . Das neue Stadtoberhaupt steht im
59. Lebensjahre und trat im Jahre 1906 als Stadtrechner in
die städtischen Dienste .

Rothenburgs Pfmgfttage
dz Rothenburg , 24. Mai . Vor 52 Jahren , im Jahre 1881 ,

machten sich Rothenburgs Bürger daran , die vor mehr denn
300 Jahren erfolgte Einnahme Rothenburgs durch den kai-
ferlichen Feldmarschall Grafen Tzerklas Tilly in einem Hei-
matspiel zu verewigen , das nun seit dieser Zeit alljährlich
zur Aufführung gelangt . Der Besucher aber , der in der wan -
derfrohen Pfingstzeit die herrliche Tauberstadt besucht, „hat
nicht allein Gelegenheit , am Pfingstmontag dem Festspiel
„Meistertrunk " im alten Kaisersaal beizuwohnen , sondern er
wird am Nachmittag den großen historischen s^estzug aus der
Zeit des 30jährigen Krieges an sich vorüberziehen sehen und
im Anschluß daran in den alten Wallgräben , die sich um die
Stadt ziehen , das Feldlager miterleben . Ter erste Pfingst .
tag bringt am Nachmittag auf dem ehrwürdigen Marktplatz
die Aufführung des Historischen Schäfertanzes und abends
das Schauspiel der Stadtbeschießung und Stadtbeleuchtung .

# Aus dem Amt Buchen, 23 . Mai . (Kleine Nachrichte».)
Im diesseitigen Bezirk finden in den nächsten Wochen eine
Reihe von Festlichkeiten statt , die vorwiegend vaterländisches
Gepräge tragen ; so u . a . ein Gausängerfest mit gold . Sänger -
jubiläum in Buchen , Fahnenweihe und Gautagung der Mili -
tärvereine in Höpfingen . Kreisfeuerwehrfest in Gardheim
usw . — In Hardheim wurde eine Segelfliegergruppe g«>
gründet , die in Bälde mit ihren Flügen beginnen wird . —
Bürgermeister Geier in Walldürn hat einen von Bezirksamt
erbetenen längeren Urlaub erhalten . In der Sitzung des
neuen Stadtrats mit nationalsozialistischer Mehrheit wurde
die Vergütung an die Stadträte auf eine Mark festgesetzt . Der
Gehalt des Bürgermeisters mit sofortiger Wirkung auf 300
Mark pro Monat herabgesetzt , für Beamte und Angestellten
nicht über 200 Mark . Der Bürgermeister -Stellvertreter , wo¬
für Diplomlandwirt Jos . Alfons Kaufman « . NSDAP ., be-
stellt wird , erhält pro Tag eine Vergütung von sechs Mark .

r« Jöhlingen , 24 . Mai . ( Todessall .) Mit größtem Be-
dauern vernahm unsere Gemeinde am Dienstag die Nachricht
vom Tode des Bahnhofvorstandes Rudolf Schneiders ,
der im Alter von 58 Jahren nach kurzer Krankheit starb . Der
Verstorbene erfreute sich bei der gesamten Einwohnerschaft
besonderer Achtung und höchsten Ansehens und wurde über -
all als religiöser , pflichtbewußter , eifriger und strebsamer
Mann geschätzt . Schneider war seit vielen Jahren Bezieher
des „Bad . Beobachters "

. Die Beerdigung findet am Don -
nerstag (Christi -Himmelfahrt ) nachmittags 3 Uhr , hier statt .

Opfer des naffen Elements
dz Dinglingen , 24. Mai . Der im 17. Lebensjahr stehende

Untersekundaner Helmut Bernert , der Sohn des hiesigen
Pfarrers Bernert . ertrank gestern nachmittag beim Baden in
der Elz bei Wittenweier . Die Leiche des Schülers , der offen -
bar einen Herzschlag erlitten hat , konnte nach längerer Zeit
geborgen werden . Der Ertrunkene ist der einzige Sohn der
Pfarrersfamilie .

dz Friesenhenn (Amt Lahr ), 24 . Mai . ( Friesenheim ohne
Wasser .) Durch Bruch eines HauptrohreS der Wasserleitung
war die hiesige Gemeinde am Samstag abend und Sonntag
morgen ohne Wasser . Schon einige Tage vorher machte man
die Feststellung , daß der Wasserdruck merklich nachgelassen
hatte . Erst am Samstag nacht konnte die Bruchstelle fest-
gestellt und der Schaden am nächsten Morgen behoben wer -
den . Dadurch , daß sich die Bruchstelle nicht direkt mitten auf
der Landstraße , sondern 3 Meter von der neuerbauten
Ochsenbrücke entfernt befand , wurde der Durchgangsverkehr
besonders erheblich beeinträchtigt .

dz Freiburg i. Br . , 24 . Mai . (2vprozentige Lohn -
erhöhung .) Vor dem Schlichtungsausschuß Freiburg wurden
in der gestrigen Lohnverhandlung mit der Roßhaarspinnerel
Offenburg die bestehenden Löhne mit Wirkung ab 3. Juli in
freier Vereinbarung um AI Prozent erhöht .

dld Vöhrenbach , 24 . Mai . (De ? älteste Einwohner
starben .) Unter zahlreicher Beteiligung der gesamten Em -
wohnerschaft wurde hier der älteste Einwohner und letzt«
Veteran aus dem Kriege von 1866 , Siegmund Willmann
Grabe getragen . Der Verstorbene , der ein Alter von 92 Iah -
ren erreichte , hat den 66er Krieg noch als Dragoner mit -
gemacht.

8o geht Bayern gegen die
Preiswucherer vor

is München wurden an einem Tage etwa 160
Lebensmittelgeschäfte polizeilich geschloffen und
ihre Inhaber in da » Konzentrationslager Dachau
gebracht , weil sie den Butterpreis unangemessen
hoch geschraubt hatten . Unser Bild zeigt eins der
Plafate , die an den geschlossenen Geschäft«» an¬

gebracht wurden.
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Äln netten Fronten
Protest xexen „nordisch«" Gotteslästerung

„Der christliche Gott - ein unsittlicher Gott ?"
Stürmische Aussprache mit Hermann Wirth

. Hie Christentum — hie Germanentum "
, „ Ist uns das Christen -

tum artfremd oder artgemäß ? " — so schreiben Berliner Zeitungen
über ihren Bericht von einem Streitgespräch über das aktuelle
Thema „Germanischer Glaube und Christentum ",
das dieser Tage in der Berliner Universität veranstaltet
wurde . Unter den Teilnehmern waren namhafte Germanisten ,
Forscher nordischer Kultur und protestantische Theologen . Die
Anteilnahme an diesem hochaktuellen Disput war oft leidenschaft-
lich erregt , an manchen Stellen setzten tosende Ausbrüche des Wie -
derspruches und der Entrüstung ein . Des Eindrucks, daß es sich
bei diesem Ausspracheabend in der Reichshauptstadt um Dinge
handelte , die zur Zeit bedeutungsschwer in der Luft hängen und
die uns alle angehen , weil von ihnen mehr abhängt als ein slüch-
tiges Tagesgespräch , dieses Eindrucks wird sich wohl niemand ent -
wehren können .

Zuerst sprach der bekannte Germanist und Erforscher der nor¬
dischen Religionsgeschichte , Oberstudiendirektor Dr . B a e t k e , der
sofort die Frage nach der „ Artgemäßhei t " des Christentums
aufwarf . Die „ Tägliche Rundschau " nennt sein Referat „ eine
Musterleistung sauberer Klärung und überlegener Zusammen -
schau

" . Diesem Urteil können wir uns nur anschließen . Dr . Baetke
hat einmal mit aller Deutlichkeit gesagt , daß man sich hüten müsse,
die Frage nach der Artgemäßheit des Christentums nur r a s s e n -
biologisch und ra s s e n p f y ch o lo g i f ch zu betrachten . Allein
vom Rassepsychologischen aus , kann das Wesen des Christentums
niemals erfaßt werden . Das gelingt nur vom Theologischen her .

Baetke zeigte weiter , wie das Evangelium die religiöse
llrfonne sei, die das Lebensgesetz eines jeden Volkes be-
strahlt und dieses erst zu vollem Erblühen bringt . Es hat
auch germanisches Volkstum nicht zerstört , sondern dieses

erst zur vollen Entfaltung gebracht .
Feinsinig wies der Gelehrte nach , daß es ein Unsinn sei, zu be-
haupten , christliche Gottesfurcht und Opferbereitschaft ständen im
Gegensatz zum germanischen Heldenideal ! Die echte Gottes¬
furcht mache ja gerade den deutschen Menschen
frei von jeder Menschenfurcht !

Die Fronten wechselten sofort , als Professor Herman Wirth
das Wort nahm . Sein Name ist ja gerade in diesen Tagen durch
die von ihm geleitete , in verschiedenen deutschen Städten gastierende
religionsgeschichtliche Ausstellung „ Der Heilbringer "

, sehr bekannt
geworden . An diesem Abend dürfte es einmal so recht klar ge-
worden sein , wie es sich bei Herman Wirth weniger um wissen-
schaftliche Ueberlegungen handelt . — steht Wirth doch geradezu
bewußt außerhalb der Gleise der Wissenschaft ! — sondern um
nahezu ein persönlich -religiöses Bekenntnis von gewaltigen resor -
matorischen Ausmaßen .

Zunächst vertrat Wirth wiederum seine Ansichten über die Zu -
sammenhange zwischen christlicher und urnordischer Kultursymbolik .
Dann bestritt er den einmaligen und ausschließlichen Offen -
barungscharakter der christlichen Religion ! Das Christentum
sei nichts Originales , sondern bereits vollständig in der
von ihm entdeckten Kultsymbolik des urnordisch -atlantischen Gottes -
glaubens enthalten . Es sind das die bekannten Wirthschen Theo -
neu , die ja , wie ebenfalls bekannt , wissenschaftlich vollständig un -
bewiesen und in dieser Form keineswegs haltbar sind. Wirth schien
wirklich sehr von seiner Sendung überzeugt zu sein , als er meinte ,bofc btc geschichtliche Erscheinung Christi erst durch seine
(Births ! ) vorgeschichtlichen Forschungen richtig verstan -
den werden könne ! „ Wir fangen jetzt erst an zu sehen und
zu verstehen ! "

, meinte Wirth ! Schade , daß man in diesem Falle
annehmen muß , zweitausend Jahre christlicher Geschichte hätten
also im Düstern getappt ! Wirth behauptete weiter , s ü r d e n n o r -
oischen Menschen gäbe es keine Erlösung durch- inen Mittler , sondern lediglich Selbsterlösung ! „ Niemand ,
auch nicht die Gestalt des HeilbringerS , kann hier Mittler sein ! "
Die Ideologie des Herrn Wirth versteigerte sich sogar zu der Mei -
nung , der Sündebegriff passe nicht in die nordische Religion !

IOO Fahre Binzenzarbeit
Cor 100 Jahren , im Monat Mai , fanden sich in Paris sechsStudenten zusammen , fest entschlossen , ihre ganze Kraft dem sozia -

len Kampf einer leiderfüllten Welt nutzbringend einzuordnen . Sie
wollten nicht tatenlos zusehen . Friedrich O z a n a m * ) , stud. jur .,A> Jahre alt , gab diesem großen und erhabenen Plan Smn und
Leben, von brennendem Verlangen getrieben , den armen Mit -
menschen mit voller Herzlichkeit jede nur menschenmögliche Hilfezukommen zu lassen . Er wünschte , „ alle jungen Leute von Kopsund Herz täten sich zu einem Werke der Liebe zusammen , durch
?. ^ crnde sollte sich ein umfassender , edler Berein bilden zur
Unterstützung der ärmeren Volksklassen ". Wenige Monate ver -
gingen und die Gruppe junger Studenten zählte 100 Mitbrüder ,
organisierte sich, wurde stark und immer mächtiger wie die Liebe
zu Christus und zu den Armen , die sie zu ihrem großen sozialenWerk hinritz .

Nunmehr sind aus den sechs Studenten der ersten akademischen
Vinzenzkonferenzen zu Paris über 200 000 geworden , die in 12 000
Konferenzen in der ganzen Welt tätig sind . In Deutschland gabes 1931 allein etwa 13 500 aktive Mitglieder , die 221000 Arme be-
treuten und hierzu 1,267 Millionen Mark ausgaben . Unermüd -
lich und mit staunenswerter Selbstlosigkeit arbeiten diese 858 33er«
eine nach dem Beispiel des hl . Vinzenz . 8,2 Millionen Mark be-
trug Ne Gesamtsumme für die Zeit von 1924—1931, die restlos
Zur Linderung der Not im deutschen Volke verwandt wurden
und immer wieder verwendet werden . An keine Grenzen ist die
Caritasarbeit dieser Vereine gebunden . Sagte doch einmal ein
Generalpräsident des Vinzenzvereins : ..Der Vinzenzverein ist wie
ein Küchentopf , tausend gute Sachen kann man darin kochen .

"
Heinrich Auer , der Direktor der Freiburger Caritasbibliothek ,

gestaltete uns als dritte , neubearbeitete und erweiterte Auflagedas Leben und Ringen des Menschen Friedrich O z a n a m, des
Gründers des Vinzenzvereins . Er , der selbst seit vielen Jahren ,
umgeben von einer Schar junger Studenten im Geiste des hl . Vin -

und nach dem Beispiele des in der ganzen Welt verehrten
Ozanam unermüdlich tätig ist, erscheint dazu auserwählt , uns
dieses vorbildliche Leben eines wahren Christenmenschen erneut
Zu vergegenwärtigen . Diese mit großer Liebe geschriebene Bio -
graphje , in der Auer erneut Studien an Ort und Stelle machte
und reiche französische Quellen (besonders vortrefflich selbst über -
Mte Briefe ) zu Grunde legte , müßte jeder Katholik und Freund
chr-stlichex Nächstenliebe lesen .

Ein Wort noch zu diesem Buch von Erzbischof Conrad von
Freiburg : „Ich wünsche , daß difc Darstellung dieses bahnbrechen¬den caritativen Lebens möglichst diele Geistlich« und Laien mit
leelischer Ergriffenheit lesen und aus den dargebotenen Gedanken
und dem mitreißenden Beispiel ihrer Heiden zu eigenen Taten der
Caritas und zur Wertschätzung und Unterstützung des Vinzenz -
Vereins sich entschließen ." Dr . A . M . Schmitt

*) Heinrich Auer Friedrich Ozanam , der Gründer des Vin -
zenzvereins . Ein Leben der Liebe . 8. neu bearbeitete und er»
wetterte Auflage . Caritasverlag , Freiburg 1933. gebunden 5 Mk.,
» Ich. 4 Mk.

Hier scheinen uns denn doch sowohl für den deutschen Wissen-
schaftsbegriff als auch für die Grundlagen der christlichen Religion
ernste Gefahren zu drohen . Gerade in diesen Tagen , wo das deutsche
Volk sich wieder seiner Eigenart und seiner stolzen Vergangenheit
bewußt wird , dürfen wir nicht zulassen , daß eine völlig ein -
s e i t i g e Sicht der geistigen und religiösen Eigenart unserer ger -
manischen Vorfahren Fuß faßt . Es geht nicht an , die sehr Zweifel-
haften Denkmäler aus vorgeschichtlicher Zeit zum alleinigen , aus -
schlaggebenden Maßstab zu machen . Deutlicher als diese, ist für
uns die Sprache jener Denkmäler , die zudem höchste Glaubwürdig -
feit verdienen : die ältesten Schriftdenkmäler , wie der Heliand u . a.
Gerade in dem kerndeutschen Heliand ist aber wahrlich nichts
von Schwäche und mangelndem Heldengeiste zu spüren .

Die freie Gefolgschaft im Heerbann des Christus - König
hat der germanischen Seele den königlichen Adel höchster

Heldenhastigkeit gegeben !
Der Berliner Theologe Prof . L ü t g e r t hatte Recht , wenn er im
Verlaufe dieses Ausspracheabends dem Wirthschen Selbsterlösungs -
motive entgegenhielt : die Tatsache , daß es für den Christen aller -
dings keine selbsterlösung gebe, führe keineswegs zu unheldischem
Passivismus ; die Kraft des Glaubens sei die größte Aktivität , das
Selbstbewußtsein Jesu das gewaltigste der Weltgeschichte !

Bezeichnend für die Art , mit der in diesen Kreisen operiert

wird , waren die Gedanken des Vorsitzenden der Gesellschaft fü»
germanische Ur - und Vorgeschichte, Dr . von L e e r S , der die be¬
stehenden Schwierigkeiten zu einer positiven Stellung zum Christen -
tum nicht in dessen eigentlichem Wesen , sondern in seiner alt »
testamentlichen Belastung und in gewissen nachträglichen
Verbildungen erblickte . Wenn Dr . von Leers meinte , die deutscht
Seele habe bisher noch nicht die ihr wirklich innewohnende Wahr -
heit gefunden , — so kann man ihr daraufhin wirklich nur raten ,
die Suche danach ruhig aufzugeben !

Die unglaublichste Leistung dieses Abends aber vollbracht »
Dr . Ewald von der „ Nordisch - Religiösen Arbeitsgemeinschaft ",

Dieser Mann ließ sich zu der Aeußerung hinreiße » , de»
christliche Gott , der „die Verkörperung der reinsten Will -

kür " darstelle , sei ein unsittlicher Gott !

Hier sieht man erschütternd , wohin die Konsequenzen der Wirthschen
Ideologie führen ! Hier sind religiös -zerstörende Mächte am Werk «,
deren Wirken im neuen Deutschland sicherlich kein Echo finden
wird ! Solche Blasphemien fordern den schärfsten Protest des christ-
ltchcn Deutschlands heraus . Das kam auch an diesem Abend spontan
zum Ausdruck , indem bei diesen Worten des Redners ein tosen »
der Entrü st ungs stürm einsetzte , der sich nicht eher legt «,
bis der Redner das Rednerpult verließ .

Der Abend in der Berliner Universität hat in seinem Für und
Wider ein Bild der ungeheuren Problematik entworfen , die hinter
den Fragen Geist und Blut , Christentum und Germanentum liegt .
Auch hier heißt es für uns Katholiken , die Zeichen zu deuten ver -
stehen ! Wir dürfen hier nicht länger mehr abseits stehen , sondern
müssen in diese religiösen Geisteskämpfe aktiv eingreifen , weil
neue Deutschtum erst im Lichte des Evangeliums seine letzte
tiefste Mission erfüllen kann .

Der heutige Stand des Chriftusproblems
„ Was haltet ihr vom Christus ? " Mehr denn je drängt sich

heute diese Frage , die die ewige Wegscheide ist von Glauben und
Unglauben , in den Vordergrund . Sie wird die Lebensfrage in
einer Zeit , in der , dem besinnlichen Menschen unausweichlich , alle
andere » Lebenswerte fragwürdig geworden sind und nur das Reli -
giöse noch sich behauptet . Soll auch dieser letzte Wert zusammen -
brechen ? In der wirklichen Welt hat die religiöse Frage nur
einen Sinn , denselben heute und vor 1900 Jahren : Wer war
Christus ? Von dieser Antwort hängt alles ab ; alles oder nichts !
Einen Mittelweg gibt es nicht ; so viel haben anderthalb Jahr -
hunderte rationalistischer Mbelkritik uns jedenfalls gelehrt . —
Und ein Katholik wird hinzufügen , daß dies auch das einzige Posi -
tive Verdienst der ungläubigen Bibelkritik sei.

Der gebildete Katholik will wissen , wie heute die Antwort der
sogen , „ freien " Bibelforschung auf das Christusproblem lautet ;
er will wissen, wie der heutige Stand der Auseinandersetzung zwi -
sehen Glauben und Unglauben ist. Er will von dem, was ihm
ernste und heiligste Ueberzeugung , das Glück und der lebendige
Mittelpunkt seines Lebens ist. sich selber und andern vernünftige
Rechenschaft ablegen können . — Es gibt wenige Bücher , die diesem
berechtigten Bedürfnis des Gebildeten im weitesten Sinne ent -
gegenkommen . Ein kürzlich erschienenes Buch , das hier ohne alle
Frage mustergültig ist , verdient daher auch bei uns stärkste Aus.
merksamkeit , mag es auch nicht in deutscher Sprache geschrieben
sein . Es ist das Buch eines l -elgischen Dominikaner -Mönches
F . M . Braun , Oü en est le Probleme de J4sus ? " * ) Das Buch
ist eine zusammenfassende Ueberschau und eine zusammenschauende
Gesamtwertung der Situation , zu der die nicht am Glauben orien -
tierte Christusforschung heute geführt hat .

Auf die alten , aufklärerischen Deutungsversuche , die unS heute
nur noch ein mitleidiges Lächeln abzunötigen vermögen , geht
Braun mit gutem Grund gar nicht ein . Seinen Ausgangspunkt
bildet der liberale Protestantismus , dessen typischster und bedeu .
tendster Vertreter H a r n a ck war . Harnack , ohne alle Frage eine
echt religiöse Natur , dessen tragisches Geschick es war , in eine Zeit
hineingeboren zu sein , der das Glauben geradezu eine seelische
Unmöglichkeit geworden war , hatte die ehrliche Meinung , religiöse
Aufbauarbeit zu leisten , wenn er wenigstens die ethische Lehre Jesu
rettete ; daS Wesen des Christentums ist (nach Harnack seine
sittliche Lehre : Reich -Gottesidee , Vaterschaft Gottes über die Men -
schen , Gottesliek -e. Menschenliebe ; Christus war ihm nur ein
Mensch , von einer freilich bis dahin und bis heute unerreichten
Tiefe des religiösen Empfindens . Harnacks Lehre bedeutete ohne
Frage einen großen Fortschritt gegenüber dem „sektiererischen
Rationalismus " eines Reimarus und Strauß . Aber — und das
haben die Systeme , die nach Harnack kamen , jedenfalls herausgestellt
( das eigentliche Geschick des Braunschen Buches besteht gerade darin ,
aufzuweisen , wie die ungläubigen Christusdeutungen sich alle
gegenseitig aufheben , wie die eine die andere erledigt , wie sie alle
einseitig sind und wie eine jede eigentlich nur durch die Schwächen
der jeweils vorausgegangenen möglich wurde ) — Harnack gibt ohne
triftige Gründe einen guten Teil der Lehre Jesu preis , das
Johannes -Evangelium existiert für ihn überhaupt nicht ; endgültig
zu Falle gebracht wurde diese Richtung durch die eschatologische
Schule , der es immerhin zu danken ist, wenn jenes andere an Jesu
Lehre , das Harnack verschwieg , wieder in das Bewußtsein der Zeit ,
genossen gerufen wurde . Wrede erkauft aber diese Preisgal -e der
liberalen Deutung mit einem Rückfall in die Widersprüche des
alten radikalen Skeptizismus ; das Markus -Evangelium stellt be-
reits den Niederschlag der Spekulation der Urgemeinde dar . Doch
dieser „ fiktive Messianismus " konnte sich nicht lange halten : es
ist nicht daran vorbeizukommen , daß Christus selber sich für den
Messias , für ei » übernatürliches Wesen , gehalten hat . Am ern -
{testen zu nehmen ist der „ eschatologische MessianiS .
m u S " von Weiß , LoiS, Schweitzer , wonach Christus das Welt ,
ende für nahe bevorstehend und sich selber für den verheißenen
Menschensohn hielt ; an eine Kirchengründung könnte er somit in
keiner Weise gedacht haben ; Braun verweilt eingehend bei diesem
System , das zweifellos unter allen ungläubigen Christusdeutungen
die gefährlichste, weil die mit einem großen Schein von Wahrheit
auftretende , ist ; wir können die einzelnen Punkte seiner Kritik
(das „Himmelreich " ist schon da, nicht etivas , das noch erwartet
wird ; die von Christus verkündete Ethik ist keine bloß « Interims ,
ethik"

, sondern etwas , das auf lange Dauer gelten will usw . ) nicht
im einzelnen referieren . Braun kommt auch eingehend auf die
eschatologischen Reden Christi , die diesem System als die Haupt -
beweispsunkte dienen , zu sprechen . Wir möchten wünschen , daß
Braun die Auseinandersetzung mit diesem Deutungsversuch noch
gründlicher vorgenommen hätte ; die Phantastereien Eislers ( „poli.
tischer Messianismus "

) , der vor einigen Jahren mit seinem slawi -
schen Josephustext großes Aufsehen zu e^rcgen wußte , hätten da-
für ruhig kürzer abgehandelt werden dürfen . Wie allen ungläu -
bigen Christusdeutungen , so erwuchs auch dem Eschatologismus im
eigenen Lager bald ein Gegner , dessen Stärke eben die Schwäch«
des Vorgängers bildete ; es ist jene Richtung , die in Frankreich

*
) FrancoiS -Marie Braun , Oti en est le problim6 de Jdsus ?

412 Seiten . Brüssel , 86 belg . Franks ; Edition » d« la Ttt« TrStieim «.

durch Co u choud eine starke Popularisierung erfuhr : für de«
Eschatologismus ebenso wie für den liberalen Protestantismus ist
der Fall Christus ein unlösbares Rätsel : die Vergottung einsS
Menschen ist gerade im Judentum mit seiner klaren und str «ng «n
Lehre von einem überweltlichen Gott , der vom wuschen durch ein «
unendliche Kluft getrennt ist , eine Unmöglichkeit , das ganz klar
herausgestellt zu haben , ist das Verdienst der mythologischen
Schule , die jedenfalls zur Klärung der Standpunkte gründlich
beigetragen hat : ein bloßer Mensch kann nicht vergottet "worden
sein ; es gibt also nur zwei Möglichkeiten : entweder war er wirklich
Gott — das will man aber auf keinen Fall zngeben — oder ein «
Gottheit ist nachträglich vermenschlicht n orden , d- h. Christus hat
überhaupt nicht existiert ; die Mythologen entscheiden sich tatsächlich
dafür , die Vermenschlichung einer orientalischen Erlösergottheit , di«
im ganzen vorderen Orient irgendwie verehrt worden sei , anzu -
nehmen . Diese Deutung steht aber auf allerschwächsten Füßen ;
nach den hochbedeutenden Forschungen von Prof . I . Klautzner
(an der hebräischen Universität Jerusalem ) , der die altjüdische , noch
in die Zeit vor der Zerstörung des Tempels zurückführende lieber «
lieferung der Tan naim aufwies , kann sie als restlos erledigt
gelten .

Wo wären wir also , wenn alle Antworten versagen ? Folgendes
steht fest : 1 . Christus hat gelebt , 2 daß ein einfacher Sterb¬
licher von seinen Anhängern in eine Gottheit verwandelt worden
wäre , ist unmöglich ; 3 . Christus ist aber doch schon wenige Jahr «
nach seinem Tode als Gott angebetet worden . Man möchte meinen ,
die Lösungsmöglichkeiten seien erschöpft . Und doch führt der Wille ,
unter keinen Umständen jene Lehre zuzugeben , die die Kirche seit
2000 Jahren glaubt und lehrt : daß Christus wirklich Gott war , zu
immer neuen »Lösungsversuchen . Eingehend beschäftigt sich Braun
mit der Lehre der heute in Deutschland herrschenden sormg « -
schichtlichen Schul «, deren Vertreter einmal die Uneinheit .
Iichkeit der Tradition , die erst von der Gemeinde zu einer äußeren
Einheit zusammengefaßt worden sei , behaupten und der der wirk-
liehe Christus unerkannt und unerkennbar bleibt , während di«
andererseits mit K. Barth sozusagen in einem blinden DraufloS .
gehen die religiösen Grundlagen des Lebens festhalten wollen und
so eine scheinbare Rückkehr zur strengen altkalvinischen Orthodoxi «
darzustellen scheinen ; doch auch diese Schule hat es bereits erlebt ,
daß ihr in den eigenen Reihen Kritiker erstanden , die ihr ihr «
eigenen Fundamente unter den Füßen wegzogen ; so kommt der
englische Forscher Turner die absolute Kohaerenz der UÄ-erliefe »
rung , wie sie bei Markus vorliegt , im vollen Umfange zuzugeben ;
positives Verdienst der formgeschichtlichen Schule ist es jedenfalls ,
die von der katholischen Kirche stets betonte Bedeutung der
mündlichen Ueberlieferung , die alle bisherigen Lö¬
sungsversuche vernachlässigen zu dürfen glaubten , von neuem an -
erkannt zu haben . So hat auch diese Schule gegen ihr« Intention
doch mitgewirkt , den Zugang zu jenem Wege wieder freizumachen ,
der den katholischen Gelehrten stets als der einzig richtige und
einzig zum Ziele , zu einer wirklich haltbaren Antwort hinführend «
erschienen ist . In einem gedrängten Schlußkapitel , das sich dar .
auf beschränkt , lediglich das Zeugnis des Markus zu verwerten ,
versucht Braun diesen Weg in seinen allerwesentlichsten Punkt «»
vorzuzeichnen und so, wenigstens in den Hauptzügen , zu zeigen ,
wie das Christusbild der katholischen Lehr « das einzige ist , an daS
alle Widersprüche der freisinnigen Bibelkritik nicht heranzureichen
vermögen .

DaS Werk Brauns gehört mit zu den beste» Büchern dieser
Art . Der Aufbau ist klar und lichtvoll. Was den positive» TeL
besonders auszeichnet , ist jenes Herausarbeiten der Selbstverständ .
lichkeit und Ungekünsteltheit , die unsere ChristusaufsassunH im
Unterschied von den gekünstelten , irgendwie mit Unwahrscheinlich -
leiten oder Unmöglichkeiten rechnenden Christusdeutungen d«»
Freisinns auszeichnet .

Im übrigen glaubten wir unS nur deswegen berechtigt , einem
Buche, daS, weil in einer fremden Sprach « geschrieben , nicht ein «m
jeden zugänglich ist, eine so ausführliche Besprechung zu widmen ,
weil wir der Ansicht sind , daß dieses Buch wirklich eine Uebersetzung
in die deutsche Sprache verdient .

Dr . Anton H i l ck m a u.

Hygienische Erziehung der italienischen Volksmassen.

AuS Mailand wird berichtet , daß diesen Sommer in ganz
Italien ein „Feldzug " einsetzt , der der Ausbreitung der Hygi «n «
unter den Volksmassen dienen soll. Die Plakat « mit den Mahn -
sprächen , sind bereits gedruckt , und es befinden sich darunter sol-
gende Sätze . „ Ein guter Italiener spuckt nicht in der ganzen Rund «
herum ! " — „ Ein guter Italiener sagt nicht , wenn er gerade Makka -
roni im Munde hat , wie gut ihm diese schmecken .

" — „ Ein guter
Italiener hustet mit der Hand vor dem Mund ." — Ein guter
Italiener studiert eifrig , wa » Hygiene ist und bringt sie dann auch
seinen Familienangehörigen bei . " — . Ein guter Italiener richtet
in seinem Hause «ine dezente Gelegenheit ein , um sich zurückziehen
zu können .

'
Die Straßenecken können dazu nicht benützt werden •

usw. usw.



">zch ging also "
, sprach er , „jum Polizeipräsidenten und

fortb meine Ahnung bestätigt : Jene Drohung mit Auswei -
sung durch einen Leutnant der Schutzmannschaft war eine
Mystifikation , der Offizier selbst ein Betrüger gewesen . Dar -
auf begab ich mich zum Untersuchungsrichter , der mit der
Ermittlung der Einbrecher betraut ist . Er ließ den Haus -
Wirt Mischer antreten . Dieser scheint ein ehrlicher Mann zusein , wie auch seine Frau , die wir gleichfalls holen ließen ,
zwar schwatzhaft, sonst aber völlig zutrauenerweckend ist . Da
ward es mir denn nicht schwer , zu erfahren , wie meine Briefe
in die Hände des Herrn Barons von Bafsewitz gelangten . So
kam es , daß dieser Edle von meiner Reise und ihrer mut -
maßlichen Dauer erfuhr , so kam es , daß in dem Gehirn dieses
Schurken der Plan entstand , meine Abwesenheit zur schnellen
Durchführung seines nichtswürdigen Vorhabens zu benützen !
Und es wäre auch geglückt, wenn Frau Manuela nicht die
Hilfe ihres Kusins Pedro Garcia angerufen , wenn wir nicht
zu ihm gereist wären und dort ihre Notlage erfahren hätten !"

„Wissen Sie , Herr Geheimrat "
, sagte Timpe lächelnd,

„daß Sie einen ausgezeichneten Untersuchungsrichter abge -
geben hätten ?"

„Die Sache war ganz einfach zu ermitteln ! " sagte Elimar
ruhig .

„Nur , daß auf der Polizei niemand auf diesen Gedanken
gekommen war ! " nickte der Stallmeister .

„Allerdings nicht — man hatte dort aber auch kein per -
fönliches Interesse an der Sache ! " fuhr Elimar fort . „ Nun
weiter ! Um die Damen am nächsten Morgen auf längere
Zeit fortzulocken , hatten die Einbrecher einen Brief an sie
geschrieben , in welchem eine Frau Johanna Tietz in Potsdam
sie um ihren Besuch bat . Als sie zu dieser kamen , mußten
sie die Erfahrung machen, daß man sie mystifiziert hatte .
Einer Eingebung folgend , bat ich den Untersuchungsrichter ,einen geschickten Agenten zu der Schulvorsteherin Frl . Baum -
bach zu senden , an deren Pensionat unsere Schützlinge unter -
richtet hatten und sie um die Gründe ihrer Entlassung zu be -
fragen . Die Ursache war ein mit einem unleserlichen Namen
unterzeichneter Brief gewesen , den die Schulvorsteherin zu
ihrer . Rechtfertigung aufgehoben hatte und welchen der
Agent mitbrachte : — die Schrift war dieselbe wie in jenem
Schreiben das die Damen nach Potsdam gelockt hatte . So -
mit liegt die Intrige klar zutage ! Des Verdienstes beraubt ,
sollte ihnen nun auch ihr Vermögen , ihr letzter Halt in der
Not , genommen werden , von dessen Vorhandensein Diek-
mann auf irgend eine Weise Kunde erhalten haben muß . Als
die Damen fortwaren , kam das Dienstmädchen an die Reihe .
Ein Landsmann , auf der Durchreise begriffen , will sie auf
dem Schleichen Bahnhof sprechen . Sie geht hin , kommt
nach längerem Warten zur Einsicht , daß man sie getäuscht hat
und in ihrer Abwesenheit wird das Verbrechen ausgeführt .
Wer sind die Täter ? Hängt es damit zusammen , daß der
angebliche Baron Bassewitz zur selben Zeit ^ rau Fischer nach
Lützows Brauerei in der Prenzlauer Allee sendet , seinen
Stock zu holen , den er daselbst stehen gelassen hat ? Wir
werden sehen ! Die Werkzeuge , deren die Einbrecher sich be-
dienten , sind bestes englisches Fabrikat , für gewöhnliche Diebe
zu teuer und zu schwer zu beschaffen. Sie lassen dieselben
auf dem Platz , weil sie schon Mühe genug gehabt haben wer -
den , den gegen fünfzig Kilo schweren eisernem Kasten fort -
zuschaffen . Und niemand vermag zu erforschen , wo die Ge-
räte gekauft wurden . Soweit sind sie also schlau gewesen !
Aber nun kommt etwas , wodurch sie sich verrieten ! Um den
Griff des einen Stemmeisens war ein Stück sehr dickes , gel-
bes Papier gewickelt, unbeschrieben , also ungefährlich , wie sie
dachten ! Weshalb hatte man sich desselben bedient ? Doch
sicher , weil die Hand , welche mit dem Werkzeug operierte ,
solcher schweren Arbeit ungewöhnt war ! Weiter ! Das
Papier war , wie gesagt , sehr dick und gelb ! Ich kenne diese
Marke ! Man braucht es nur , um Skizzen und Radierungen
darauf auszuführen — entweder in technischen Büros , vor
allem aber in Malerateliers ! In dem Papier befindet sich
ein Fleck , anscheinend von Oel herrührend . Die Art dieses
Oels zu ergründen sehen Sie hier diese Fläschchen, diese
Chemikalien ! Ich habe Stunden zugebracht aber ich habe es
ergründet : — es ist Sikkativ , das sogenannte Harlemer Sik -
kativ , für Ingenieure und Techniker zu teuer und gewöhnlich
nur von Malern angewandt !"

Nach einem kurzen Schweigen sagte Timpe : „Eine Un-
tersuchung des Ateliers dieses Sternau dürfte also über -
raschende Resultate ergeben ! Und sie ist genügend gerecht-
fertigt , sollte ich meinen !"

„Noch nicht ! Lassen wir erst den Major von Sternau
eintreffen ! Dann werden die Ereignisse eine ganz neue Wen -
dung nehmen ! Doch ein Telegramm können Sie mir noch
besorgen ! Warten Sie , ich setze es Ihnen sofort auf !"

Der Inhalt lautete :
„An Herrn Assessor Freiherr Alexander von Versen ,

Viktoria , Kamerun . Sobald Sie diese Depesche erhalten ,
nehmen Sie Urlaub und kommen Sie zurück. Wichtige
Ereignisse machen Ihre Gegenwart notwendig . Hoffen
und vertrauen Sie E . Consentius .

"

„Und nun muß ich zunächst einige Zeilen an unsere
Schützlinge absenden , damit sie beruhigt sind ! " sagte Elimar .
„Doch Sie haben nicht nötig , darauf zu warten , ich besorge
das selbst."

„Sie selbst ?" rief Timpe erstaunt . „Wenn aber Diek -
mann oder sein Spießgeselle Sie erblicken ? Dann ist alles
verraten !"

„Fürchten Sie nichts ! Ich schreibe einige Zeilen und
übergebe sie der Vizewirtin zur Beförderung nach oben ."

„Der Fischer ? Damit sie es dem Diekmann wieder aus -
liefert ?"

„Das tut sie nicht mehr ! Die ist jetzt unsere Verbün -
bete ! " sagte der Professor zuversichtlich.

Er ahnte ja nicht , daß der Kampf erst jetzt beginnen sollte ,
und welch ein Kampf !

Als Hugo von Sternau aus dem Schlafe erwachte , sah
er zu seinem Erstaunen , daß es schon Tag war . Er faßte nach
der Weste , die er in der Nacht nachlässig auf den Stuhl neben
fernem Bett geworfen , und zog die Uhr zu Rate .

„Alle Teufel , ich werde mich verspäten ! " rief er bestürzt .
„Weshalb ist nur die Fischer nicht gekommen , mich zu wecken ?
Was Mt der Alten ein , daß sie mich vergißt ? — Heute , da

Urheberrecht durch Herold -Verlag Homburg -Saar .

mem „Ehrentag " ist, wie sie sagt !" fügte er . aus dem Bette
springend , leise lachend hinzu .

Seine Toilette war übrigens schnell beendet : lag doch
alles bereit . Er war gerade im Begriff , einen Blick der Be -
friedigung in den Spiegel zu werfen , als es klingelte .

„Aha , da sind meine Männer !" lachte er .
Ja , sie waren es ! Sein guttr Onkel , Baron Bafsewitz,brachte ihm die vier Zeugen , welche zu liefern er sich ver -

kindlich gemacht hatte — unter ihnen der Freiherr von
Patenburg , nicht wie vor einigen Wochen in der Uniform
eines Polizeileutnants , sondern im eleganten schwarzen Ge -
sellschaftsanzuge .

Nun die Vorstellung : „Freiherr von Patenburg l Die
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Herren kennen sich ja ! — Graf Romminger — Fürst Tru .
betzki. und hier Prinz Rossi, ein alter Freund von mir , der
sich die Mühe gab , eigens von Stettin , woselbst er sich natf ,
London einschiffen wollte , herüberzukommen , um mir gefällig
zu sein , und der Trauung meines Neffen beiwohnen - i>
können ! "

Man verbeugte sich verbindlich — man wechselte mehroder minder herzliche Händedrucke , und dann fuhr Bafsewid
fort :

*

„Die Herren sind bereit ? Du bist fertig , lieber Hugo ?-
„Ich wartete bereits "

, versetzte Sternau mit liebenSwür .
digem Lächeln .

„Dann können wir zu Frau de Rivas gehen !" nickte
Bassewitz.

„Wohnt die Dame in das Haus ? " fragte der Prinz Rossi
in gebrochenem Deutsch.

„Ja , mein Prinz , sie wohnt gerade unter uns ! " entgeg.
nete Bassewitz gravitätisch .

Der Italiener schritt sehr selbstbewußt nach der Tür . Die
anderen folgten .

„ Halt ! " rief Bassewitz, sich umschauend . „ Es wäre viel,
leicht besser, wir überzeugten uns zuvor , ob die Braut fertig
ist, damit die Herren nicht unten warten müssen !"

(Fortsetzung folgt .)

Aus len filltfltn MrAtlm« Bettungen
Im Sommer 1794 erschien die pforzheimer Zeitung , „pforzbeirner

wöchentliche Nachrichten "
, ein kleines , wöchentlich einmal erscheinen -

des Blättchen in einem Umfang von je 4 Vktavseiten . Aus so engem
Raum konnte man nicht viel bringen , und so enthält die Zeitung bloß
amtliche Bekanntmachungen , die Marktpreise , standesamtliche Mittel -
lungen usw . Da Pforzheim damals keine Druckerei hatte , die alt «
schon im ls . Jahrhundert bestehende von Anshelm war mit der Oer -
legung der markgräflichen Residenz nach Durlach der Stadt verloren
gegangen — , konnte von einer Zeitung , die nur einigermaßen auf
Tagesneuigkeiten eingestellt war , nicht die Rede sein . Man muß nur
bedenken , was es bei den damaligen Postverhältnissen bedeutete , wenn
das Manuskript nach auswärts (wohl Durlach oder Karlsruhe ) in
die Druckerei gesandt werden mußte und die fertigen Zeitungen den
umgekehrten langweiligen Weg nehmen mußten . Das änderte sich ,
als die bekannteste Druckerei Karlsruhes , <£ hr. Fr . Müller , in Psorz -
heim « ine eigene Druckerei im Jahre 1800 einrichtet « . Der wacker«
Herausgeber der wöch «ntlichen Nachrichten nutzte dann dies« Gelegen -
heit auch gleich aus . Mitte Dezember erschien eine Voranzeige über
die geplanten Verbesserungen ; sie teilt « den wohl recht angenehm über -
raschten Pforzheimern mit : Der Mittwoch wird als Lrscheinungstag
beibehalten , damit durch den an diesem Tag abgehaltenen Wochenmarkt
und seine nach allen Vrten der Nachbarschaft gehenden Verbindungen
das Blatt überall schnell zugestellt werden könne . Vi « gemütlich muß
der B «tri «b in der Druckerei gewesen sein , wenn wir hören , daß zum
Setzen dieser 4 Seiten d«r Montag und Dienstag vorgesehen war ! Auf
einen ganz besonderen vorteil weist die voranzeig « hin : auf die große
Aktualität , die jetzt möglich war , da sich die Druckerei am gleichen
Vrt besand ; in die Zeitung konnten noch di« Nachrichten ausgenom -
inen werden , die am Dienstag nachmittag mit der Post eintrafen ! So
ein alter Schriftleiter ist sich sicher als « in bedauernswert abgehetztes
Menschenskind vorgekommen bei diesem Tempo ! Aber eine geradezu
unglaublich « Uneigennützigkeit zeichnet « die Herausgeber aus ; wenn
einiger Ueberschuß infolge der Abonn «ntsbeiträge vorhanden war ,
wurde das kleine Dktavblättchen schon S Seiten stark herausgegeben ,
weil die Herausgeber nichts an der Zeitung „gewinnen " wollten . Auch
jetzt versichern sie : „Auch fürs künftige begehren sie für ihre Be -
mühung nichts . " Und da auch die ortseigene Druckerei billiger arbeitet ,
entsteht der große Plan , di« Zeitung wesentlich zu erweitern und außer
den öffentlichen Nachrichten nach dem Muster des Mannheimer Intel --
ligenzblattes eine gedrängt « Uebersicht über di« merkwürdigsten Neuig -
leiten und die wichtigsten politischen Ereignisse zu geben . Um Platz
zu gewinnen , sollen die wöchentlichen Nachrichten jetzt in Duart er-
scheinen . Allerdings mußte der Abonnementspreis etwas erhöht wer -
den , von 26 kr auf 45 kr halbjährlich bei Vorausbezahlung . Das ent -
spricht nach dem damaligen Geldwert dem preis für 2 % Pfund Butter .
Zu teuer war die Zeitung also wirklich nicht ! Auch die Inserat «»-
gebühr mit 2 kr die Zeile war gewiß nicht überfordert . Und wenn
jemand seine Zeitung nicht selbst abholte oder abholen ließ , wurde
sie ihm durch einen Zeitungsträger ins Haus gebracht , der sür seine
Bemühungen ,^ ine klein « Belohnung " von 10 kr im Halbjahr bekam !
Wenn wir noch hinzufügen , daß Neuabonnenten gebeten wurden , noch
im Dezember di« Zeitung zu bestellen , damit man sich mit der Auflage
darauf einrichten könne , dann hat man aus dieser Voranzeige ein an -
schauliches Bild dieses ganzen Zeitungsunternehmens .

vom Jahre isoz ab erschienen also getreu den Versprechungen die
„pforzheimer wöchentliche Nachrichten " in (Quart mit dem Druckver¬
merk „Pforzheim , gedruckt und zu haben bei Chr . Fr . Müller , Buch -
Händler und Hofbuchdrucker ". Schon im Februar konnten sie einen
erstaunlichen Beweis schneller Berichterstattung erbringen : Am IS.
Februar ISO? erschien di« Zeitung mit d«r vign « tt« eines Friedens¬
engels und d«r Botschaft :

„Friede zwischen Seiner Majestät dem Kaiser und der
Französischen Republik ."

In der Nacht vom 15 .— 16. Februar eilte der kais . Kabinetts -Kurier
Bruckmayer durch Durlach und Pforzheim nach Wien . Er hatte Lune -
ville am 14. Februar nachmittags verlassen . Nach seiner Versicherung •
ist der Friede zwischen dem Haus Oesterreich und der Republik Frank¬
reich geschlossen und bei seiner Abreise in Luneville öffentlich bekaamt
gemacht worden ."

Und am ly . Februar erschien noch «ine außerordentlich « Beilage ,
di« die wichtigsten Friedensbedingungen enthi « lt .

So reizvoll es ist , die großen politischen Geschehnisse vom Anfang
des vorigen Jahrhunderts , d«n Widerschein der Napoleonischen Kriege
in den für unsere Zeit unbegreiflich dürftigen und lakonischen Zeilen
zu verfolgen , so wollen wir einmal di« verschiedenen kleinen Anzeigen
und Berichte meist lokaler Natur durchblättern . Wie unsere heutigen
Riesenblätter geben auch die kleinen Zeitungsblätter unserer vorfahren
ein anschauliches Bild von dem keben und Treiben der Zeit .

Da sind zuerst die amtlichen Bekanntmachungen : die Steckbriefe
und „ Titationen " nehmen einen ziemlich breiten Raum ein . Wir drin -
gen als Beispiel « inen Fall / der für beide Arten dieser Bekanntma -
chungen b«zeichn«nd ist. In ihrer ganzen Umständlichkeit und gemüt -
lichen Abfassung , di« von der heut « modernen Sachlichkeit lustig genug
absticht , lauten sie :

„ [ Steckbrief . ] In vergangener Nacht ist der in unten stehendem
Signalement beschriebene Schneidergesell , Johann Heinrich Dannenmüller
von Grötzingen , welcher wegen Verfälschung einer Kundschaft da -
hier eingesessen , vom hiesigen Rathhaus , woselbst er in Arrest saß ,
listigerweise durchgegangen . Die Vorgesetzten des hiesigen Oberamts
werden deßwegen angewiesen , auf diesen Pursch genau zu fahnden , ihn
im Betretungsfall zu arretieren und sogleich hieher einzuliefern . Sig¬
nalement : Johann Heinrich Dannenmüller , ein Schneidersgesell , gebürtig
von Grötzingen , 25 Jahre alt , kleiner Postur , hat schwarz abge¬
schnittenen Haare und schwarze Augen , kleine Nase , großen Mund ,
spitziges Kinn , bleiches blatternarbigtes Angesichts , trägt einen hellbrau¬
nen Frack , graue lange Hosen , kurze Stiefel und einen runden mit grü¬
nem Wachstaffent überzogenen Huth .
Aber sie fingen ihn nicht ; da versuchte man es mit einer

„ [ Citation . ] Der im vorigen Monat dahier wegen Verfälschung
einer Kundschaft eingesessene vor beendigter Untersuchung aber ent¬
wichenen Schneidergesell Johann Heinrich Dannenmüller aus Grötzingen
wird hierdurch aufgefordert , sich binnen 3 Monaten um so gewisser da¬
hier einfinden , und wegen seiner gespielten Betrügerei sowohl , als wegen
seiner Entweichung sich zu verantworten , als er ansonst der disseitigen
kurfürstlichen Lande verwiesen , sein Name an den Galgen geschlagen ,
und sein Vermögen ( ? ) confiscirt werden würde ."

(Es ist kaum anzunehmen , daß der glücklich entsprungene Uebeltäter
sich freiwillig gestellt hat , auch mit dem zu konfiszierend «» vermögen
war es sicher nicht weit her. Ab « nicht nur solch« Uebeltäter wurden
zitiert . Ls genügte schon , wenn sie aus irgendwelchen Gründen ihrer
Frau davon liefen :

„ Xarl Heudeclcer , der unter Zurücklassung von Frau und Kind aus¬
getretene Bürger von Eutingen «oll »ich in GemäBheit eine » Kur -

fürstlichen HofrathsDekrets I . S . binnen 3 Monaten bei hiesigem Ober¬
amt stellen und wegen seines Austritts verantworten , widrigenfalls wegen
seiner Vermögens Auseinandersetzung das nöthige angeordnet werden I

Auch suchte die hohe Behörd « solch unzuverlässig «« Ges « ll«n das
Handwerk zu legen durch entsprechende Warnungen . So lesen wir :

■„ [Warnung wegen eines Schuldenmachers . ] Dominikus Raidel von
Waldangelloch zieht seit geraumer Zeit umher , handelt mit Brannten wein ,und macht mittels Zehrung auf Borgs und andere Art Schulden , di<e er
nicht zahlen kann , weßwegen jedermann vor demselben gewarnt wird ."

(Eigenartig sind die „ MnndtoterklSrungen "
, di« wir h«ut« Lnt -

mündigungen nennen :
„ [Mundtodt . ] Georg Pfeifer und Jakob Wacker zu Neusaßß sind

als mundtodt erklärt und ihnen der Schultheiß Wacker allda zum Pfleger
bestellt worden , ohnen dessen Einwilligung sich niemand in einen Con -
tract mit denselben einlassen soll . Auch haben alle diejenigen , welche
etwas an sie zu fordern haben , sich binnen 4 Wochen bei dortiger Amts¬
schreiberei einzufinden ."

Uebrigens wurden auch regelmäßig die Namen der Leute veröffent -
licht , die auswandern wollten , und ihre etwaigen Gläubiger aufgefor¬
dert , sich zu melden .

vollständig neuzeitlich mutet eine Verordnung an gegen den
„ [ Hausbettel . ] Der wieder stark einreißende Gassen - und HausBettel

und die darüber häufig entstehenden Klagen machen die Erneuerung der
schon längst wegen Abschaffung desselben ergangenen Verordnungen not¬
wendig . Man hat sich daher mit der löblichen Armenanstaltsdeputation
in das gehörige Einverständniß hierüber gesetzt , und wegen Versorgung
der Armen die nöthigen Einleitungen getroffen , deren Erfolg sich bald
zeigen wird . Da aber der ärgerliche und in seinen Folgen äußerst
nachttoeilige Gassenbettel fortdauern wird , so lange sich die vermögliche
Klasse der Einwohner von unzeitigem Mitleiden hinreißen läßt , den
Bettelnden die Gaben , um die sie ansuchen , zu bewilligen , so wird die¬
selbe hierdurch aufgefordert , den sie um Almosen ansprechenden Per¬
sonen solches zu versagen , ihre milden Beiträge zu Unterstützung der
Armen hingegen dem AlmosenPfleger einzuhändigen und versichert zu
seyn , daß man für eine zweckmäßige Verwendung derselben hinreichend
sorgen werde ."

Verhältnismäßig gering ist die Zahl der eigentlichen Inserate .
Von der Erkenntnis , daß die Werbung durch die presse die erfolgreichste
ist, war man damals noch weit entfernt , verhältnismäßig häufig ist
das Angebot leerer Wohnungen , die in verbindlichstem Ton gehalten
sind :

„ [ Logis . ] Bei Johannes Maute in der ViehGasse ist ein Logis zu
verkhnen , bestehend in einer Stube , zwei Kammern , Küche , Keller und
Holzplatz , und kann sogleich bezogen werden . Die Liebhaber können
sich bei ihm melden ."

Angeboten werden alle möglichen Waren ; ein Beispiel für viel «, k
das Inserat einer Reifenden :

„ [ ModeWaaren feil . ] Madam Bürgenmeyer , von Freiburg im Breis¬
gau , empfiehlt »ich höflich in allen Gattungen neumodischen Kopfputi
und anderen ModeWaaren . Sie logiert allhier in der Post ."

«Line Anzeige ist aber vor allem bemerkenswert , weil sie uns einen
guten (Einblick in die damaligen primitiven Post » und Verkehrsverhält »
niss« tun läßt :

„ [ Fußbote nach Calw . ] Ziemlich allgemein wird über Mangel einer
schnellen , sichern und regelmäßigen Gelegenheit nach Calw geklagt ,
durch welche der zwischen den hiesigen Einwohnern und den Bürgern
dieser gewerbreichen Stadt bestehende Verkehr mehr "erleichtert werden
könnte . Unterzeichneter , ein bekannter guter Fußgänger , wird daher
einen Versuch machen , von jetzt an , jeden Mittwochen früh über Tiefen¬
bronn , Steinegg , Neuhausen , Hirsau nach Calw zu gehen , und am
ebendemselbigen Tage Nachmittags von da über Hirsau , Ernstmühle ,
Liebenzell , Reichenbach , Huchenfeld hieher zurückzukehren . Er hofft ,
hiermit dem Publikum keinen unwillkommenen Dienst anzubieten , und
von demselben sowohl hier als in den genannten Orten mit Aufträgen
beehrt zu werden , daß er seinem bescheidenen Wunsch nach Belohnung
für einen solchen wöchentlichen Gang erfüllt sehen kann . Er verspricht
die genaueste Besorgung bei höchster Billigkeit . Die Niederlage für die
nach Calw oder unterwegs gelegenen Orte bestimmtem Briefe und Pakete
ist in hiesiger Buchdruckerei . Die Briefe und Pakete müssen immer ain
Dienstag Abend vor 8 Uhr daselbst abgegeben werden . Nadler Schall .

Aber der gute Mann scheint seine Kräfte überschätzt zu haben . Drei
lvochen später erscheint folgende Anzeige :

„ [ Fußbote nach Calw . ] Statt des ersten Unternehmers , dem der
Gang nach Calw und von da am gleichen Tage hierher zurück zu be¬
schwerlich war etc ., geht nun Christian Fuchs , ein braver und noch
junger rüstiger Mann , jeden Mittwoch , Sommer und Winter , früh um
4 Uhr von hier ab , und kommt über Huchenfeld und Reichenbach jeden
Morgen vor 8 Uhr nach Liebenzell , um 9 Uhr nach Hirsau und vor
11 Uhr nach Calw . In Calw kehrt er ein bei Herrn Bierbrauer und Gast¬
geber Glumpp , in Hirsau im Hirsch , und in Liebenzell bei Herrn Strauß¬
wirt Rothschu . Um 3 Uhr precis tritt er von Calw den Rückweg an , und
nimmt die in deß auf seinen Einkehr - Orten in Hirsau und Liebenzell für
ihn parat gelegten Briefe und Pakete mit , und kommt Abends vor 9 Uhr
nach Pforzheim zurück , so daß er die nach Durlach und Karlsruhe be¬
stimmtem Pakete noch dem am Donnerstag früh von Pforzheim nach
Karlsruhe abfahrendem Boten übergeben kann . Durch ihn können also
auch von Karlsruhe nach Calw bestimmte Briefe , ( die daselbst am Mon¬
tag Abend , mit der Beisatz : „ in der Buchdruckerei zu Pforzhakn abzu¬
geben " , auf die Post gegeben werden ) , schon am Mittwoch vormittag
nach Calw an ihre Stelle gebracht werden , und die Antwort durch den
KRr .Boten schon am Donnerstag mittag in Karlsruhe eintreffen . — un¬
gleich begegnet er am Mittwoch V .M . vor 10 Uhr in Hirsau dem von
Wildbad über Weil der Stadt nach Stuttgardt gehenden Boten , und kann
also nach Weil der Stadt ( Weilerstadt ) gehörige Briefe und Pakete diesem
übergeben , welche alsdann schon am Mittwoch Mittag 12 Uhr in VVei
der Stadt eintreffen ; so wie durch diesen Boten gebrachte Briefe aus dem
Wildbad von ihm in Hirsau in Empfang genommen und Abends naen
Pforzheim gebracht werden können , ein Weg , den Pforzheimer Baa «

^
Gäste an diesem Tage im Sommer benutzen können . — Durch die grvvt
Accuratesse u . getreue Bestellung der ihm anvertrauten Aufträge hol
er sich bald das Zutrauen des geehrtesten Publikums zu erwerben , un
bittet nur — um des eigenen Vortheils des correspondirenden Publikum
willen , weil er sonst nicht im Stande wäre , diese nothwendige bestimm
Ordnung zu halten , — ihm das , was er zurücknehmen soll , vor der &
kannten Zeit seiner Rückkehr ( in Liebenzell vor 4 Uhr Nachmittag
in seine Einkehrsorte zu schicken ."

<£ s wäre reizvoll und unterhaltend , noch viel « dieser altmodisch «
^

Anzeigen unsern kesern vorzuführen , ab«r d«r l« idig « platzmang « '

über den der Herausgeber des pforzheimer Wochenblattes schon eben!

beweglich klagt wie der Schristl «it«r unserer Tage , gestattet nur ineyk ,

auf eine Kuriosität hinzuweisen . Man kann sich kaum vorstell «« , da»

jemals in einer Zeitung eine solche Aufforderung «rschi«nen war , denn
di« Abonnern «ntsb «träa « pünktlich hereinzubekommen , das war nw
immer eine nicht leichte Sache . Doch d«r Herausgeber der Wöchentn -

^
Nachrichten wollte das Geld nicht einmal , obwohl der >. Juli und M

mit der Termin der Vorausbezahlung d«r Abonn «nt «n vorbei n« 1.

Am 1 . Juli isoq rückte er in seine Zeitung «in :
„ [Anzeige . ] Die resp . Herrn Wochenblattslntereasenten ersuche

mir für bevorstehendes zweites Halbjahr keine Vorausbezahlung
zu lassen , indem dieselbige erst nach einiger Zeit einkassiert wer !
wird/ '

Glückliche Zeit , wo «in« solch« Aufforderung nötig war !
^

1
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Christi Himmelfahrt
Als der Herr mit seinen Jüngern zum Himmelfahrtsberge auf -

steigt, fragen sie ihn : „ Herr , wirst du in dieser Zeit das Reich
Israel aufrichten ? " Er antwortet ihnen : „ Es steht euch nicht zu,
Tag und Stunde zu wissen — aber ihr werdet die Kraft des
Heiligen Geistes empfangen und werdet mir Zeugen sein . . . bis
an die Grenzen der Erde .

" Das hieß mit anderen Worten : „ Fraget
nicht, wann das Reich aufgerichtet wird , sondern tuet alles , um
es aufzubauen .

" Nein , vom Fragen kommt das Reich nicht . Man
kann es weder herbeifragen , noch auch herbeidisputie -
ren . Die Wirklichkeit geht über den Frager und über den Dis -
putierer hinweg . Worauf es ankommt , das sind die , die ohne
Geschrei und ohne Getue schlicht und treu Hand
anlegen überall da , wo sich ihnen eine Möglich -
k e i t bietet . Das gilt nicht nur für das Reich Gottes , das gilt
für jedes Reich , das gilt auch für unser deutsches Vater -
land . Auch da sind die Räder wichtiger als die Zeiger , wenn die
Uhr gehen soll. Verstehen wir das ? Verstehen wir das alle ?
Wenn ja , so kann uns nichts in unserer ruhigen Arbeit stören ,
mit der wir das irdische Vaterland aufbauen , weil wir an das
himmlische glauben , in das uns Christus vorausgefahren ist.

J o d o k u s.

Personalveränderungen im hoben Richterstand
De? neue Senatspräsident beim Oberlandesaericht

Landgerichts direkter Emil Winter in Karls -
ruhe wurde zum Senatspräsidenten beim Ober -
l a n d e s g e r > ch t , Oberregierungsrat Dr . Jo Hannes Fer -
d i n a n d im Ministerium des Kultus , des Unterrichts und der
Justiz zum Landgerichtsdirektor in Karlsruhe , Amtsgerichtsrat
Dr . Eitelhans Grüninger in Singen zum Oberregie -
rungsrat im Ministerium des Kultus , des Unterrichts und der
Justiz , Staatsanwalt Hans Zimmerer in Karlsruhe zum
Amtsgerichtsrat und zugleich zum Landgerichtsrat in Karlsruhe ,
Gerichtsassessor St . P - ter Vaulont aus Strasburg zum
Staatsanwalt beim Landgericht Karlsruhe ernannt .

Land - und Amtsgerichtsrat .Friedrich Heim in Karlsruhe
wurde von seinem Amte als Amtsgerichtsrat enthoben .

Amtliche Feftschung des ButtermW
in Karlsruhe

Das Polizeipräsidium Karlsruhe hat , wie amtlich mit -
geteilt wird , die Kleinhandelspreise für Butter wie folgt festgesetzt:
la Markenbutter 1,60 RM ., Ib Markenbutter 1,55 RM .,
Landbutter 1,50 RM . Durch diese Preisfestsetzung wird jeder
ungerechtfertigte Preiswucher ausgeschaltet , andererseits aber auch
ia ausreichendem Maße die Möglichkeit des Ausgleichs der Butter -
preise an die Marktlage der anderen Produkte geboten . Die Fest -
setzung hat ferner zur Folge , daß der Erzeuger heute be -
reits i lA Pfennig mehr a I s bisher für seine Milch
erhält , was eine nicht unbeachtliche Erhöhung der Kaufkraft der
bäuerlichen Bevölkerungg bedeutet , die umgekehrt wieder dem
städtischen Gewerbe zugutekommt .

Doppeltes Unglück
Der aus Weingarten bei Durlach gebürtige Reichsbahnarbeiter

Karl Boß war hier aushilfsweise mit der Bedienung eines KraneS
betraut worden . Er entfernte sich nicht rechtzeitig vor der sich sen-
kenden Last , so daß ihm Brust und Schulter eingedrückt wurden .
Boß ist verheiratet und hat zwei Kinder , deren Mutter zur Zeit
ebenfalls schwer krank darniederliegt .

Der Postverkehr an Pfingsten
Postkarten . Gedruckte einfache Pfingstkarten die in Größe , Form

und Papierstärke den Bestimmungen für Postkarten entsprechen
und ohne Umschlag versandt werden , werden zu er-
mäßigter Gebühr befördert . In diesen Karten dürfen außer den
Abfenderangaben (Absendungstag , Name , Stand , Wohnort und
Wohnung des Absenders ) noch weitere 5 Wörter , die mit dem ge-
druckten Wortlaut im Zusammenhang stehen , handschriftlich hinzu -
gefügt werden . Als zulässige Nachtragungen gelten z . B . die üblichen
Zusätze „ sendet "

, „Ihre "
, „ Dein Freund "

, „ sendet Dir "
, „ sendet

mit besten Grüßen Ihre " usw . Die Gebühr für solche Pfingstkarten
beträgt sowohl im Ortsbereich des Aufgabeorts als auch im inner -
deutschen Fernverkehr sowie im Verkehr mit der Freien Stadt
Danzig , Litauen und Memelgebiet , Luxemburg und Oesterreich
für einfache Karten ( ohne Umschlag versandt ) 3 Rpf . und
für Karten in offenem Umschlag bis 20 Gramm 4 Rpf .

Die Leiche eines Karlsruhers gelandet
Am Montag mittag , gegen 2 Uhr , ist oberhalb der Rhein -

brücke Ludwigshafen eine männliche Leiche durch die
Rheinpolizei geländet und an Land gebracht worden . Bei dem Toten
handelt es sich um den 76 Jahre alten Privatier Franz
R . aus Karlsruhe , der seit 5 . Mai abgängig war und ver-
mutlich Selbstmord im Rhein verübt hat . Bei R . wu ^de noch eine
Barschaft von über 20 RM . vorgefunden .

Die Straße ist kein Spielplatz
für die Kinder !

Das schöne Wetter lockt die Kinder wieder aus den Häusern .
Dieser Drang ins Freie ist durchaus richtig , bringt aber die Kin -
der in große Gefahren , wenn sie die Straße als Tummelplatz ,
vorzugsweise zum Ballspiel , auswählen . Die Eltern sollen
be » Kindern das Spielen auf der Str « ße verbie -
t e n und sie aus Spielplätze schicken , da die Kinder nicht allein sich
selbst gefährden , sondern mit Werfen von Bällen usw . sehr leicht
auch andere Menschen verletzen »der sonstige Schäden anrichten
können und besonders mitdrmRolleraufder Fahrbahn
ein » große Berkehrsgefahr bedeute « . Für solche Hand -
lungen der Kinder werden dann die Elter « »der andere aufsichts -
Pflichtige Personen , die es an der erforderlichen Aufsicht haben
fehlen laffen , zur Verantwortung gezogen . Bei eintreten -
den Körperverletzungen können außerdem für diese weitgehende
Zivilrechtliche Sch « denSersatz » erpflicht « ugen ent -
stehen.

Deutsches Volkstum in Trachten
Zur Eröffnung der Badischen Trachtenschau in der ..Eintracht'

Die Ortsgruppe Karlsruhe des Kampfbundes für deutsche Kul -
tu r veranstaltet vom 23 . bis 31 . Mai in der „Eintracht " eine Aus -
stellung badischer Trachten , die Dienstag abend feierlich
eröffnet wurde . Herr K e i t h betonte in seinen Einführungswor -
ten die tiefe Bedeutung der Trachten für ein gesundes Volkstum ,
das Bodenständigkeit und Schollenverbundenheit noch nicht ver -
loren hat . Als weiterer Redner machte Herr Prof . Dr . Fehrle
einige beachtenswerte Ausführungen über Sinn und Wesen der
Trachten . Trachten sind ein äußeres Zeichen einer geschlossenen
Gemeinschaft . Sie treten deshalb überall dort auf , wo ein solches
Gemeinschaftsleben vorhanden ist. Der Liberalismus hat diese
Gemeinschaft aufgelockert und damit zum Verschwinden der Trach -
ten beigetragen . Ein weiterer Grund des Verschwindens der
Trachten sieht Prof . Fehrle in der Minderbewertung der Bauern
durch den Städter . Die Trachten sollten als äußeres Mittel
der Gemeinschaft gepflegt werden , ohne eine Betonung des
urHaft Deutschen , denn die Trachten sind durchaus nicht nur deut -
sches Kulturgut . Sie haben sich an verschiedenen Kulturzentren
gebildet und sind übernommen worden , allerdings mit einer eige-
nen Fortbildung . In der Stadt wandelte sich die Mode schneller ,
während der Landbewohner seine Tracht langsam fortbildete . Zu
der Frage , ob die Trachten heute noch getragen werden sollen ,

äußert « sich der Redner in sehr bestimmter Weise gegen da»
Tragen bei besonderen Gelegenheiten , z . B . bei städtischen Trachten »
festen , weil dann die Tracht ihren Sinn schon verloren hat und
Kostüm geworden ist . Das Tragen der gewordenen Trachten ist
vielfach auch gesundheitsschädlich . Die Trachten werden dann wie»
der aufkommen , wenn sich ein Gemeinschaftsleben wieder ge-
bildet hat .

Der Eröffnungsabend wurde mit einem Beethovenko « »
z e r t eingeleitet . Das geschulte Kampfbundorchester unter der
feinnervigen Leitung von Herrn Kapellmeister Erwin Kossa -
k o w s k i brachte die Egmont -Ouvertüre und die 1 . Symphonie
L -Dur ausgezeichnet zu Gehör . Herr Konzertsänger Ernst
Esselsgroth konnte in den „Lieder an die ferne Geliebte "

sein Talent zur vollen Entfaltung bringen . Das leider wenig
zahlreiche Publikum dankte mit stürmischem Beifall .

Die geschmackvolle Ausstellung der Trachten gab ein a n s ch a u-
l i ch e s Bild von den zahlreichen Trachten , die m Baden noch
getragen werden und damit ein Stück lebendiges Volkstum dar -
stellen . Die Modelle von Lauffer - Zirk sind mit Geschmack
und tiefem Verständnis angefertigt . Wer sich einen Sinn für die
Bedeutung der Trachten bewahrt hat , wird die Ausstellung mit
Gewinn besuchen . »n.

( : ) Hausgehilfinnen und ynvalkdenversicher- ng. TMtt Mefc
widji .ge Reuvrd iilug informiert das Inserat in heutiger 9?umw »t .

Schlavetersedenkftnnöe
vor »er Aesthalle

Die Pressestelle beim Staatsministtrium teilt mit :
Im Programm für die Schlagetergedenkstunde am Freitag , den

20. Mai 1933 , 19 .30 Uhr , vor der Festhalle kommt zum Ausgang
die von Polizeimusikdirektor H e i s i g komponierte „Trauermusik
zum Gedenken an Albert Leo Schlaget « "

, die mit Trauerwirbel
eingeleitet wird , zum ersten Male zum Vortrag . An die An -
spräche von Landestirchenrat Vogges werden die Versammelten
in einer Gedenkminute des deutschen Freiheitshelden gedenken .
Das Lied vom guten Kameraden und das Hör st -
Wessel - Lied beschließen die Feier .

Schlagetergedenkfeier in den Volizeikasernen
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit : Auf Anord -

nung des Kommandeurs der Bndischen Schutzpolizei und Gen -
darmerie finden am Tage der 10. Wiederkehr des Opfertodes
Schlageters örtliche Gedenkfeiern in den Polizei -
kafernen statt , bei denen die Führer der Schutzpolizei in einer
Ansprache des für sein Vaterland begeisterten Helden gedenken
und ihn als Vorbild treuer Pflichterfüllung würdigen werden .

Besseres Magenmaterial in kv-Zügen
Mit Bierachsern ausgerüstet .

Die Reichsbahndirektion Karlsruhe hat mit Eintritt des Som -
merdienstes neben anderen erfreulichen Verbesserungen im Fahr -
plan , im Tarifwesen , im Umbau der Schnellzugssysteme (der bei-
nahe revolutionär ist ) auch eine aus den Fahrplanentwürfen nicht
ersichtliche sehr angenehme Verbesserung eingeführt : die viel be -
nützten beschleunigten Personenzüge der Rheinhauptbah » und der
Schwarzwaldbahn sind mit vierachsigem Wagenmaterial ausge -
rüstet worden . Es werden hierzu die sonst selbst im Schnellzugs -
verkehr als Verstärkungswagen genommenen älteren Modelle ver -
wendet , die aber doch einen erheblichen Vorteil gegenüber dem Per -
sonenzugseinheitswagen haben , vor allem den ruhigeren Gang
durch die Drehgestelle . Freilich haben sie keine elektrische Beleuch -
tung , da aber die betreffenden Züge fast ganz am Tag fahren , fällt
dieses Moment weniger ins Gewicht als die allgemeine Verbesse-
rung .

Ein eigenartiger Anfall
ereignete sich im Wirtschaftsgarten einer hiesigen Gaststätte . An
einem im Garte « haltenden Lieferkraftwagen , der gerade
abgeladen war , wurde durch einen Angestellten der Gaststätte der
Motor angeworfen , wodurch sich der Lieferkraftwagen , ob-
wohl die Handbremsen angezogen waren , führerlos in Bewegung
setzte . Der 1 . Gang war eingeschaltet . Während die meisten Gäste
sich in Sicherheit bringen konnten , sich hierbei zum Teil allerdings
leichtere Verletzungen zuzogen , wurde ein junger Mann
von auswärts von dem Lieferkraftwagen überfahren « ad
erheblich verletzt .

# Festnahme dreier spanischer Schatzschwindler . In Madrid
wurden durch die Zusammenarbeit der preußischen und der spa-
nischen Polizei drei spanische Schatzschwindler verhaftet , die durch
die bekannte Methode viele Menschen um ihr Geld betrogen haben .
Es scheint sich aber um eine größere Betrügerbande zu handeln ,
denn die Briese werden immer noch versandt . Es kann nicht genug
vor derartigen Manövern gewarnt werden !

□ Festgenommen wurden mehrere Personen wegen Bettels
und Landstreicherei .

8 Verkehrsunfälle . An mehreren Stellen der Stadt ereigneten
sich leichtere Zusammenstöße zwischen Motorradfahrern und Rad -
fahrern bzw . wurden in zwei Fällen Personen angefahren . Hierbei
wurden 2 Personen leicht verletzt .

# Promenadekonzert . Die 33 a bis che P o I i z e i f ap e 11 e
veranstaltet am Donnerstag , den 25. Mai d . I . (Christi Himmel -
fahrt ) von 12—13 Uhr auf dem Platz vor dem Badischen Staats -
theater ein Promenadekonzert mit folgendem Programm : 1 . Ger -
manentreue , Marsch von Blankenburg . 2 . Ouvertüre zur Oper
„ Raymond " von Thomas . 3 . Parademarsch der langen Kerls von
Roland . 4. Die Mühle im Schwarzwald , Charakterstück von Eilen -
berg . 5 . Zwei Soldatenliedermärsche von I . Heisig . 6 . Potpourri
aus der Operette „Die Fledermaus " von I . Strauß .

KaMauMrein
K.K .V.»Fidelitas«e.V.

Sturmschar voran!
Wenn die Sturmschärler etwas anpacken , dann hat es Schwung

und Schmiß , sonst wären es keine echten Sturmschärler . Schlaf -
mützen gibt es da nicht ! Und den vaterländischen Abend
am Sonntag , 2 8. Mai im Karlsruher Studenten »
Haus haben sie mächtig angepackt , das mutz ihnen der Neider las-
sen . Weinrichs „ Tellspiel der Schweizer Bauern "

, eine herrliche
Schöpfung , wird in seiner ganzen Eindrucksamkeit erstehen , wird
begeistern , den Abend zu einem unauslöschlichen Erlebnis gestalten .
Man besorge sich darum rechtzeitig Karten bei den einzelnen
Sturmschärlern , sonst könnte der Fall eintreten , datz man vor über -
fülltem Saale zur Umkehr gezwungen wäre .

Großes Feuerwerk im Stadtgarten
Aus Anlaß des 4 . Badischen Leibgrenadiertages findet im Stadt -

garten am Sonntag , den 2L . d . M ., erstmals seit mehreren Jahren
wieder ein großangelegtes Feuerwerk statt . Ausgeführt wird da?
Feuerwerk von den Deutschen Pyrotechnischen Fabriken , Werk
Cleebronn -Württemberg und der Mannheimer Kunstseuerwerkerei
Busch in Mannheim - Käfertal . Ferner wird eine der beim Publi »
kum beliebten bengalischen Beleuchtungen abgebrannt werden und
der Garten trägt reichen Lampionschmuck , wie auch die Boote auf
dem Stadtgartensee . Den musikalischen Teil des Abends führt die
beliebte Harmoniekapelle unter Leitung des Herrn Rudolph auS ,
die sich zum großen Teil aus ehemaligen Mitgliedern der Boettge »
Regimentskapelle der Leibgrenadiere zusammensetzt . Wegen de»
Näheren verweisen wir auf die Bekantmachung des GartenamtS im
Anzeigenteil . Am Nachmittag des gleichen Tages wird aus dem-
selben Anlaß ein Festkonzert des Musikvereins Harmonie unter
Leitung von Herrn Hugo Rudolph stattfinden , das in einer beson»
deren Zusammenstellung großen Anklang finden wird . Das sonst
üblich « Morgenkonzert fällt an diesem Sonntag mit Rücksicht auf
den um die gleiche Zeit in der Stadt stattfindenden Festzug der
ehemaligen Leibgrenadiere aus . Um den zu erwartenden großen
Andrang in den Stadtgarten mühelos bewältigen zu können , wer -
den sowohl nachmittags , wie auch abends sämtliche Stadtgarten »
eingänge geöffnet sein . Auch empfiehlt sich die Lösung von Ein -
trittskarten in den Stadtgarten im Vorverkauf an den Stadtgarte » -
schalterkassen .

Die für kommenden SamStag , den 27. Mai , vorgesehene Ver¬
anstaltung fällt des Grenadiertages wegen aus .

Der Vorstand .

Schlageterehrung . Am Freitag , den 26. d . M , dem sehn«
jährigen Todestage des großen Freiheitskämpfers Albert Leo
Schlageter , wird die Stadtverwaltung in dankbarem Gedächtnis a »
den unvergeßlichen Helden einen Lorbeerkranz mit Stadtschleif »
im „ Schlageter -Hain " an der Ostendstraße niederlegen .

Heute ist der letzte Tag
der Wohltatigkeitsveranftaltung

im Kolpinghaus !
Kommen Sie schleunigst!

Beginn 1k Uhr und 20 Mr

Die Freizügigkeit der Rechtsanwälte
Amtlich wird mitgeteilt : Die Frage der von vielen Seiten g«»

wünschten Freizügigkeit der Rechtsanwälte ist in den letzt«
Jahren immer wieder Gegenstand lebhafter Meinungsverschieden -
heiten gewesen . Sie wurde auch auf der Zusammenkunft der
Justizminister der Länder in Stuttgart am 6 . d . M . erörtert . Bi»
jetzt war ein badischer Anwalt an das Land Baden gebunden . Doch
war eine gewisse beschränkte Freizügigkeit dadurch ermöglicht WM-
den , datz in Einzelfällen im Wege des Austausches auch autz« »
badische Anwälte nach Baden hereingelassen wurden . Hiervon hat
vor allem Bayern ( Ludwigshafen —Mannheim ) Gebrauch gemacht.

Nunmehr ist eine reichsrechtliche Regelung beabsichtigt . Aas
diesem Anlaß hat der badische Justizminister Dr . Wacker dem
Reichsjustizminister die Stellungnahme der badischen Anwalts »
kammer mitgeteilt , die sich unter dem Gesichtspunkt der Gleick
schaltung trotz verschiedener gewichtiger Bedenken für die
zügigkeit entschieden hat .

<•) Zulassung zur Rechtsanwaltfchaft zurückgenommen. Aaf
Grund des § 1 des Reichsgesetzes über die Zulassung zur Recht»,
anwaltschast vom 7 . April 1933 hat der Justizminister die Zulassung
der nichtarischen Rechtsanwälte Dr . Kurt Spiegel und HanS
Spiegel in Heidelberg zurückgenommen .

0 Neue Freimarken - Heftchen . Die Deutsche Reichspost läßt
in beschränkter Auflage neue Freimarken -Heslchen mit den nn
April herausgegebenen Wertzeichen mit dem Kopfbild Friedrich »
des Großen herstellen . Der Verkaufspreis des Heftchens , das *

Marken zu 6 Pfg . und 5 Marken zu 12 Pfg . enthalten und '

äußeren Schmuck die fchwarz - weitz-rote und die Hakenkreuz -Fl >
tragen werden , beträgt SS Pf « . D « ! ba ffwtoari
on den Po rtfcholtem beginnt In
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Die große Kraftprobe : Süd gegen Mest^ Eintracht gegen Fortuna
18«« München gegen Schalke

Die nach den Paarungen der Zwischenrunde für die Vorfchlutz-
runde der deutschen Fußballmeisterschaft erwartete große Kraft -
probe zwischen Süddeutschland und Westdeutschland
ist zur Tatsache geworden . Eintracht Frankfurt und 1860 Münchenals Vertreter Süddeutschlands und Schalke 04 und Fortuna Düssel¬
dorf als Vertreter Westdeutschlands haben das Halbfinale erreichtund uns scheint, von den 16 vor vier Wochen zur DFB .»
Meisterschaft gestarteten Mannschaften sind die vier würdig -
st e n dieser Ehre teilhaftig geworden . Das heißt , mit etwas mehr
Schlachtenglück hätte der FSV . Frankfurt an Stelle von Schalke 64
stehen können und Süddeutschlands Triumph wäre damit vollkom-
men gewesen . Aber wir sind auch so zufrieden , zumal Eintrachtund 1866 gerade zu rechter Zeit eine Spielstärke erlangt haben , die
die berechtigte Hoffnung aufkommen läßt , zwei süddeutsche
Mannschaften , genau wie im Vorjahr , im End -
spiel zu sehen .

Es unterliegt natürlich keinem Zweifel , daß die beiden West-
deutschen Vertreter ihre Chancen bis zum letzten wahrnehmen wer -
den . Schalke 64 ist ja nach den verhältnismäßig schwachen Spielenin Dortmund gegen Viktoria Berlin und in Essen gegen den FSB .
Frankfurt etwas im Kurs gesunken , aber man muß berücksichtigen,daß den „ Knappen " die Kampfmannschaften , die von Viktoria und
FSV . repräsentiert wurden , gar nicht liegen . Gegen 1866 München ,eine Elf , die mehr spielt und weniger kämpft , erscheinenuns die Chancen der Schalker wesentlich größer als zum Beispiel
gegen den FSV . Frankfurt .

Hoch bewertet wird nach wie vor die Düffel -
dorfer Fortuna . Wir hätten die Leute um Hochgesang und
Kobierski dank ihrer Kampfkraft vielleicht als siegender Teil in der
Vorschlußrunde erwartet , wenn der Gegner nicht ausgerechnet die
Eintracht geworden wäre . Die Eintracht hat vor zwei Jahren die
«Fortunen " im Düsseldorfer Rheinstadion zwar erst in der Ver -
längerung , buchstäblich in letzter Sekunde , niederringen können ,aber damals stand eine abgekämpfte Eintracht im Feld ,was diesmal nicht der Fall ist. Außerdem ist die Eintracht , wie
schon gesagt , momentan in sehr guter Form und fast ohne Schwä -
chen , während bei Fortuna im Sturm immer noch der Jnter -
nationale Albrecht fehlt und außerdem die Verteidigung nicht feh-
lerfrei arbeitet .

Es ist keineswegs unmöglich , daß beide süddeutschen Mannschas -ten das Endspiel am 11. Juni bestreiten , im ungünstigstenFall erwarten wir ein Finale E i n t ra ch t—S ch a l k e ,während wir für ein rein westdeutsches Endspiel , bei aller An -
erkennung der Qualitäten von Schalke und Fortuna , wirklich keine
Meinung haben . Im Fußballsport ist natürlich alles möglich, aberin diesem Falle müßten dann beide süddeutschen Ver -treter von allen guten Geistern verlassen sein .Wir erwarten die Eintracht gegen Fortuna in Front und haltenden Ausgang der Begegnung zwischen 1866 und Schalke für durch,aus offen .

Noch einmal den genauen Spielplan : in Berlin : Ein -
tracht — Fortuna , in Leipzig : 1866 — Schalke . Schiedsrichterin Berlin ist der Berliner Röhrbein , während in Leipzig der Leip .
ziger Schulz pfeifen wird .

Die Mannschaften :
Eintracht : Schmitt ; Schütz , Stubb (oder Dietrich ) ; Grämlich ,Leis , Tiefelz Trumpler , Mantel , Ehmer , Möbs , Lindner .
Fortuna : Pesch ; Trautwein , Bornefeld ; Janes , Bender , Breuer ;Mehl , Wigold , Hochgesang , Zwolanowski , Kobierski .

*

1860 : Ertl ; Neumaier , Wendl ; Nerz , Pledl , Stock ; Kronzucker ,Schäfer , Stiglbauer , Lachner , Kiener .
Schalke : Mellage ; Wohlgemuth , Zajons ; Tibulski II , Borne -

mann , Valentin ; Rosen , Szepan , Nattkämper , Kuzorra , Rothardt .

Die DFB .-Elf für Bochum
Für das Lehrspiel der Glasgow Rangers gegen eine DFB .- Elfam Himmelfahrtstag in Bochum wurde folgende deutsche Mann -

schast aufgestellt : Buchloh (VfB . Speldorf ) : Busch (Duis -
bürg gg) , Hundt (Schwarzweiß Effen ) ; Horn (SchwarzweißEssen) , Münzenberg (Al . Aachen ) , Keller (FC . Freiburg ) ;Ullrich (Köln - Sülz 67 ) , Rohwedder (SV . Eimsbüttel ) , Höh -
mann , Rasselnberg (beide VfL . Benrath ) , Fath (Wormatia
WormS ) .

DEUTSCHE JUGENDKRAFT
Katholische Art UN» deutsches Volkstum

Umschau im Reich
Große Jugendkraftkundgebung in Bochum

Alle Sportarten in Front / Glänzender Werbeerfolg
Das war eine herrliche Kundgebung für den katholischen Sport -

gedanken, wie sie am Samstag nachmittag im Rahmen des 3. Diö »
zesantages des katholischen Jungmännerverbandes auf der «Mar -
!anenbahn "-Lohberg vom DJK ^>Bezirk Bochum aufgezogen wurde.Da » Wagnis gelang trotz der Schwere der Zeit in allen Teilen .
Zur Werbung wären derartige Veranstaltungen öfter auszuziehen .
Ein Risiko ist es nicht , denn immer setzt sich die katholische Be-
völkerung für die «anvertraute Jugend voll und ganz ein .

Den Auftakt der Kundgebung k-Udete das Spiel der Stadtmann »
schaft gegen den A-Merster „Sportfr . 07 " Gerthe . Nicht ganz un .
erwartet schufen die Gerther einen knappen 1 :0»Si «g .

In der Pause traten die Leichtathleten und die Turner auf den
Plan . Zur Staffel zehnmal eine halbe Runde stellten sich die
Leichtathleten der Abteilungen KGV . Wanderglück . Sportfr . Hordelund des Platzvereins Markania Bochum . Wanderglück gewann in
8,28,5 Minuten vor Markania Bochum in 4,06,1 Minuten und
Hordel in 4,25 Minuten .

Zwischendurch wartete eine Bezirksriege mit vorzüglichen tur -
nerischen Darbietungen auf . Spitzenleistungen vollbrachte der Mar -
kane Kainhorst .

Vom Strand der Spree
Berlin erlebte am Sonntag seine erste leichtathletische Bahn -

Veranstaltung . Gut « Beteiligung und erfreulich « Publikumsanteil -
nähme erhöhten den Werbeersolg . Gemeinsame körperbil -
dtnde Uebungen aller Teilnehmer eröffneten , dann folgten
die Bahnkämpfe und zuletzt ein Ge lände s p ort « V ier .
kämpf , der eine überaus starke Besetzung gefunden hatte . Die
Ergebnisse : Klasse A (Senioren ) : 100 Meter : 1 . Marx ( We¬
sten) 11L . 1500 Meter : 1 . Kaczor (Thomas ) 4.35,0 . — 8000 Meter :
1. Wlodarczak (Wilmersdorf ) 9.43,3. Speer : 1 . Studzinski (Char .
Ottenburg ) 45 ,90 Meter . Weitsprung : 1. Salewski (Ok-erspree )
6,60 Meter . 4X100 Meter : 1 . Steglitz 47,6 Sek . 4X100 Meter
(II . Athletikks. ) : 1 . Köpenick 48,2. DJK .^Stassel : 1 . Thomas 3.55 .8.
Kugel : 1. Marx (Westen ) 11,25 Meter . Jugend I : 4 X 400-Meter -
Staffel : 1 . St . Georg 3.57,8 . Jugend II : Dreikampf : 1 . Hoffmann
(ThomaS ) 96 Punkte . Schüler : 6 X 60 -Meter -Staffel : 1 . Westen
44,7. Dreikampf : 1. Schmidt (Westen ) 83 Punkte . Gelände »
sportvierkampf : Senioren : 1. Studzinski (Charl . ) ISO Pkt.
Junioren : 1. Akukatz (Königsw . ) 144 Pkt . Anfänger : 1 . Kolanus
( Preußen ) 144 Pkt. Jugend I : 1. Leitkow (Köpenick ) 153 Pkt.

von de» Fußballfeldern : Lichtenberg — Victoria 4 : 1.
Aus Jsarathen

Die Münchener Fußball . Pokalspiele der 11 . Runde
erbrachten folgende Resultate : Wolfgang — Alte Heide 2 : 1 ;
Schwarz -Gelb — Altstadt 4 : 2 ; Clemens — Allach 6 : 3 ; Neu.
hausen — Obermenzing 4 : 2 . — Freundschaftsspiele : Benedikt —
Gabriel 8 : 1 ; Schwarz -Gelb Schüler — Clemens Schüler 2 : 1 .
Handball : Clemens — TV . Laim 15 : Ü.

Hessensport
Die Handballgaumeisterschaft fiel an Büdesheim mit einem

Punkt Vorsprung vor Jügesheim . Da ? Entscheidungsspiel gegen
Bornheim wird den KreiSmeister zeitigen .

Die Wohltätigkeitsveeanstaltung
im Kolpinghaus

Fünfter Tag .
Wieder war es ein Tag fröhlichen, bunten Treibens , ein dau-

erndeS Kommen und Gehen schaulustiger und freudebegehrender
Menschen . Jedes kam auf seine Kosten , groß und klein , alt und
jung . Am Nachmittag führte man uns in das Kinderland : Kinder
sangen , spielten , tanzten und verstanden es , ihre kleinen Mitgenos¬
sen zu packen. (Ausführende waren die Jungscharen St . Stefan ,
St . Peter und Paul und St . Bonifaz ) . Dazu stellten sich noch die
Frauen und Mütter aus dem Osten und Süden unserer Stadt ein ,
und verbrachten ein gemütliches Plauderstündchen . Und dann,
dann kam die große Ueberraschung, der Freund und Liebling der
Karlsruher , unser Dintenmüller mit seinen herrlichen Spässen
und Launen , seinen treffenden und kernigen Witzen über das
Karlsruher Leben . Ein Karlsruher , auf den wir stolz sind , mit
dem wir lachen und scherzen können unaufhörlich . Die Karlsruher
jubelten mit ihrem Dintenmüller . So hatten ^

es auch die Vereine
von Daxlanden , Grünwinkel und Karlsruhe -Süd besonders gut
getroffen und bei fröhlichem Tanz und beschwingten Weisen gefiel
es ihnen noch bis lange in die Nacht hinein. Ein schöner Tag, eine
glänzend « Stimmung ! So soll es weiter gehen !

Und wie wird es morgen ?
1« Uhr : Mandolineno rchester Karlsruhe - Süd . Lei-

tung P . Allgeyer . / Die Unschuld vom Land. Mitwirkende : O.
Springer , R . Bugger . / Sologesang : E . Kirsch / Jugend -
orchester Weiherfeld . Leitung : H . X. Glötzel.

20 Uhr : Deutsches Bolk in aller Welt . Mitwirkende : O.
Heim , F . Kreutler . / Quartett : Jungmännerverein St . Michael
Leitung A. Bauer / Filmvorführung : Freiwilliger Arbeits -
dienst.

kommt alle recht zahlreich und holt euch wieder etwas Frohsinn !
Benützt de» letzte« Tag !

8 Zur Anzeige gelangten zwei Führer von Lastkraftwagen , weil
fi« Uebergewicht geladen hatten .

( :) Kath . Männer »erei» der Westst-dt . Der Bortrag des Herrn R«dakt«urz
Dr . Färber über feine Wallfahrt nach der grünen Insel und den , 31. Eu-
chariftifchen Weltkongrek tn Dublin ' bot den Anwesenden einen seltenen Genuß .
Im Geist« durchlebte man diesen grandiosen Kongreß und nahm teil an den
schönen Eindrücken , welche sich dem Geist« und dem Herzen der Kongreß -
besucher eingeprägt hatten . Prächtige Lichtbilder schlössen sich an den Poesie -
und humorvollen Vortrag an , so daß auch Gelegenheit geboten war , die grüne
Insel kennenzulernen . Reicher Beifall der Zuhörer lohnte den bei uns immer
I «ra gehörten Herrn Redner , dem der Borsitzende noch besonderen herzlichentank aussprach .

( : ) Badisches Staatstheater . In Ergänzung de» bereits veröffentlichten
Wochenspielplans findet am Sonntag , den 28. Mai , «ine NachmittagSveranstal -
tung statt , die dem Tan » gewidmet ist und dem neuen Ballettmeister Reinhold
Kreideweiß Gelegenhett geben wird , sich dem Karlsruher Publikum leitend undauiü &enb vorzustellen . Di« Aufführungsfolge umfaßt 4 Teil«, deren erster :
, D«r moderne Tanz ", bestehend aus 4 Tanzszenen , Raumgestaltung , Körper -
autdruck , Farbe , Mustk und Rhythmus veretntgt . — Der 2. Teil : . Humor —
Grotesk " bringt neben einer mimischen Tanzfzene für Kinder ( »Tin gestörte»
Rendezvous ") eine Parodie auf den akrobatischen Tanz . Dem schließt stch ein
Revuetan , an , vom Ballett auf Spitze getanzt , und einen . Take-Walk" (Kuchen-
tanz ) . — Der 3 . Teil zeigt die Pantomime »Der wunderlich « Mandarin " , «ine
phantastisch« Pupp «nangelegenheit ( verfaßt von Reinhold Kreideweiß ) . — Der
i . Teil zeigt einen ungarischen Tanz ( Rakoczh -Marsch von Liszt ) , getanzt
vom Ballette einen Spitzentanz . Notturno " der Solotänzerinnen Kuhlmann
und Katz : einen russischen Tanz ( Trapak ) von Reinhold Kreideweiß , und dar -
nach den deutschen Tanz al » würdigen deutschen Abschluß. Eröffnet wird das
Programm mit einem Fahnentanz . — B «ginn der Veranstaltung 15 .80 Uhr .

( :) S - mstag .NachmtttagZkonzert t« Stadtgarten . Am SainStag , den 21 .t . St . , konzertiert im Stattgarten von 15W— 18 Uhr da« Neue Philharmonische
Orchester unter Leitung von Herrn Rudolf Kurt Guhr . Fr,und « guter MusUund unsere schönen SladtgarienS feien auf diese» Konzert besoiider» auf-
merksam gemacht und zu« Besuche eingeladen . ,

Wetterbericht
Allgemeine Witterungsübersicht . Karlsruhe , den 24 . Mai .

Auch gestern erreichten die Höchsttemperaturen kaum höheren Wert
al » an den Vortagen , da die Zufuhr kühler Lust aus Osten unver -
ändert andauert . An der Südseite des von den Azoren nach dem
Eismeer streichenden Hockdruckrückens bilden sich Störungen ans ,
die zu wechselnder Bewölkung und Gewittern fuhren werden.

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag : Wechselnd wolkig,
warm , Gewitterbildung .

Wasserstände de « Rheins am Mittwoch , morgen » 8 Uhr : Walds -
Hut 302 , gef . S ; Rheinfelden 281, gef . 8 : Breisach 808 , gef . 4 ;
Kehl 800, gef . 5 ; Maxau 481, gef. llj Mannheim 877 , gef . 18;
Kaub über 200 Zentimeter .

Dem katholischen Menschen ist Volkstum nicht etwas Zweck -
erdachtes , etwas Starres , das durch Gedankenkonstruktion erreicht
worden ist . Etwas Gottgewolltes ist es , eine Schöpfung Gottes ,
»wd die Bindung des Menschen an die Heimat und an sein Bolk
ist der heilige Wille Gottes . In den katholischen Gegenden unseres
Baterlandes ist das gläubige Bolk auf das innigste mit dem Boden
und der Heimat verwachsen ; das religiöse Moment dieser Gegen -
den trägt den Stempel echten Volkstums .

Der katholische Mensch weiß aus seiner gemütstiefen Beran -
lagung heraus , daß sein Schöpfer das enge Berwachsensein von
Mensch und Erde will . Seine religiöse Betätigung , seine Andacht

Bom Sport an Christi Himmelfahrt
in der Landeshauptstadt

Karlsruhe - West empfängt zum Wohltätigkeit » -
spiel für das Gemeindehaus die spielstarke Elf a u » Wald »
prechtsweier . Neben einem Vorspiel der Daxlander Jung -
schar gegen die eigenen Jungschärler geben Tummelspiele und
Staffelläufe des Nachwuchses sowie ein Kasperl -Theater den
unterhaltsamen Rahmen zu der Begegnung ab .

Daneben zahlreiche Notopferspiele zugunsten der Kreislehr -
stätte .

im Lande
interessiert vor allem , daß die Begegnung Freiburg -HaSlach —
Baden -West in Baden -Baden (Kreisspiel im Futzbaly in
letzter Stunde abgesagt werden mutzte .

Die Aufstiegsspiele der A » Klasse beginnen heute und
führen zusammen :

Pforzheim -Süd — Malsch I (3 Uhr , FV .-Platz in Beiertheim ) ;
Oestringen I — Mühlburg I ( H3 Uhr , Platz Bruchsal , St . Peter ).
Die Sieger dürften Pforzheim » Süd und Mühlbnrg
heitzen.

Roch keine Klärung in Gruppe l
Zell — Billingen 3 :2 (Halbzeit 0 :2) .

Die erste Niederlage der Schwarzwälder im Kreisspiel . In den
ersten 45 Minuten war Villingen tonangebend . Durch die ausge »
zeichnete Spielweise erreichten sie zwei Treffer . Zell hat nicht viel
zu bestellen. Bei Wiederanspiel war das Spiel bei Villingen zer¬
rissen , dagegen Zell etwa » besser, wie am Anfange . Zwei Abseits -
tore und ein 11 -Meter brachten Zell die Führung . Der Schieds -
richter von Freiburg war schwach .

Letzte Meldungen
Baden .

Gau Schwarzwald : (Fußball ) Metzkirch I— Mengen ^Lnnetach
0 :2 — Gau Ortenau : (Futzball) Dörlinbach I—Diersburg I 10 :4
— Gau Oberbaden : Der junge Freiburger Keller , ehemals
DJK . Freiburg -Wiehre , jetzt F .F .E ., wurde vom Spielausschutz des
D .F .B , für das D o n n e r s t a g S s p i e l gegen Glasgow
Rangers in Bochum erneut als Läufer aufgestellt . Na , bei
der Jugendkraft kann man doch allerhand lernen , wie dieses Bei -
spiel kltpp u . klar dokumentiert ! — In unserer vorgestrigen Ausgabe
haben wir den Freiburgern durch einen Druckfehler schweres Un -
recht zugefügt , liehen wir doch die Städtemannschaft gegen Sport -
klub in Futzball 1 : 16 verlieren . Dabei war es die neu zusam¬
mengestellte Hand ballelf , die diese Niederlage bezog. Wir
bitten den bösen Streich des Druckfehlerteufel » gnädigst entschuldi¬
gen zu wollen .

und seine Hingabe an Gott ist volkhaft bedingt . Er weih weiter ,
hin , daß wegen der göttlichen Sendung des Volkstums jedes Bolk
ein Recht auf die Erhaltung seiner Art hat , gleichwie in der Tier -
und Pflanzenwelt eine Vermischung verschiedener Arten nicht im
Sinne des Schöpfers liegt . Jedes Volkstum hat ein Recht auf
Selbsterhaltung ; ein „ verlöschendes Bolkstum ist immer ein Un -
glücksfall für die Menschheit , «in Berlust für die Geschichte und eine
unaussüllige Lücke gewesen ". Darum bejaht unsere Weltanschau -
ung in jeder Weise die Ansicht des großen Turnvaters , und das
Ergebnis dieser Zustimmung zeigt stch in allen deutschen Gauen .

Heinz Hamm , Dortmund .

Oesterreich
Die Reichsbund - Leichtathleten konnten bei den letz»

ten Veranstaltungen gegen schärfste Konkurrenz beachtliche Erfolge
erzielen . Die Wiener Praterstasfel sah im Gesamt -
e i n l a u f die Reichsbundmannschaft an 5. Stelle . Schindler
sicherte sich im Einzellauf einen feinen dritten Platz . Der Neu »
lingSzehnkampf auf dem Reichsbundplatze in Neuwaldegg
brachte bis zur Stunde folgende Ergebnisse : Hochsprung :
1 . Napravnik ( Reichsbund ) 1 .70. — 1500 Meter : 1 . Zissermann
(Reichsbund ) 4 : 15.2 ; 2. Beck (Hakoah ) 4 : 17.6. — Kugel : 1 . Vota -
pek (Thr .-d . Turner ) 13.49 . — Speer : 1 . Wrubel (Chr .-d. T .)40 .15 . — 100 Meter : 1 . Maschin (Ericket ) 10.8 ; 2. Kammer
(WAE .) 11 ; 8. Langmaher ( Reichsbund ) 11 .8 . — Stand des
Zehnkampfes : 1. Reichsbund 3034 Punkte ; 2. Christl .-deutsche
Turnerschaft 2605 Punkte ; 3. Ericketer 2360 Punkte .

Die Rheinpfalz im Zeichen der Bezirksspieltave
Bezirksspieltag in Heiligenstein

Der Bezirksspieltag in Heiligenstein hatte guten Besuch aufzu -
weisen . Die Durchführung vollzog sich ordnungsgemätz . Die Er »
gebnifle : Stratzensiaffel : Aktive : Sieger Lingenfeld . Jugend : Sie .
ger Berghausen . Handball : Mechtersheim — Lingenfeld kombin.
3 : 8. Futzball : Germersheim — Lingenfeld 1 0 : 0. Jugend - Futz-
ball : Mechtersheim — Harthausen komb. 5 : 0 ; Speyer — Schif -
fevstadt 2 : 0 ; Bermersheim — Lingenfeld 3 : 1 . In der Pause
zeigte die Schülergruppe von Mechtersheim Freiübungen .

Bezirksspieltag iu Ludwigshafen -Frankenthal
Der Bezirlsspieltag des Bezirkes Ludwigshafen . Frankenthal

fand auf den Plätzen der DJK . Ludwigshafen „ Süd "
, DJK . Mau -

dach und der DJK . Roxheim statt . Ueberall hatte sich eine ansehn »
liche Zuschauermeng « eingefunden , die die Spiele mit Eifer ver -
folgte .

In Ludwigshafen trafen sich (Futzball ) : Ludwigshafen „Süd ' 1
gegen Mundenheim 1 4 : 1. Schiffersiadt 1 — Ludwigshafen
. Nord " 14 : 3. (Handball ) : Ludwigshafen „Süd " 1 — St . Gal¬
lus 16 : 8. (Faustball ) : Ludwigshafen „ Nord " 1 — Ludwigshafen
„Süd " 1 42 : 26 . LudwigShafen „Süd " AH . — St . Gallus AH.
48 : 46.

In Maudach kämpften (Futzball ) : Mutterstadt 1 — Iggelheim 1
1 : 8. Maudach 1 — Dannstadt 1 3 : 1 (Handball ) : Rheingön¬
heim 1 — Mundenheim 1 8 : 1. (Faustball ) : Limburgerhof 1 —
Rheingönheim 1 36 : 67. Limburgerhof AH . — Ludwigshafen
„ Nord " AH . 32 : 4« . ch

An Roxheim warten (Futzball ) : Eppstein 1 — Lambsheim 1 3 :0.
Bobenheim 1 — Roxheim 12 : 0. (Handball ) : Oggersheim 1 ~~
Eppstein 19 : 4. (Faustball ) : Eppstein 1 — Frankenthal 1 52 : 28 .

*
Im Futzball - Propagandaspiel konnte DJK . Ludwig » '

fen . Nord di« Ib -Elf von 04 LudwigShafen mit 2 : 0 be*
zwingen , ein beachWch« Srsolg .



KUNSTUND WISSEN
Nr . w * LITERARISCH - WISSENSCHAFTLICHE BEILAGE # 1933

Der große Kardinal
Von Theodor Freiherr von Cramer - Klett

Auch die Gegner der katholischen Kirche müssen zugeben , daß
unter den Leitern ihrer Politik und ihren diplomatischen Ver -
tretern stets eine außergewöhnliche Anzahl von besonders talen -
tierten Mannern zu finden war . Das 19 . Jahrhundert weist
unter den vatikanischen Staatssekretären drei Männer von großem
Format auf : Consalvi unter Pius VII . , Lambruschini unter Gre -
gor XVI . und Rampolla unter Leo XIII . Alle drei zeichneten sich
nicht nur durch besondere Geistesgaben , sondern auch durch Größe
des Charakters und Erhabenheit der Seele aus . Vielleicht der
Bedeutendste unter ihnen war der Letztgenannte .

Mariano Rampolla del Tindaro , am 17. August 1843 zu
Cefalu geboren , entstammte einem sizilianischen Fürstengeschlecht .
Schon in früher Jugend zog er die Aufm - rksamkeit seiner Lehrer
und seiner Vorgesetzten auf sich. In den diplomatischen Dienst
eingetreten , durchmaß er sehr rasch die einzelnen Stufen desselben
und wurde , noch nicht 40jährig , Nuntius in Madrid .

Als 1887 durch den Tod des Kardinals Nina das Staatssekre -
tariat frei wurde , berief ihn Leo XIII . auf diesen wichtigsten
Posten der äußeren kirchlichen Verwaltung , den er dann bis zum
Tode dieses Papstes im Sommer 1903 inne hatte . Kardinal Rom -
polla wurde während der Zeit seiner Amtstätigkeit fälschlich für
deutschfeindlich und als parteiischer Träger französischer Sympa -
thien an der Kurie angesehen . Diese besonders in Deutschland
weitverbreitete Idee ist nicht richtig

Im Jahre 1878, in welchem Kardinal Pecci aus der Wahlurne
als Leo VIII . hervorging , tobte in Deutschland noch der Kultur -
kämpf. Eine der ersten Taten dieses großen Papstes war ein
Brief an Kaiser Wilhelm L , in dem der Pontifex seinen Willen
zu einer versöhnlichen Lösung des Konfliktes zeigte

"
. Die Antwort

aus Berlin war kühl , aber die zähe Klugheit des Papstes und sei-
ner Ratgeber , die auf ihrem Friedenswege weiter schritten , ohne
sich dabei etwas zu vergeben , und die mit Seylengröße gepaarte
Einsicht des Fürsten Bismarck , der die bis dahin nicht richtig ein -
geschätzte Bedeutung des Gegners erkannt hatte , brachten später -
hin endlich ein friedliches Uebereintommen zwischen dem Vatikan
und Deutschland zustande . — Leo XIII . wurde damals auch von
dem jungen Italien hart bedrängt . Dessen maßgebender Staats -
mann Chrispi beging wie die meisten seiner Vorgänger und Nach-
folger den Fehler — den erst Mussolini als solchen erkannt und
au » der Welt geschafft hat —, den ungeheuren Machtfaktor des
Vatikans fortwährend zu reizen und in das Lager der Gegner
Italiens zu treiben , statt sich mit ihm zu versöhnen .

Die päpstliche Diplomatie war also gezwungen , sich nach
Stützen in Europa umzusehen und nichts war natürlicher , als
diese in den beiden zentraleuropäischen Kaiserreichen zu suchen, in
dem katholischen Oesterreich und dem mächtigen , sehr konservativen
Deutschen Reich . Der Dreibund war für den Papst zwar zu -
nächst eine Enttäuschung , trotzdem hoffte er durch die zwei mäch-
tigen Verbündeten in Wien und Berlin auf den Ouirinal ein -
wirken zu können . Diese Hoffnungen verstärkten sich, als 1888
Wilhelm II . , der aus seinem positiven Glauben keinen Hehl
machte, den Thron bestieg . In diese Epoche fiel die Uebernahme
des Staatssekretariats durch Rampolla Der Papst und sein
neuer Minister erhofften viel von dem Besuch des jungen Kaisers
in Rom. War es doch der erste Besuch des Oberhauptes eines
großen europäischen Staates in Rom seit der Einnahme durch
Italien . Die bekannte , sehr geschickt angelegte Intrige Crispis ,

»Der heilige Rock"
Eine Erzählung aus den Tagen der Kaiserin Helena

von Antonie Haupt .
K . K . Die Ausstellung des heiligen Rockes im Heiligen Jahr

1333 in der Zeit vom 23. Juli bis IV. September im Hohen Dome
zu Trier gab der Paulinusdruckerei Trier den Anlaß , die Erzäh -
lung „Der heilige Rock " von der bekannten katholischen Dich-
terin Antonie Haupt neu herauszugeben . (Preis 1 .2g M . )
Wie A . Vogedes in seinem Vorwort zu der Neuausgabe , das in
knappen Zügen das Leben und Schaffen Antonie Haupts , der Dich-
terin Triers und der Trierer Lande würdigt , schreibt, hat der Ver -
lag mit der Neuausgabe dieser dichterisch wertvollen und in hohem
Grade spannenden Erzählung nicht bloß eine Pflicht der Dankbar -
keit gegenüber der Heimatdichterin erfüllt , sondern es wird damit
auch eine Dichtung der Vergessenheit entrissen , die mit zu den
besten Erzählungen aus der Feder Antonie Haupts gehört .

Amonie Haupt wurde als älteste Tochter des Chefarztes Dr .
Bleser am 27 . Januar 1853 in Trier geboren und erhielt in der
Taufe den Namen Viktorine . Im Schatten des Trierer Domes ,der herrlichen Kirchen von Liebfrauen , St . Gangolf , St . Anto -
nius , St . Matthias und St . Paulin wuchs sie heran , und Triers
glanzvolle historische Vergangenheit als römische Kaiserstadt mit
Porta nigara , Kaiserthermen , Amphitheater und Römerbrücke und
nicht zuletzt die bedeutungsvolle geschichtliche Mission , die ihre
Vaterstadt in der frühchristlichen Zeit und im Mittelalter in der
Geschichte spielte , all das beeindruckte die Dichter «- von Jugend
auf in starkem Maße und gab ihr den Stoff für die viel gelesenen
Romane und Erzählungen aus ihrer Feder . Ihren Mädchennamen
verbarg sie als Schriftstellerin unter dem Pseudonym Antonie
Ha u p t und sie behielt den Namen auch nach ihrer im Jahre
1887 erfolgten Vermählung mit dem Kaufmann Bernhard Endler

®Qnno0er bei . Wie ihre um zwei Jahre jüngere Schwester
Maria unter dem Pseudonym Aliande Jakoby als Verfasse -
rm epischer und dramatischer Dichtungen in die katholische Litera -
tur eingang , so lebt auch Antonie Haupt mit ihren Romanen und
Erzählungen fort in der Geschichte der deutschen Literatur .

Als im Jahre 1891 die Kunde von der Ausstellung des heiligen
Kockes auch nach Hannover kam , da erfüllte diese Nachricht , wie

in ihrem Vorwort zur ersten Auflage dieses Werkes
1 ^ ' au ^ freudiger Begeisterung , und sofort er -

wachte in ihr der Wunsch , „ein Geringes beizutragen zu der all -
gemeinen Verehrung jenes weitberühmten , hochgepri ?senen Heilig -
tums , jenes stummen und doch so beredten Zeugen vom Leben
und Leiden unseres göttlichen Erlösers " . Der Wunsch wurde zum
oeitimmten Plan , und so entstand innerhalb weniger Wochen die
Dichtung . Neben der Wissenschaft sollte auch die Poesie zur Per -
^ ^ lichung der kostbaren Reliquie zu Wort kommen . Die der
Mjchjchte angehörenden Personen : die heilige Helene , der heilige
Agritius und der Kaiser Konstantin sind streng nach der Geschichte
gezeichnet. Der sagenhafte Rictiovarus soll als tierischer Stadt -
8ttst , wie das Volk sich erzählt , in der Gestalt eines dreibeinigen
Höndes heute noch nächtliche Wanderer schrecken . Alle übrigen
Personen des Roman ? machen auf geschichtliche Unterlage keinen
Mpruch ; die Handlung selbst ist sreie , in den Rahmen der Ge -
ichictite eingefügte Dichtung . Das Büchlein fand bei seinem ersten

scheinen bei Publikum und Presse die denkbar günstigste Auf -
ahme, und das dürfte auch bei der jetzt in schmuckem Einbände
ornegenden Neuausgabe der Fall sein . Da ? Buch ist ein unver -

n» 7n r Blütenkranz auf das Grab der Dichterin , die am 29. Ja -
uar iggz Hannover starb und auf dem Stöckener Friedhof be-

» aben liegt .

Herbert Bismarcks und des Prinzen Heinrich zerstörten indes alle
diese Hossnungen Leos XIII . und Rampollas So wurde damals
die vatikanische Politik sehr gegen den Willen des Papstes und
seines Staatssekretärs in das französische Lager getrieben . Diese
nur von Crispi und den deutschen Staatsmännern herausbeschwo -
rene Situation wurde und wird irrtümlich heute noch Kardinal
Rampolla in die Schuhe geschoben, wobei aber übersehen wird ,
daß der ungewollte Frontwechsel erst zwei Jahre nach Heber -
nähme der Geschäfte durch ihn stattfand und er sich vorher mit
allen Kräften um ein freundschaftliches Verhältnis zu Deutschland
bemüht hatte .

Sehr bald mehrten sich aber auch in Frankreich die Schwierig -
leiten für die Kurie . Leo XIII . und sein Minister , die die sran -
zösischen Verfolgungen der Kirche mit Weitblick voraussahen , pre -
digten ( leider vor tauben Lhren ) eindringlichst den Zusammen -
schluß aller französischen konservativen Kräfte gegen die dem
Christentum abholden Gewalten . Die Eigenbrötelei der Legiti -
misten , Qrleanisten , Bonapartisten und gemäßigten ^ Republika -
ner verhinderten leider dieses vom Papst und seinem Staatssekre -
tär so sehr geförderte Zusammengehen und die Folge davon war
die kirchenfeindliche Aera Eombes .

Mit Oesterreich allerdings stand Rampolla von Anfang an
persönlich auf ziemlich gespanntem Fuß . Manche , damals sowohl
von der österreichischen Vertretung in Rom gegenüber der

^
Kurie

als auch vom Ballplatz den Nuntien gegenüber begangene Fehler
hatten von Haus aus eine frostige Atmosphäre geschaffen^ Diese
verdichtete sich zu einer Tat , als nach dem Tode Leos XIII . im
Konklave des Jahres 1903 Lesterreich ein Veto gegen die Wahl
des Staatssekretärs zum Papst einlegte .

Es existiert hierüber eine höchst dramatische Schilderung aus
der Feder des französischen Kardinals Matieu , die allerdings zur
Folge hatte , daß Pius X . für die Zukunft Berichte über die Vor -
gänge während des Konklaves verbot . Genaue Kenner der Lage
haben mir aber versichert , daß das damalige Veto des Habsburger
Hauses — welches auch die Abschaffung dieses Einspruchsrechte »
der katholischen Großmächte durch Pius X . zur Folge hatte —
gar nicht notwendig gewesen wäre , da die für Kardinal Rampolla
abgegebenen Stimmen im Konklave ihren Höhepunkt erreicht
hatten , ohne die notwendige Zweidrittelmehrheit darzustellen .
Hauptsächlich die Gruppe der in Italien als Diözesanbischöfe regie «
renden Kardinäle drang damals nämlich mit aller Macht auf di«
Wahl eines Mannes aus der praktischen Seelsorge .

Rampollas Macht endete mit der Wahl Pius X . Der bis
dahin so einflußreiche Minister trat vom Posten des Staatssekre -
tärs ab und zog sich in die Stille des kleinen Palazzo von Santa
Martha hinter der Peterskirche zurück , um dort Meditationen über
die Vergänglichkeit alles Irdischen anzustellen . Mit einem
Schlage war der einst so Mächtige , Vielumschmeichelte verlasse«
und zunächst vergessen . Wie oft konnte ich bei abendlichen Be-
suchen im bescheidenen Vorraum seines Ruhesitzes den Kontrast
zwischen der ihn früher umdrängenden Menge und der jetzigen
Einsamkeit feststellen , in der nur wenige Prälaten seine getreuen
Anhänger blieben , unter ihnen Erzbischof della Ehiesa , der spätere
Benedikt XV . — Bis an sein tragisches Ende 1913 leb^e Kardinal
Rampolla ganz zurückgezogen . Die edle Haltung und wahre
Seelengröße , mit der er über seine vielen schmerzlichen Ersah -
rungen hinwegging und die sich allmählich überall bahnbrechende
Erkenntnis seiner überragenden Klugheit und Weisheit , erwarben
jedoch dem früher viel Angefeindeten die Sympathien und Ver -
ehrung der ganzen Kirche und auch weiter anderer Kreise in sol»
chem Maße , daß er , wenn er Pius X . überlebt hätte , wahrschein -
lich bei der nächsten Papstwahl einstimmig zum Oberhaupt der
Kirche gewählt worden wäre .

Emil Göller als Forscher
Der am 28 . April verstorbene Freiburger Kirchenhistoriker war

ein außerordentlich fruchtbarer und erfolgreicher Forscher . Seine
wissenschaftliche Tätigkeit begann mU einer Untersuchung
über König Sigismunds Kirchenpolitik vom
Tode Bonifa z

' IX . bis zur Berufung des Kon st an -

z e r Konzils , die er 1903 durch eine Studie über Papst Jo -

Hann XXIII . und König Sigmund im Sommer 1410 ergänzte .
Inzwischen war er in die Dien -ste der Görresgesellschaft getreten ,
die im Jahre 1900 beschlossen hatte , den gewaltigen Ouellenstoff
des vatikanischen Archivs für die Finanzwirtschast des avignonesi -

schen Papsttums planmäßig bearbeiten zu lassen . Am 1. Oktober
1903 übernahm er die neugeschaffene zweite Assistentenstelle am
Preußischen Historischen Institut in Rom , ohne
jedoch deshalb die bei der Görresgesellschaft begonnene Arbeit auf -

zugeben . Eine zuverlässige Geschichte der päpstlichen Finanzver -

waltung im 14. Jahrhundert ließ sich nur dann schreiben , wenn
es gleichzeitig gelang , eine Reihe wichtiger Fragen zur Geschichte
des päpstlichen Kanzleiwesens und der kurialen Behördenorgani -
sation zu klären . Diesem Zwecke diente eine lange Reihe von
Untersuchungen , die Göller in den nächsten Jahren in der Römi -

schen Quartalschrift , in den Quellen und Forschungen aus italieni .
schen Archiven und Bibliotheken , im Archiv für katholisches Kirchen ,
recht und in der Festgabe für Heinrich Finte zum 7. August 1904
anstellte . Ich kann die Titel im einzelnen hier nicht aufführen ;
derjenige , der sich über die Einzelheiten vergewissern will , kann in
der in der Revue d 'histoire ecclesiastique alljährlich bearbeiteten
Bibliographie im allgemeinen zuverlässige Auskunft finden . Auch
Aufsätze , hinter denen man es zunächst nicht vermuten sollte , wie
in einem von 1904 „ Zur Geschichte des Bistums Basel im 14 . Jahr »
hundert "

, entstammen dem ^Hauptinteressengebiete Göllers . Längere
Mitteilungen und Untersuchungen über das päpstliche Register , und
Kanzleiwesen im 14 . Jahrhundert , besonders unter Johann XXII .
und Benedikt XIII . . die zunächst als Aussah in den Quellen und
Forschungen erschienen waren , wurden 1904 etwas erweitert auch
selbständig herausgegeben . Grundlegend für weite Strecken war
auch sein umfangreicher Aufsatz über den „Liber Taxarum der
Päpstlichen Kammer " . 1907 erschien als III . und IV . Band der
Bibliothek des Preußischen Historischen Instituts in Rom „Die
päpstliche Pönitentiarie von ihrem Ursprung bis zu
ihrer Umgestaltung unter Pius V .

" Der erste Band brachte die
Darstellung über die Quellen , über Amtsbücher , Formulare , Or -
ganisation und Geschäftsgang der Pönitentiarie , der zweite reiches
urkundliches Material . 1910 tonnte er endlich auch als Frucht fast
zehnjähriger Arbeit den ersten Band der Vatikanischen Quellen der
päpstlichen Hof - und Finanzverwaltung 1316—137« , enthaltend
„Die Einnahmen der Apostolischen Kammer unter Johann XXII .

"

vorlegen . 1920 folgte der zweite Band über „Die Einnahmen der
Apostolischen Kammer unter Benedikt XII .

"
(Die Ausgaben für

die Zeit von Johann XXII . bis einschließlich Jnnocenz VI . hat
bekanntlich K . H . Schäser bearbeitet .) Vorbildlich war . wie die
Kritik rühmend hervorhob , die raumsparende Form der Veröffent -
lichung , ein Lob, das außerordentlich viel wiegt , wenn man be.
denkt , ein wie ungeheures Material es zu erschließen galt , und
daß auch die gelehrten Gesellschaften mit den ihnen zur Verfügung
stehenden Mitteln haushälterisch umgehen müssen . Wichtig war
der Nachweis , daß Johann XXII . seine Einkünfte
restlos für die Kirche verwendet hat . Im übrigen war
Göller in seinen Urteilen maßvoll und vorsichtig . Das war um so
wichtiger , als die Herkunft und Entwickelung verschiedener Ein -
nahmen dunkel oder strittig war . Vielfach hat Göller eine end-
gültige Klärung herbeigeführt , in anderen Fällen doch die Lösung
vorbereiten helfen . Wer die Schwierigkeiten kennt , die dem For -
scher auf diesen Arbeitsgebieten entgegenstehen , wird schon dafür
dankbar sein . Einen vollen wissenschaftlichen Erfolg bedeutet sein
Repertorium Germanicum , [d . h . das Verzeichnis der in den päpst -
lichen Registern und Kameralakten vorkommenden Personen , Kir -
chen und Orte des Deutschen Reiches , seiner Diözesen und Terri¬
torien unter Clemens VII . von Avignon 1378— 1394 (erschienen
1916) ] . Entscheidend war auch hier die Entschließung eines über -
aus umfangreichen Ouellenstosfes auf knappstem Raum . In dieser
Beziehung ist der Band mustergültig . Dabei hat man zu
bedenken , wie groß die Schwierigkeiten auch deshalb waren , weil
naturgemäß nichtdeutsche Schreiber deutsche Orts - und Personen -
namen vielfach bis zur Unkenntlichkeit entstellen . Eine hervor -
ragende wissenschaftliche Leistung war aber auch die Einleitung zum
Repertorium . Sie unterrichtet nicht bloß über das Quellenmaterial ,
sondern auch über die Stellenbesetzung durch die Päpste in der
Zeit des Schismas und über die Entwickelung , die zu dieser Praxis
führte — er hatte übrigens schon 1910 in einem Aufsatze in der
Internationalen Wochenschrist über die päpstlichen Reservationen
und ihre Bedeutung für die kirchliche Rechtsentwicklung zu Fragen
dieser Art Stellung genommen . Bis in die letzten Jahre hinein
kam er immer wieder in größeren und kleineren Untersuchungen
auf die Fragen zurück , die ihn in Rom durch lange Jahre ernster
Arbeit begleitet hatten , mochte er sich über das Inventar des Fi -
nanzarchivs der Renaissancepäpste , über den Aemterkauf an der
Kurie , über di« päpstlichen Kulikular«, irgend «ine» Pfründeprozeß

oder einen verwandten Gegenstand äußern . Als 1917 der Codex
iuris canonici erschien , brachte er „ das Eherecht im neuen kirch -
lichen Gesetzbuch" zur Darstellung (2 . Aufl . 1918) und verbreitete
er sich im Hochland ( 1917/18 S . 613—627 ) über „Das neue kanoni¬
sche Gesetzbuch im Lichte der kirchlichen Rechtsentwicklung "

, worüber
nur wenige soviel zu sagen vermochten wie gerade Göller .

Inzwischen hatte er sich einem neuen Forschungsgebiete zuge -
wandt . Er hatte im Freiburger Diözesan -Archiv einen umfang -
reichen Aufsatz über den Ausbruch der Reformation und
die spätmittelalterliche Ablaßpraxis veröffentlicht (auch selbständig
erschienen ) und hier zu dem großen Gebiete des Ablaßwesens im
Ausgange des Mittelalters mit dem ganzen Rüstzeug des Sach -
kenners Stellung genommen , was ihm auch von denen zugestanden
wurde , die weltanschaulich und wissenschaftlich auf anderem Boden
standen als er . Mit diesem Aufsatz heben seine ebenso ausgedehn -
ten wie tiefschürfenden Untersuchungen über das altkirchliche und
frühmittelalterliche Bußwesen an (das Sündenbekenntnis bei Gre -
gor dem Großen ; Analekten zur Bußgeschichte des 4 . Jahrhunderts ;
Studien über das gallische Bußwesen zur Zeit Cäsarius von Arles
und Gregors von Tours ; das spanisch - westgotische Bußwesen vom
6. bis 8 . Jahrhundert ; Papsttum und Bußgewalt in spätrömischer
und frühmittelalterlicher Zeit ) , die ihn bis zuletzt beschäftigten .

Der Heimatgeschichte hat sich Göller verhältnismäßig selten zu»
gewandt . Es war ganz naturgemäß , daß er bei den großen Auf¬
gaben blieb , zu denen er in den Anfängen seiner wissenschaftlichen
Tätigkeit hingeleitet worden war . Immerhin hat er in außer -
ordentlich eingehender Weife sich mit der Entstehung der Ober -
rheinischen Kirchenprovinz befaßt (die Vorgeschichte der
Bulle „ Provida solersque " im Freiburger Diözesan - Archiv N . F . 28 ,
S . 143—216 ; 29 , S . 436—613 ) , und noch am Abend , ehe mir sein
Tod bekannt wurde , kam mir sein Nachruf auf Karl Rieder
zu Gesicht.

Göller hatte das Glück , in jungen Jahren als Lehrer bzw. Vor -
gesetzte zwei Meister ihres Faches zu haben , Heinrich Fink «
und Paul Kehr . Bei ihnen lernte er nicht nur saubere Kleht -
arbeit , ohne die man nie ein bedeutender Forscher wird , sondern
auch den Blick für Zusammenhänge . Dieser Blick erlaubte ihm,
etwa den Beitrag über die Reichenau als römisches Kloster auS
dem Rahmen des Ortsgeschichtlichen herauszuheben und ihn ein .
zuordnen in die große Linie der mittelalterlichen kirchlichen Ent -
Wickelung. Er machte aber auch seine Rektoratsrede von 1919 (die
Periodisierung der Kirchengeschichte und die epochale Stellung deS
Mittelalters zwischen dem christlichen Altertum und der Neuzeit )
so reizvoll . Die Periodisierung an sich ist unS schließlich Neben -
fache ; uns fesselt vor allem seine Stellungnahme zu Fragen der
Kunst , der Philosophie usw . Aehnlich verhält es sich mit den
..Kirchengeschichtlichen Problemen des Renaissancezeitalters "

(1924) .
Auch hier hat er in einer Rede zu einem Fragenkomplex von einer
Ausdehnung Stellung genommen , die die Begründung der Stel -
lungnahme in dem nun einmal gezogenen Rabmen kaum noch
zuließ . Seines gedankenreichen Vortrags im Verbände katholische»
Akademiker in Karlsruhe „ über die Staats - und Kirchenlosen Augu -
stins und ihre Fortwirkung im Mittelalter "

, den er darnach zu»
Drucke brachte , erinnert sich wohl noch der eine oder andere Leser
dieser Zeilen .

In Rom kam Göller mit hervorragenden Männern der ' Wissen-
schaft in nähere Beziehung . Ich nenne Kardinal E h r l e , A. de
Waal und Ludwig Pastor . Von den beiden Letztgenannte «
hat er kurze Lebensbilder entworfen (von Anton de Waal 1917,
vom Geschichtsschreiber der Päpste 1929 ; die Ausführungen über
Pastor finden sich in der Katholische Gedanke 2 , S . 137—155) .
Unter den Mitarbeitern an der großen Festschrift für Ehrle findet
sich auch Göllers Name ( Miscellanen Ehrle Band 5) . Ueberhaupt
ist Rom entscheidend geworden für Göllers wissenschaftliche Tätig -
keit. Nun ruht auch seine nimmermüde Feder , viel zu frühe für
alle , die ihm nahestanden , und viel zu frühe für die Wissenschaft,
die ihm so viel zu danken hat . Dr . H . Bai er .

Griechische Geschichte
Im Verlag Herder -Freiburg ist als neuester Band der ,,®e»

schichte der führenden Völker " die zweite Hälfte der von Professor
B e r v e - Leipzig bearbeiteten „Griechischen Geschichte "
(359 Seiten , gebd . 11 Mk . ) erschienen Mit der gleichen souverä -
nen Stoffbeherrschung und plastischen Anschaulichkeit , die den
Band 1 auszeichnet , gelingt Berve auch hier eine großartige Zu -
sammenschau der letzten vier Jahrhundert « griechischer Geschichte
„von Perikles vis zur politischen Auflösung " des hellenistischen
Staatensystems durch die Kräfte des jugendfrischen RömertumS .
Hatte uns die erste Hälfte des Breveschen Werkes die Entwicklung
des Griechentums bis zur strahlenden Höhe des Perikleischen Zeit -
alters vor Augen gefuhrt , so erleben

'
wir in dem vorliegenden

Band den naturnotwendigen Abstieg der politisch - st aat -
lichen Lebensform dieses großen Kulturvolkes bis zu seiner
gänzlichen Auflösung um den Beginn des christlichen Zeitalters .

Im ersten und zweiten Teil zeigt Beroe die inneren geistigen
und politischen Spannungen aus , die vor allem das staatliche
Leben des Griechentums im vierten Jahrhundert v . Ehr . bestimu ^
ten. Mit dem End « bei ffH " * Hella « und der
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deZ Dionysia » wird die makedonisch« Hegemonie grundgelegt , aus
de» heraus sich in der weltgeschichtlichen Einmaligkeit der Sendung
Alexander ? des Großen die politischen und kulturellen Erschei»
nungen des Hellenismus entwickeln . Im dritten und vierten Teil
behandelt dann Berve ausführlich diese Entwicklung der hellenisti «
schen Welt unter dem strahlenden Genius Alexanders des Großen .Ein letztes Kapitel behandelt die politische Auflösung de? Griechen -
tums und den Ausklang der griechischen Geschichte in dem Endedes Ptolemäer -Reiches .

Die von Berve hier vorgenommene Tarstellung der einzelnenEpochen dieser Entwicklung zeigt uns nun , gerade weil sie die
politischen und staatlichen Wachstumsvorgänge immer im engsten
Zusammenhang mit den geistigen und kulturellen Zeitkräften sieht,daß der Zerfall der politisch -staatlichen Lebensform des Griechen -
tums ebensosehr den Gesetzmäßigkeiten des natürlichen historischen
Wachstumsprozesses entspricht , wie di- im gleichen Zeitraum sich
vollziehende Umformung und Ausweitung der griechischen Kultur
zu den überzeitlichen Kräften und Worten des Hellenismus , als
einem der wesentlichen Grundfaktoren der abendländischen Kultur -
entwicklung . Und gerade in dieser , von Berve mit meisterlichem
Geschick vollzogenen Aufzeichnung des inneren Wachstumsprozesse -der griechischen Geschichte, des organischen Werdens und Absterbensihrer politisch -staatlichen Formen , und der Ausweitung und Vollen -
dung ihres geistig -schöpferischen Wesens in den universellen For -
men des Hellenismus , liegt die besondere Bedeutung dieses neue -
sten Werkes über die griechische Geschichte für unsere Zeit . Dennvieles in dem schicksalsmätzigen Ablauf dieses historischen Ge -
schehens hat eine enge Parallele mit der Entwicklung der abend -
ländischen Kultur . Auch hier hat der organische Wachstumsprozetzdie politischen und staatlichen Formen zerbrochen und umgeformt ,und die heutige Krisis der abendländischen Kultur ist in vielem
vergleichbar mit den Zerfallserscheinungen der griechischen Kultur .Gerade deshalb kann uns das Bervesche Werk zugleich auch manchwertvollen Hinweis auf die kommende Erneuerungsarbeit unseres
eigenen kulturellen Wesens bieten . Besonderen Dank verdient
endlich auch der Herderverlag , der den vorliegenden Band in derbekannten mustergültigen Ausstattung herausgebracht hat .

Alex Emmerich .

^ U8 neuer deutscher Dichtung

Kausjürsen Wille
Bon Dr . Phil. Roman L. B a ch

Ein Suchender , ein Sehnsüchtiger , ein Fragender , das ist
Hansjürgen Wille (geboren ^ 1902 in Düsseldorf , ausgewach¬sen in Essen , Gymnasiast , dann Student , inzwischen auch Schau -
spiel« , heute Journalist in Berlin ) , einer der Besten der jungenGeneration ; sein Werk , Novellen und Gedichte , das Hervorbrechenall der quälenden Fragen um den Sinn der Welt und Ueberwelt ,um die Bestimmung des Menschen und den Sinn des Lebens ,gestaltet jedoch nicht im schreienden Ausbruch unglücklicher Leiden -
schaft und wilden unbeherrschten Hin - und Hergetriebenseins un -
stillbarer Sehnsucht , sondern in überraschend geschlossener, sinnvoll -
gebändigter Verhaltenheit einer meisterhaft sprachlichen Formung .Er ist ein Suchender , dem , alle jene heißgestammelten Fragen
erwachender Kindheit auf den Lippen brennen , die von den Ge -
Heimnissen des Lebens , den unfaßlichen Mysterien der Seele unddes Leibes , wittern , sie von ferne ahnen , aber noch nicht begreifen ,verstehen können . Was ist der Mensch und was bedeutet dasLeben ? Wer sind wir , woher kommen wir , wohin gehen wir ? Unddies Suchen , — das Rätsel jedes ehrlich ringenden , erwachenden ,geistigen und künstlerischen jungen Menschen , — weitet sich überalle grundsätzlichen und urbedingten Fragen nach Sinn und Wesenjeder lebendigen Erscheinung überhaupt : Denn das Ziel ist eine
Harmonie , eine lösende , erlösende Mitte , die beglückt, die Rhythmusund Melodie zugleich eines guten Lebens ausmacht . Denn der
Gleichklang des Tages , aller Tage , der landschaftlichen Veränderun -
gen in notwendiger Folgerichtigkeit , des bürgerlichen Daseins undTuns der Menschen in bunter , doch selbstverständlicher Gelassenheitund einfacher treuer Schicksalsergebenheit , dies Leben kann ihmkeine Befriedigung bringen , kann seine Hoffnungen nicht erfüllen ,seine Sehnsucht nicht stillen . Und Hansjürgen Wille ist ein seh n -
süchtiger Mensch . Weltunbefrieoigten HsrzenS gilt diese

25 jähriges Jubiläum „Revue des Lectures"
Die „Revue des Lectures "

, die Zeitschrift des Abbe Beth -leem , feierte vor kurzem das 25jährige Jubiläum ihres Bestehens .Ihr Herausgeber und Schriftsteller , der mutige Verfechter der
katholischen Moral , besitzt unzählige Freunde und unzählige Feinde .Jede Neuerscheinung auf dem Gebiet der Literatur und des Thea »ters unterzieht er einer Kritik ; er berücksichtigt zwar auch den
künstlerischen Wert , aber anerkennt oder verdammt rücksichtslos
ausschließlich vom Standpunkt der katholischen Morallehre aus .Die Angriffe gegen diese Art der Kritik scheinen — von einer libe¬ralen Kunstauffassung aus gesehen — gerechtfertigt . Aber man
muß das Ziel ins Auge fassen , das dieser französische Abbe mit
seiner Zeitschrift befolgt . Als er vor 25 Jahren , nach kurzerseelsorgerlicher Tätigkeit in verschiedenen Dorfgemeinden , den
Entschluß faßte , ein derartiges Unternehmen ins Werk zu setzen,geschah es mit der Absicht, den Katholiken einen Wegweiser indie Hand zu geben , der sie darüber unterrichtet , welche Bücher
gegen die katholische Morallehre verstoßen , welche Bücher sie ihrenKindern in die Hand geben können , welche Theaterstück « ein Katho -lik ansehen kann , der streng nach der katholischen Morallehre lebt .Ein kühnes und verdienstvolles Werk , das ihm Tausende dankten !
Zu seiner Ehre sei es gesagt , daß Abbe Bethleem mit seiner Kri¬tik niemals einen Tad « l oder einen Verweis der Kirche auf sich
zog. Im Gegenteil . Seine Zeitschrift erfuhr von den kirchlichenAutoritäten alle denkbare Unterstützung und Förderung . Im lite -

rarischen Lager hingegen ist sie so sehr Gegenstand einer heftigenPolemik , daß man von „Bethleemistes " und „Anti -Bethl6emistes "
spricht ! Auf einer Sitzung während einer katholischen Schrift -
stellerwoche sprach der bekannte katholische Kritiker Henri Massisdem Abb6 das Recht ab , Kritik auszuüben . Es entspann sich eine
Kontroverse , in deren Verlauf die Gegner des Abb^s zugebenmutzten , daß neben der literarischen Kritik auch Raum sei für ein
priesterliches Amt , wie es in der „Revue des Lectures " ausgeübtivirb ; denn diese gäbe ihren Lesern und zwar hauptsächlich Eltern ,Geistlichen , Lehrern , genau das , was sie in ihr suchen und von ihrerwarten . Technisch ist die Zeitschrift ausgezeichnet ; die Abfassungder Kritiken ist knapp , klar , ehrlich , bei aller Strenge durchausgütig und oft humorvoll , im Ton weder frömmelnd noch pe-
dantisch .

Eine kurze Auswahl der „besten Bücher des Monats " ist ihnenangeschlossen . Diese Liste genietzt allgemein ein solches Ansehen ,datz sie von vielen Blättern abgedruckt wird . Eine weitere Bedeu -
tung der Zeitschrift beruht in den Kampagnen , die sie seit ihremBestehen gegen gewisse Erscheinungen in der Presse , im Buch-
Handel , in der Literatur , auf dem Theater usw . zu führen pflegt .So stellt dieses Werk des Abbe Bethleem tatsächlich ein einzig -
artiges Dokument dar , zu dem man nach 25 Jahren der Arbeitund des Kampfes diesen mutigen und tatkräftigen Apostel nur von
Herzen beglückwünschen kann . Ch. Demmig .

Bücherbesprechungen
Philosophie

Die beiden Quellen der j . oral und
Uebersetzung von Dr . Eugen Lerch. Eugen318 Seiten , geh. g.—> in Leinen

Henri Bergson
der Religion .
Diederichs Verlag , Jena 1933.
12 .50 Mk.

Henri Bergson , Nobelpreisträger im Jahre 1927, ist Professorder philosophischen Fakultät auf der Universität College de Francein Paris . Durch seine tiefsinnige Lebensphilosophie steht er dem
kritischen deutschen Geiste und deutschen philosophischen Einfühlenin das von der Natur Gegebene sehr nahe . Seinem zersetzendenGeist und seinem selbstherrlichen Auftreten nach kann man ihnruhig als den ftanzösischen Nietzsche bezeichnen , nur etwas tieferin seinen Gedanken und wissenschaftlicher in seinen Darstellungen .— Das neueste groß angelegte Werk Bergsons , „Die beiden Ouel -
l«n der Moral und der Religion "

, das eine letzte Begründungseiner Lebensphilosophie darstellt und eine endgültige Auseinander -
setzung mit den methaphysischen Hintergründen unserer Zeit be-
deutet , bedurfte langer Vorbereitung ; es ist darin das Studiumeines durch die ganze Zeit hindurch gewissenhaft der Wissenschaft
gewidmeten Lebens niedergelegt . In erster Linie ist das Bucheine Verteidigung der eigenen schon zum Teil in früheren Büchern
niedergelegten Anschauung gegen den oft gemachten Vorwurf , daßseiner Lebensphilosophie die ethische Verpflichtung , die Veranke -
rung im Ueberpersönlichen fehle . Gegenüber der verschiedenartigen
Deutung seiner Darstellungen , die in Kreisen seiner Anhänger
dielfach in Oberflächlichkeit und Erlebnislüsternheit ausartete , for -
dert er von der Persönlichkeit datz sie nach ethischen Grundsätzenin das Bestehende eingreife und es tunlichst umgestalte . Er machtdie Schöpferkraft der Persönlichkeit verantwortlich für die Führung
bestehender Lebensform . Im zweiten Teile des Buches weist Berg -
son auch die persönliche Verantwortlichkeit im Religiösen nach, das
seine höchste Stufe in der überpersönlichen mystischen Vereinigungmit Gott hat . Dr . Andreas Berghofer .

8chöne Literatur
Lore Law n i k: Franz Herwig . (Verlag Kösel und Pustet ,

München .)
Der Versuch ist verdienstvoll , aus Erinnerungen der persönlichen

Begegnung , aus Briefen und den Werken die künstlerische Persön -
lichkeit Herwigs , mit dessen Tode die katholische deutsche Literatur
der Gegenwart eine ihrer beweglichsten und lebendigsten Persön -
lichkeiten verlor , herauszuarbeiten ; die kleine Schrift , in Verehrung
und perönlicher Teilnahme geschrieben , gewährt kurze , aber wohl
das Wesentliche erfassende und veranschaulichende Blicke in den
einsamen und schweren Lebenskampf des Dichters , in Grundzüge
seines Wesens und seiner Werke , in sein religiöses Schöpfertum
und Bekenntnis , auch in die Weite seiner künstlerischen Möglich -
keiten und die Verantwortlichkeit der Kritik . Die Arbeit Lore
Lawniks erhebt nicht den Anspruch , eine erschöpfende Herwig -
biographie zu sein ; vielmehr ist sie ein persönliches Bekenntnis zum
Dichter , begnügt sich mit Andeutungen , die jedoch, wenn auch die
Formulierung der Gedanken nicht allzu sicher und die Untersuchung
von Wesen und Werk nicht allzu tief ist, nicht am Wesentlichen
vorbeigehen , so datz das Büchlein Anregung und Bereicherung des
Wissens um Herwig bedeutet . R . L . B a ch.

Ernst Wischert : Das Spiel vom deutschen Bettelmann .
1933 — Albert Langen / Georg Müller , München — Kleine
Bücherei .)

Szenen von holzschnittartiger Härte und rhythmischer Kraft , mit
gleichnishafter Bedeutung : Der reiche Hiob in Ueberfluß verliert
durch Krieg und Not seinen Reichtum und seine Gesundheit ; zum
Bettler geworden , mutz er das Leid ertragen , bis er den Weg zu
Gott zurückfindet im Gebet um den Segen der Saat nd der
Ernte , datz sein Kind wieder den Acker pflüge für die kommenden

Geschlechter, Gottes Mantel aber Saat und Gedeihen beschütze. Ein
kleines Werk von positivem Sinn (Hiob : der deutsche Bettelmann
in der Not unserer Zeit ) , das Wiechert geschaffen , das den wahr -
haften Weg der Erneuerung des deutschen Volkes aufzeigt , bch.
Ludwig Finckh : „Der göttliche Ruf ", Robert Mayers Leben

und Werk , Roman . (Deutsche Verlagsanstalt , Stuttgart und
Berlin .)

Robert Mayers Name glänzt heute neben den Grotzen in der
Geschichte der Mechanik , die er so liebte — Archimedes , Galilei ,
Kepler und Newton . In tausend Fabriken surren die Räder , auf
tausend Amboßen stampften die Hämmer , in tausend Straßen
sausen die Wagen . Was an Motoren , Maschinen und Dampswerken
getrieben wird , was an Licht , Schall , Strom , Flug und Funk von
den Technikern und Ingenieuren ersonnen wird , — es gründet sichalles auf die Zahl , die Robert Mayer fand , auf Wärme und Ar -
beit , auf Umwandlung und Kreislauf , in den Adern der Menschenwie in den Fabriken der Welt : auf das Gesetz von der Erhaltungder Energie . Das elende Schicksal dieses Menschen ist vergessen .
Man weiß nicht mehr , datz ihn die Mitwelt für verrückt hielt und
ihn ins Irrenhaus sperrte . Aber Ludwig Finckh, Schwabe und
Arzt wie Robert Mayer , rollt als Dichter das Leben des genialen
Entdeckers vor der Nachwelt auf . Finckh stützt sich auf die Werke
Robert Mayers unter Hinzuziehung der einschlägigen Literatur .
In dichterischer Kraft gestaltet er ein Menschenschicksal, das durch
Demütigungen , Geduld und Leiden zur geistigen Freiheit und
lichtvollen Grütze sich emporarbeitet . Die Bedeutung des Romans
liegt in seiner starken , volkstümlichen Art . Lyrisch und fein be-
schwingt gleitet die Sprache Finckhs dahin , Innigkeit und Lauter -
feit der Gefühle weckend . Ludwig Finckh ist einer der liebens -
wertesten deutschen Dichter , ganz umgeben von der beweglichen
Sphäre schwäbischer Geistigkeit und naturhaften Reichtums . Dieser
neue Roman wird in breiten Schichten Anklang finden . —p .

Hermann Aellen : Bekenntnis « eine - Lebendigen .
(Verlag Die Arche, Klosterreichenbach , Wür ' tbg .)

Hermann Aellen , der Schweizer Dichter , hat sich durch seine
Erzählungen und Dichtungen in Prosa , vor allem durch sein
Schweiz . Zeitgenossenlexikon , das über 3000 Biographien schweize¬
rischer Persönlichkeiten aller Berufe enthält , einen bemerkens -
werten Namen geschaffen . Das kleine Bändchen , das er als sein
jüngstes Werk vorlegt , entstammt seiner eigentlichen Sphäre , der
lyrischen Haltung . In wundervoller Weise weitet sich das Ver -
hältnis von Mann und Frau , dargestellt im Wechsel der Jahres -
zeiten , zur tiefen Sehnsucht nach der Natur und einer Vollendung
des Lebens . Er bedient sich der Prosa und doch ist diese Prosa
Poesie , Hymnus , unmittelbarer Ausdruck der dichterischen Seele .
Das Geheimnisvolle des Lebens , Bangen und Tod , umzittern diese
Bekenntnisse eines Lebendigen . Form und Sprache sind von stark
eigener Färbung und verlangen ein ganzes Eingehen auf den
Dichter , dessen Entwicklung mit Interesse zu verfolgen sein wird .

Von Ländern und Völkern
und Kultur der Eifel . (Gilde -K . L . Kaufmann : Geschichte

Verlag , Köln 1932 .)
Um das deutsche Land der Eifel schlingt sich nicht das freundlich -

heitere Band wie um andere Gaue unserer Heimat . „Tiefernst und
stumm ist hier die Welt , indiesen öden , unfruchtbaren Weiten " ,
umschrieb einst der Maler Scheuren sein Eifeldlatt und er steht
mit dieser Meinung nicht allein da . In künstlerischer als auch
schriftlicher Ueberlieferung war die Eifel bis Ende des vergangenen
Jahrhunderts ein gemiedenes , eines besonderen Blickes unwürin -
ges Gebiet . Diesem beschämenden Zustand abzuhelfen , trägt Kauf -
manns Schrift bei . Er entwickelt ein Gesamtbild der Eisel nach
historischer und kultureller Hinsicht . Er zeigt die Ursachen auf , die
Verheerungen , Kriege und Zerrüttungen , welche diesen Streifen
deutscher Erde dem Abgrund nahe gebracht haben . Kaufmanns

« ehnsucht einem unendlich weiten , grotzen und reichen Leben baß
glück Haftet Schönheit und Kindlichkeit , jenem heimlichen , bezaubern ,
den , seltsamen Etwas , das keine sprachliche Deutung zuläßt , weil t»
zu tiefst mit dem Begriff der unstillbaren Sehnsucht verbunden ist.Verwirrt und ruhelos , einsam und enttäuscht — das Leben fließt
vorüber , ohne daß er teil daran hat — flüchtet er in die erlösend «,
Gebilde unendlicher Ähnlichkeit : Das Meer mit seiner geheimnii .
voll gespenstischen Melodie ohne Anfang und Ende ; die norddeut »
sche Landschaft in ihrer Armut einer seltsamen Schönheit , die ihm
heiliger , vertrauter , näher ist als das üppige Land des reichere»
Südens ; die Musik schließlich als Lösung aus unglücklicher Ge.
bundenheit in glückliche Freiheit , als Auflösung aus welthaft ni«j>.
riger Körperlichkeit in die überweit sphärische Innerlichkeit eigener
Schau und darum eigener Herrschaft , als Erlösung zuletzt au »
den hohen und reifen Wünschen rastlos strebender Seele in die
reine und schöne Göttlichkeit zaubervoller Erfüllung .

Menschen einer solchen Lebenshaltung — romantische Menschen,wenn wir so sagen wollen — werden immer einsam bleiben in
ihrem Leben , keine Gemeinsamkeit finden , unglücklich sein . Und
schließlich werden sie am Leben selbst zerbrechen . So sind di»
Menschen , die Wille in seinen Novellen gestaltet , wirklich Sorgen -
kinder des Lebens . Künstlernaturen , Einsame , Suchende und Sehn »
süchtige , denen das Leben nie genügen kann . Sie alle tragen ein
tiefes Heimweh in sich, und sie bergen ihr Unglück der Lebens .
Unfähigkeit in der stillen Verhaltenheit sehnsuchtbrechender Musik
oder im lebensvollen , erfüllenden künstlerischen Tanz . Immer aber
bricht aus hartem und quälendem Verschlossensein und drückender
Last das verlangende Blut gierig hassenden , innig -wild liebende »
Menschseins durch , um da? Leben zu versuchen , die Teilhabe daran
zu gewinnen und dann zu zerbrechen . In erschütternder Ein-
dringlichkeit stehen diese Menschen vor uns in ihrem letzten tau -
melnden Aufraffen und brennenden Verlangen , das Leben an sich
zu reißen , glücklich zu werden , zu verstehen , daß der alltäglich «
Wandel und Gleichlauf des menschlichen LebenS einen tiefen Sinn
in sich birgt ; wie diese Menschen in einer letzten und heiligsten
Hingabe ihr ganzes Selbst dem Leben opfern und doch zugrunde
gehen müssen , weil ihre Liebe nicht verstanden wird und nicht er-
füllt werden kann , daß sie in ihrer innersten Haltung nicht dem
Leben und seiner Erfüllung , sondern der Unendlichkeit und ihren
Träumen gehören .

Aus schwerer Melancholie , — bebürdet und verhärmt , verzagt
fast , dies Spiel am Rande , dies müde Sterben je verstehen zu
lernen , — offenbart sich langsam das Ziel des Suchens und der
Sehnsucht . Ueber allen Dingen steht die Frage nach dem Sein
Gottes und seinem Wunder , seiner Gnade . In herzvoll schönen,
zauberhaft klingenden Gedichten erhält diese weiteste Sehnsucht de»
Dichters Gestalt . Und dann findet Hansjürgen Wille die Erkennt -
nis , datz aus Sorgen und Kummer , aus Schmerzen und Ent-
täuschungen , aus Verlassensein und Leid doch ein erfülltes , beglücktet
Leben erstehen kann . Man wird entsagen , opfern , viel verzichten
müssen . ,

Ehrlich und voll herzlicher Wärme sehen wir das künstlerisch«
Werk Hansjürgen Willes vor uns . Dies Werk ist stark und be-
deutend . Und es ist mehr als der Ausdruck eines Einsamen , eine»
Sonderlings oder irgend eines Sorgenkindes des LebenS ; au »
sehnsüchtiger Seele und suchendem Geiste gewachsen , trägt eS den
Mut und die Kraft in sich, einer lebensfähigen Erfüllung zuzu-
reifen . Darüber hinaus aber können wir in diesem dichterischen
Werk ein Symbol der ganzen dichterischen Generation der jüngsten
Tage erkennen . Denn so wie Wille , so denkt diese Jugend , so ist
ihr Mut , so ihre Ueberzeugung . Trotz allen Todes und aller
Sorgen der Welt will diese Jugend das Leben , das glühend -blü-
hende Leben der Jugend , will am Leben teilhaben als ein Glied
am Ganzen ; sie will — und muß — aus dem Traum zur Klar»
heit , aus Nacht zum Tag , aus der Dunkelheit jum Licht, auS der
Unendlichkeit der Wünsche und Fragen zur Erfüllung deS Wissen»
und der Pflicht im Dienste der Mitmenschen .

(Werke : Rosenkavalier , Novellen — Reklam - Verlag ; Gedichte in
„Anthologie jüngster Lyrik " hgb . von W . R . Fehse — Gebr . Eno >

'
Verlag , Hamburg 1927 , und in „ Junge deutsche Lyrik " Antholvj
hgb . von O . Heuschele — Reklam -Verlag , 1928 .)

Darstellung wird in ihrer schlichten und klaren Weise wesentlich
zum besseren Verständnis des EifellandeS mithelfen . Eine größere
bibliographische Zusammenstellung dürfte den Wert deS Buche»
nur noch erhöhen . W.

Zur nationalen Revolution
E , G . Kolbenheye r : Die volksbiologischen Grundlagen der

Freiheitsbewegung ; und : Deutsches Bekenntnis . Unser Leben . -
Dichtungen für Sprechchöre (1933 — Albert Langen / Georg
Müller , München ) .

Das neue Mitglied der Dichterakademie , E . G . Kolbenheyer , hat
eben zwei Schriftchen herausgegeben , von denen das erste die Volk »-
biologischen Grundlagen der Freiheitsbewegung des deutschen Bol-
kes aufzeigt und darauf hinweist , datz diese Bewegung nicht allein
einen politischen Umschwung , sonsern vor allem einen rassebiologi -
schen Umbruch weitester Form für ganz Europa darstelle . Der
Kampf gelte dem hegemonistischen Prinzip eine » einzelnen Volkes
und diene dem dynamischen Prinzip der übervölkisch wirkenden
Leistungsmächtigkeit , der Erneuerung der Lebensleistung Deutsch-
lands , das ein Vorkämpfer fei für die biologische Erneuerung Euro -
pas überhaupt . — Die zweite Schrift bringt kleine Dichtungen für
Sprech -Chöre , die dem Kampf um das neue Leben in mutigen , ent-
schlossenen Versen Ausdruck geben . bch.

Büchereingänge
Religiöse Literatur

Univ .-Prof . Steffes : Religion und Religiosität alS
Problem im Zeitalter des HochkapitaliSmuI -
Pädagogischer Verlag Düsseldorf .

P . Franziskus Stratmann O . P. : Erziehung zum Frie¬
den durch die Kirche . «

Carl Werner : Caritas im Bistum Meitzen . Verlag
Germania -Druckerei , Dresden , Polierstr . 17.

Wilh . Wolf : Zum Calberonjubiläum : „ Wenn si « irren .
Religiös -soziales Schauspiel aus : (Daz grotze Volkstheater ". V«k-
lag Zoller , Hechingen .

Augustin Bolkery , ReligionSlehre : Andachtsblüten . Voll ,
ständiges Gebet , und Andachtsbuch . 320 S . 2.10 RM . Verlag
Laumann , Dülmen .

Bus der Gemeinschaft der Heiligen . ReligiöS . pädagogische Ju »
gendschriftenreihe . Bi » jetzt erschienen 7 Bändchen , jede» Bündchen
45 Pfg . Verlag Butzon & Bercker , Kevelaer .

Die Ehe-Enzyklika Papst Piu » XI . und die Eugenik . Fe« .
Tümmlers Verlag , Berlin und Bonn . '

Die 12 Sernenkrone der Himmelskönigin . Ein Buch für I » '
rienkinder . 158 S . 9 Kunstbilder . 1 .80 RM . Verlag Emmanuel ,
Rottweil (Württemberg ) . _ . «Itinerarum Mentis In Ekeum . Franziskus -Druckerei Werl i .

Liturgisches Gebetbüchlein für Kinder , herausgegeben von
Benediktinern zu Ilbenstadt . 40 S . 20 Pfg . Verlag Laumann ,
Dülmen 1931. ,

Nimm 's mit ins Lebe» . Was St . Aloisiuz die Jugend leh « >
78 S . 60 Pfg . Verlag Laumann , Dülmen 1932.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Dr . O . Färber



HANDELWIRTSCHAFTVERKEHR
Der Abschluß der Commerzbank

Wieder keine Dividende .
Bei der Commerz - und Privatbank AG . Berlin sind die Ein¬

nahmen im abgelaufenen Geschäftsjahr 1939 stark zurück¬
gegangen . Zinsen , Wechsel etc . erbrachten nur 29.64 Mill . gegen
88.45 Mill . im Vorjahr , die Provisionen nur 31,16 gegen 43 .38
Millionen . Von den Zinsgewinnen sind jedoch vorweg erhebliche
Abschreibungen gemacht worden . Die Einnahmen sind also um
20 .5 Mi» , zurückgegangen , andererseits konnten aber auch die
Unkosten durch Vereinfachung des Verwaltungsapparates ge¬
drückt werden . Handlungsunkosten erforderten 46 .37 gegen
55.43 Mill ., Steuern 6 .67 gegen 8 .77 Mill . Es verbleibt sonach
ein Ueberschuß von 7 .74 Millionen . ( Im Jahre 1931
sind die Abschreibungen auf Effekten und Debitoren durch die
Kapitalherabsetzung , die 52.6 Mill . Buchgewinn erbrachte und
durch 40 .5 Mill . Reserveentnahme gedeckt werden ) . Der Ueber¬
schuß wird nicht verteilt , sondern zu weiteren Rückstellungen be¬
nützt , nachdem bereits vor Feststellung des Betriebsgewinnes Ab¬
schreibungen „in erheblichem Ausmaße " vorgenommen worden
waren .

In der Bilanz sind die Kreditoren von 1306 auf 1241 Mill .
zurückgegangen , anderseits u . a . die Debitoren von 777 auf 762
Millionen , während die Wechsel von 296 auf 339 Millionen ge¬
stiegen sind . Die Waren Vorschüsse betrugen 201 Millionen gegen
220 Millionen im Vorjahre .

Gegen eigenmächtige Eingriffe bei den landwirtschaftlichen
Ortsgenossenschaften .

bld . Karlsruhe , 23 . Mai . Nachdem die Gleichschaltung
auf den Verbandstagungen und Generalversammlungen der ge¬
nossenschaftlichen Zentralinstitute in Karlsruhe am 9. und 10 . Mai
durchgeführt ist , bestehen vielfach Zweifel , welche Auswirkungen
die Gleichschaltung bei den Ortsgenossenschaften
haben soll .

Gleichlaufend mit den Maßnahmen im ganzen deutschen Ge¬
nossenschaftswesen kann sich die Gleichschaltung nicht allein auf
die Zentralorganisationen in Karlsruhe beschränken , sondern muß
sich bis zur untersten genossenschaftlichen Zelle , der Orts¬
genossenschaft , auswirken . Der nationalen Erhebung ist auch in
der Zusammensetzung der Verwaltungsorgane aller Genossen¬
schaften Rechnung zu tragen , die Erneuerung des deutschen
Bauernstandes muß sich bis in die Leitungen der Ortsgenossen¬
schaft vollziehen . Grundsätzlich ist jedoch daran festzuhalten ,
daß alle Veränderungen in den Ortsgenossenschaften nach den Be¬
stimmungen des Genossenschaftsgesetzes und dem Einzelstatut
durchgeführt werden müssen . Jedes eigenmächtige
Vorgehen ist verboten , steht mit den gesetzlichen Be¬
stimmungen im Widerspruch , hat keine rechtliche Kraft und kann
die Verantwortlichen schadenersatzpflichtig machen . Wo Ein¬
griffe in die Verwaltungen durch Unberechtigte erfolgen , oder be¬
absichtigt , oder wo Aenderungen in den Verwaltungen nötig sind ,
ist die Verbandsleitung sofort zu verständigen , damit im Ein¬
vernehmen mit der NS -Bauernschaft , Gau Baden , die Verhältnisse
geordnet werden können .

Vermehrter Rübenanban
Nach dem Ergebnis einer von der Internationalen Vereinigung

für Zuckerstatistik vom 10.—20 . Mai veranstalteten Umfrage
wird sich 1993 die Rübenanbaufläche für die Herstellung von
Zucker von 14 statistisch erfaßten Staaten Europas auf 912 208
ha gegen 820 909 ha 1932 belaufen , was einer Vermehrung um
11.12 Proz . entspricht .

In Betrieb kommen werden in der Kampagne 1933/84 voraus¬
sichtlich 544 (i . V . 537) Rüben verarbeitende Fabriken . Für das
Deutsche Reich wird die Rübenanbaufläehe 1033 auf 276489
(218 942) ha veranschlagt , Zunahme 25 .88 Prozent . 11 Betriebe ,
die im letzten Betriebsjahr stillagen bzw . nur Rüben auf Trocken¬
gut verarbeitet haben , werden 1933/34 wieder Rüben auf Zucker
verarbeiten . Die Rübenanbaufläche für Futterzwecke wird für
das Reich auf 13003 (20 002) ha (— 35 .25 Prozent ) angenommen .
Die Rübenanbaufläche insgesamt (zur Zuckerherstellung und zu
Futterzwecken ) würde sich nach den vorliegenden Angaben auf
288 492 (239 024) ha stellen , Vermehrung 20.70 Prozent .

Einzelhandel und Bankspesen . Immer wieder
wird laut „Pressedienst des Einzelhandels " von Seiten der Einzel¬
händler , die mit Banken in Geschäftsverbindung stehen , bean¬
standet , daß neben den üblichen Belastungen nachträglich beson -
dei? Vrovisionen und Spesen in Rechnung gestellt werden . Die
Banken , dürften nach Maßgabe ihrer „Allgemeinen Bedingungen "
zwar in der Regel berechtigt sein , für die ihrer Kundschaft durch
die Kontenführung geleisteten Dienste eine besondere Konto¬
führungsprovision zu berechnen . Es ist aber unbedingt erforder¬
lich, dalj die Banken ihre Kunden über die Anwendung dieser Be¬
dingungen im einzelnen rechtzeitig informieren . Die Haupt¬
gemeinschaft hat daher den Bankenkommissar gebeten , die
Banken zu veranlassen , daß sie ihre Kunden rechtzeitig
unterrichten , falls sie eine besondere Kontoführungsprovision
in Rechnung zu stellen beabsichtigen .

Saro11i AG ., Berlin . In der Generalversammlung der
S ar o 11 i AG ., Berlin , gab die Verwaltung auf Grund ver¬
schiedener Anfragen Auskunft über einzelne Bilanzpositionen . Ab¬
gelehnt wurde von ihr die Angabe der Umsatzziffern , da diese Ver¬
öffentlichung in der Schokoladenindustrie nicht üblich sei . Der
Vertrag mit dem Großaktionär Nestle begegnete scharfer
Kritik . Die Verwaltung betonte jedoch , daß sich dieses Ab¬
kommen vollauf bewährt habe , und daß es der Gesellschaft nicht
möglich gewesen wäre , die gestiegenen Umsätze zu erzielen , wäre
durch dieses Abkommen nicht eine große Konkurrenz beseitigt
worden . An Lizenzgebühren seien bisher erst 75 000 RM . an
Nestle gezahlt worden . Weitere Zahlungen seien nur bei guten
Gewinnen und Dividenden der Sarotti AG . zu leisten . Wenn sich
die Erwartungen , die man ursprünglich an den Anschluß und an
die Verbindung mit Nestle geknüpft hatte , nicht voll erfüllt
hätten , so sei dies auf die allgemeine Wirtschaftsentwicklung
zurückzuführen . Der Abschluß , der eine 4prozentige Dividende
vorsieht und die Einziehung von 0 .76 Mill . RM . eigener Afctien ,
wurde dann genehmigt .

Börse
Berlin , 24 . Mai . Wenngleich die Börse unter dem Eindruck

des festen Newyorker Börsenverlaufes , der Dollarschwäche und
der abnehmenden Arbeitslosenziffern in freundlicher Haltung er¬
öffnete, so war doch die Kursgestaltung uneinheit¬
lich . Verschiedentlich wurden Tauschoperationen von Renten
10 Aktien , aber auch von Aktien unter sich vorgenommen . Mon¬
tanpapiere schienen eher etwas angeboten zu sein , während Elek -

Jrowerte , Tarifwerte und Kaliaktien gefragt waren . Am M o n -
tanmarkt waren gegenüber dem Vortagsschluß Einbußen bis
Zu Yt Prozent , aber auch Gewinne in gleicher Höhe zu verzeich -
nen - So lagen Buderus Harpener % Prozent gebessert , wäh -
rend Mannesmann und Maximilienhütte je Rheinstahl Yk Proz .
Nachgaben . Von Braunkohlenaktien konnten sich Rhein . Braun -
Kohle um 2 Prozent verbessern . Auch Kaliwerte lagen etwas
fester, so Kali Aschersleben plus 2 % und Westeregeln plus

Die Industriebeschäftigung im April
Leichte Besserung

(d .

Die Beschäftigung der Industrie im April ist nach der In -
dustriebrichterstattung des Statistischen Reichsamts weiter ge¬
stiegen . Die Zahl der beschäftigten Arbeiter hat
sich von 42 . 1 v . H . auf 43.8 v . H . der Arbeiterplatzkapazi ^ t
(d . i. die Höchstzahl der Arbeiter , die bei voller Ausnutzung aller
Betriebseinrichtungen beschäftigt werden können ) erhöht .

Stärker ist die Zahl der geleisteten Arbeiterstuhden ge¬
stiegen , nämlich von 36 .0 v. H. auf 38 .7 v. H. der

Arbeiterstundenkapzität
i. die Stundenzahl , die bei Besetzung aller Betriebseinrich¬

tungen in der tariflichen Arbeitszeit geleistet werden kann ) . Dem¬
entsprechend hat auch die durchschnittliche tägliche Arbeitszeit
zugenommen ; sie beträgt 7,2 Stunden gegen 6,99 Stunden im
März .

Innerhalb der
Produktionsgüterindustrien ,

in der insgesamt die Zahl der geleisteten Arbeiterstunden von
30.9 auf 33 .9 v . H . gestiegen ist , hat sich die Beschäftigung vor
allem in der Bauwirtschaft erhöht Im Baugewerbe ist die
Zahl der beschäftigten Arbeiter seit Februar um rund 11 v . H .
der Höchstbeschäftigung gegen rund 5 v . H . im Vorjahre ge¬
stiegen . In den Baustoffindustrien hat die Beschäftigung zum
Teil stärker als im Vormonat zugenommen ; so in den Industrie¬
zweigen , die Gips , Dachpappe , Ziegel , Isoliersteine , Wand - und
Bodenplatten , Parkettstäbe herstellen . Schwächer war die Be¬
lebung in der Pflasterstein - und Schotterindustrie , in der Beton¬
warenindustrie und bei den Sägewerken . In den Inve -
stitionsgüterindustrien (ohne ausgeprägte Saison¬
bewegung ) hat sich die Aufwärtsbewegung , wenn auch etwas
schwächer als im Vormonat , fortgesetzt , so in der Großeisen¬
industrie , im Maschinenbau , in der Metallhalbzeugindustrie und
in Teilen der Elektroindustrie . Im Waggon - und Schiffbau , im
Dampfkesselbau und in der Kabelindustrie ist die Beschäftigung
stärker als im Vormonat gestiegen . Auch in Teilen der Eisen -
und Stahlwarenindustrie , in der Papier - und Ledererzeugung hat
sich die Beschäftigung im April wieder erhöht . Im Fahrzeugbau
hat sich die saisonmäßige Zunahme im April noch verstärkt

In den
Verbrauchsgüterindustrien

ist die Beschäftigung stärker als im Vormonat gestiegen , näm¬
lich von 42 .5 auf 44.9 v . H . der Arbeiterstundenkapazität . An
dieser Belebung sind vor allem die Bekleidungsindustrie
und die Industriezweige beteiligt , die Hausrat sowie Gegenstände
für den Wohnungsbedarf herstellen . So hat die Beschäftigung
in der Herrenbekleidungs - , Wäsche - , Lederschuh - und Hutindu¬
strie , in der Möbel - und Möbelschlagindustrie , in der Weißkohl¬
glasindustrie und in Teilen der Metallwarenindustrie beträchtlich
zugenommen ; in der Geschirrsteingut - und in der Uhrenindustrie

ist sie dagegen zurückgegangen . In den Industriezweigen , die für
den Kulturbedarf arbeiten , ist die Beschäftigung im ganzen un¬
verändert geblieben . In einzelnen Zweigen der Textilindustrie
ist die Beschäftigung auch im April noch zurückgegangen , so in
der Wollindustrie , in der Samt - und Wirkwarenindustrie sowie
in den Teppichwebereien . In der Baumwollindustrie , hl
den Vigognespinnereien und in den Möbelstoffwebereien ist da¬
gegen eine beträchtliche Belebung eingetreten .

In den Nahrungsmittelindustrien ist die Be¬
schäftigung — ausgenommen die Mühlen - und Teigwaren¬
industrie — zurückgegangen ; innerhalb der Genußmittelindustrie
hat sie sich in den Brauereien und in der Tabakindustrie be¬
trächtlich erhöht .

Die Zahl der beschäftigten Angestellten hat
sich im April leicht erhöht und beträgt 60 .2 v . H . der Ange -
itelltenplatzkapazität .

*
Leichte Besserung am Arbeitsmarkt

80 OOO Arbeitslos « weniger .
Nach dem Bericht der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung

und Arbeitslosenversicherung für die Zeit vom 1. bis 16. Mai
1933 hat sich die Arbeitsmarktlage in der Berichtszeit weiter ge¬
bessert . Die Zahl der bei den Arbeitsämtern gemeldeten Arbeits¬
losen sank um rund 80 000 auf rund 5 262 000 , sie ist somit

vom winterlichen Höchstpunkt bis Mitte Mai um rund
800 OOO zurückgegangen

gegenüber nur rund 454000 im Vorjahre . Die
Aufnahmefähigkeit der Wirtschaft kommt aber durch diese
Zahlen noch nicht voll zur Geltung . So zeigen beispielsweise die
vorläufigen Ergebnisse der Krankenkassenmitglieder Statistik , daß
die Zahl der beschäftigten Arbeitnehmer vom Tiefpunkt der Be¬
schäftigung im Februar 1933 bis Ende April um rund IL MilL
(Vorjahr 600 000) zugenommen hat . Die erheblich größere Zu¬
nahme in der Zahl der Beschäftigten weist darauf hin , daß at»
dem Kreis der von den Arbeitsämtern nicht erfaßten Arbeitslosen
eine beträchtliche Zahl der Wirtschaft wieder zugewachsen ist

Den Unterstützungseinrichtungen brachte die erste MaihWt »
eine weitere Entlastung . Die Zahl der Hauptunterstötaaigf -
empfänger in der Arbeitslosenversicherung ging um rund #1000 ,
in der Krisenfürsorge um rund 39 000 zurück . Am 16. Mai 1988
wurden rund 1 860 000 Hauptunterstützungsempfänger in diesen
beiden Unterstützungseinrichtungen gezählt , wovon rund 400 000
auf die Arbeitslosenversicherung und rund 1370 000 auf die
Krisenfürsorge entfielen . Die Zahl der Notstandsarbeiter bei
Maßnahmen , die aus Mitteln der Reichsanstalt gefordert werden ,
hat weiter zugenommen . Sie betrug Ende April rund 114 000 und
wird in der ersten Maihälfte noch weiter gestiegen sein .

2 Prozent . Chemische Werte tendierten uneinheitlich , während
I . G . Farben 1 Prozent fester einsetzten und sich im Verlaufe um
ein weiteres Yk Prozent besserten , verloren . Chem . Heyden 1 %
Prozent . Rütgerswerke konnten aufgrund günstiger Verwaltungs¬
mitteilungen sogar gewinnen . Am Elektromarkt überwogen
die Befestigungen . Vor allem konnten Chade den in den Vortagen
erlittenen Verlust wieder aufholen . Gasaktien lagen ebenfalls
fester . In Kabel - und Drahtwerten kamen nur geringe Umsätze
zustande , die Abschwächungen betrugen bis zu % Prozent , da¬
gegen konnten Daimler auf die bereits früher erwähnten Neuein¬
stellungen wiederum 1 Prozent gewinnen . Am Maschinen¬
markt verloren Schubert und Salzer 2% Prozent . Von den
übrigen Nebenwerten sind noch Stöhr mit einem Kursgewinn
von 8% , Feldmühle mit einem Kursverlust von IM Prozent zu
erwähnen . Geringfügige Veränderungen wiesen Wasserwerk¬
aktien sowie die sonstigen Industrieaktien auf . Von Schiff¬
fahrtsaktien konnten Hapag und Nordd . Lloyd ihre gestrigen
Gewinne nicht behaupten . Bankaktien lagen eine Kleinig¬
keit befestigt .

Der Rentenmarkt litt eher etwas unter Angebot . Alt¬
besitz waren % , Neubesitz % Prozent schwächer , konnten sich
später jedoch wieder erholen . Von Ausländern zogen Mexikaner
und Türken leicht an .

Warenmärkte
Vom südwestdeutschen Tabakmarkt

Wie allgemein gemeldet wird , war bis vor acht Tagen noch
Geschäftsstille . Langsam setzte die Kauflust jetzt ein und man
rechnet in Kürze mit lebhaftem Geschäft . Das Schneidgvt der
32er Ernte hat den größten Teil seiner zweiten Fermentation be¬
reits durchgemacht , so daß man mit Packen und Sortieren Ende
dieses , Anfang nächsten Monats rechnen kann . Auch der größte
Teil des Zigarrenmaterials hat seine Maifermentation abge¬
schlossen . Die Tabake haben sich schön geputzt und geben in
Brand und Qualität ein ausgezeichnetes Material .

In der letzten Woche sind größere Abschlüsse zu ver¬
zeichnen . Aus Seckenheim , Ilvesheim und Heddesheim wurden
nach langer Pause einige 100 Zentner bauernfermentierte Tabake
an Handel und Industrie abgesetzt , wobei Ilvesheim und Secken¬
heim 72 RM ., Heddesheim 82 RM . je Zentner erzielten . Zu
gleicher Zeit belebt sich das Rippengeschäft bei steigenden
Preisen .

PfälzerTabake kosten : Umblatt 112— 125 RM ., Einlagen
und Umblatt 103— 112 RM ., geschnittene Einlagen 116—124 RM .,
Uckermärker Zigarreneinlage gegen 75 RM . je Zentner .

Mit dem Aussetzen der neuen Tabakpflanzen
für das Vegetationsjahr 1933 ist in allen Gemeinden begonnen .
Zum größten Teil sind diese fertig , nur in vereinzelten Gegenden
wurden die kleinen Pflänzchen durch wolkenbruchartigen Regen
ausgeschwemmt , so daß dorten Nachsatz nötig war . Die einzelnen
Tabakpflanzer haben sich den Anbauvorschriften ihrer Vereine
unterworfen und dadurch den allgemein geforderten Frühsatz
erzielt .

Bei der DLG .-Ausstellung ist der deutsche Tabakbau mit rund
1000 Proben aus allen Tabakanbaugebieten vertreten . Wie bei
der letzt jährigen Mannheimer Ausstellung , ist auch dieses Jahr
wieder eine Kosthalle errichtet , in der der Einzelne Fabrikate
kaufen kann , die einen gut Teil deutscher Quaiitätstabake ent¬
halten . Preislich sind diese Tabake und Tabakfabrikate der ab¬
gesunkenen Kaufkraft angepaßt . rt .

Berliner Produktenbörse vom 24 . Mai . Weizen ,
märk . 196— 198 , Sommerweizen , märk . 219 , Mai 210 .25—210 .50,
Juli 212 .50— 213.50 , Roggen , märk . 154— 166, Mai 166 .76—167,
Juli 166.75— 167 , Futter - und Industriegerste 166— 176 , Hafer ,
märk . 134— 138 , Mai 140— 140.50 , Juli 143 .50—144.75, Weizenmehl
23 .25—27.50 . Roggenmehl 21 —23 , Weizenkleie 8 .80—9, , Roggen¬
kleie 9—9 .20 , Viktoriaerbsen 21—26, kleine Speiseerbsen 19—21,
Futtererbsen 13— 15„ Peluschken 12 .26— 14, Ackerbohnen 12—14,
Wicken 12—14, Lupinen , blaue 9.40—10 .26 , gelbe 11 .90—18 .76,

Seradella , neue 16.50— 18 , Leinkuchen 10.60—10 .70, Erdnußkaehen
ab Hamburg 10.70, Erdnußkuchenmehl ab Hamburg 11 .80^
Trockenschnitzel 8.60 , extrahiertes Soyabohnenschrot ab Hamburg
9—9 .20 , dto . ab Stettin 10.

Berliner Metallbörse vom 24 . Mai . Elektrolytkupfer
58 .50 , Raffinadekupfer 54 .60—66 .50, Standardkupfer 61—51 .60,
Standard -Blei per Mai 17— 17.50, Original -Hütten -Aluminium In
Blöcken 160, desgl . in Walz - oder Drahtbarren 164, Bank »^
Straits - , Australzinn in Verkäuferswahl 299 , Reinnickel 830 , An »
timon -Regulus 39—41, Silber in Barren zirka 1000 fein per kg
40—48.

Karlsruher Produktenbörse vom 24. Mai . Ab¬
teilung Getreide , Mehl und Futtermittel . In der
vergangenen Woche war die Stimmung allgemein ruhiger . Das
Geschäft beschränkte «ich auf den tatsächlichen Bedarf . Inland¬
weizen , je nach Qualität 22 RM „ Inlandroggen , je nach Qualität
17.50—17 .75, Sommergerste , je nach Qualität und Herkunft , nom .
18 .26—19 .75 . Ausstich wäre über Notiz . Futter - und Sortier¬
gerste , je nach Qualität 16 .60—17 .76, deutscher Hafer , gelb oder
weiß , je nach Qualität 16.60 —16, Welzenmehl , Basis Spez . 0 , mit
Austauschweizen , Mai -Juli 31 .60—31 .76 , Weizenmehl , Basis
Spez . 0, Inlandsmahlung , Mai -Juli 81— 31 .25 . ( Beides Forde¬
rungen der Südd . Mühlenvereinigung Mannheim mit den ent¬
sprechenden Spannungen für 00 = + 8 RM ., für Brotmehl =
— 8 RM .) Roggenmehl , Basis zirka 66prozentig , je nach
Fabrikat 23 .76—24, Weizenbollmehl (Futtermehl ) , je nach
Fabrikat 9 .76—10, Weizenkleie , fein 7 .76—8 , grob 8 .25—8 .60,
Biertreber , je nach Qualität IS , Trockenschnitzel , lose , je nach
Fabrikat 7 .76 , Malzkeime , je nach Qualität und Herkunft 11 bis
11 .50 , Erdnußkuchen , lose , je nach Fabrikat 11 .76—12, Palm¬
kuchen , je nach Fabrikat 9.60 , Soyaschrot südd . Fabrikat , je nach
Lieferzeit 10— 10.50, Leinkuchenmehl , je nach Fabrikat 11 .50 bis
11.75 , Speisekartoffeln , gelbfleischig ( Industrie , Ackersegen , Erd¬
gold ) 3.30—3.40 , Futter - und Wirtschaftskartoffeln , weißfleischig ,
rotschalig 2 .80—^2 .66. — RauhfuttermitteL Loses Wiesen¬
heu , gut , gesund , trocken , 4 .76—6, Luierne , gut , gesund , trocken ,
5 .50—5 .75, Weizen -Roggenstroh drahtgepreßt , je nach Qualität
3 RM . Alles per 100 kg , soweit nichts anderes vermerkt , prompt
verladbare Ware . Biertreber und Malzkeime mit , Getreide und
Trockenschnitzel ohne Sack . Frachtparität Karlsruhe bzw .
Fertigfabrikate Parität Fabrikstation . Waggonpreise ; kleinere
Quantitäten entsprechende Zuschläge .

Alle Preise von Landesprodukten schließen sämtliche Spesen
des Handels , die vom Ankauf beim Landwirt bis zur Fracht¬
parität Karlsruhe entstehen , und die Umsatzsteuer ein. Die Er¬
zeugerpreise sind entsprechend niedriger zu bewerten .

Ettlinger Schweinemarkt vom 21. Mal Zuge¬
fahren wurden 90 Ferkel 43 Läufer , verkauft wurden 28 Ferkel
28 Läufer . Preis für Ferkel 20—26 Mk . das Paar , Preis für
Läufer 40—48 Mk . das Paar . Geschäftsgang mittel .

Berliner Devisennotierungen
Geldkurse

festgestellt von der Berliner Bedineungsgemelnschaft zusammen
mit der Reicnsbank .

Buenos -Aire» »
Kanada • • »
Japan . , ? .
Kairo . . »
Konstantinopel •
London . «
New York . •
Rio de Janeiro t
Uruguay . . »
Amsterdam < s
Athen . • • a
Brüssel < i :
Bukarest i s s
Budapest i s >
Dansig i s l
Helsingfofl « r

23. I 14 . 5
0 153 0.853
3. 117 3 187
0.1( 9 0.874

14. 875 14 85
2,038 2.038
14 285 14 27
3. 858 1. 648
0.238 . 239
1 848 I 848

170 23 170,01
2.428 2 428

58 .84 58 74
2 .488 2 488

82 .52 82 .52
8 314 8 304

Italien . • • §
Jugoslavien « «
Kaunas . . ,
Kopenhagen •
Lissabon . • »
Oslo . 21 «
Pari « . i
Prag . ,
Reykjavik
Riga . .
Schweix •
Sofia . i
Spanien ,
Stockholm
Tallinn ,
Wien « t

« •
• a

• 3
• S
I 5
• I

23 . 5 24 5
12 01 21JS

5 195 5.195
42 38 42 .36
83 75 b3,69
13 02 13 .02
72 53 72 43
16 61 16,595
12,61 12,61
84 .19 64,19
73 n » ,18
81 52 81,37

3 0<7 3,047
36 06 6,01
73 Bö 73,28

110 39 110,39
41 .45 48,4«
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Sie hören heute :
D - nnerstag , d-n 25. Mai : 6 .35 Uhr : Hafenkonzert . — 8 Uhr :

Gymnastik . — 8.30 Uhr : Katholische Morgenfeier . — 9 .20 Uhr :
Evangelische Morgenfeier . — 11 .30 Uhr : Johann Seb . Bach . —
12 Uhr : Blaskonzert . — 13 Uhr : Kundgebung . — 14 Uhr : Im
Maien . — 14.45 Uhr : Stunde des Chorgesangs . — 15 . 15 Uhr :
Zum Schwab . Heimattag . — 15 .45 Uhr : Stunde der Jugend . —
16 .45 Uhr : Großer Preis von Hamburg . — 17. 15 Uhr : Alt -Wiener
Tänze . — 18 Uhr : Sportbericht . — 18.20 Uhr : Schwäbischer
Humor . — 18.50 Uhr : Im Krug zum grünen Kranze . — 19.30
Uhr : Stunde des Soldaten . — 20 Uhr : Bunter Abend . — 21 Uhr :
Operettenkonzert . — 22 .30 Uhr : Berühmte Jni

'trumental -Solisten .— 22 .45 Uhr : Nachtmusik und Tanz .

Vereinsanzeiger
Kath. Jungmännerverein St . Stephan — Deutsche Jugend -

kraft — Karlsruhe - Mittelstadt
Christi Himmelfahrt : Gemütliches Beisammensein im Palmen «

garten — 20.30 Uhr .

Kath. Jungmännerverein St . Bernhard und DJK .-Ost
Für Sonntag abend 8 Uhr vormerken : Wir besuchen oen

Vaterländischen Abend der Sturmschar Bezirk Karlsruhe im
Studentenhaus .
Kath. Jungmännerverein — DJK . — Sturmschar — Jung¬

mannschaft— Karlsruhe - Süd -West.
Freitag , den 26. Mai 1933 , abends 20.15 Uhr im Kolpinghaus

Schlageterfeier ! Hernach DJK . -Versammlung . Wir rechnen mit
vollzähligem und pünktlichem Erscheinen .

Kath. Jungmännerverein St . Bonifaz
Jungschar , Jungen - und Jungmannschaft . Wir bitten unsere

Mitglieder um zahlreichen Besuch des heute nachmittag H4 Uhr
auf dem Berka -Sportplatz stattfindenden Wohltätigkeits -
s p i e l e s der Deutschen Jugendkraft . Abends nach der Mai -
andacht Treffpunkt vor der Kirche zum gemeinsamen Besuch des
Kolping - Bazars .

Karlsruher Stanöesbuch Auszüge
Sterbefälle und Beerdigungszeiten . 23. Mai : Karl B o h,

Rangierer , Ehemann , 34 Jahre alt , 25 . Mai , Weingarten . — Otto
M a st, Tiefbautechniker , Ehemann , 68 Jahre alt , 26 . Mai , 13 Uhr .

Tage « . Anzeiger
für Donnerstag , den 25. Mai 1933

Staatsthe - ter . 18.30—22.45 Uhr : Tristan und Isolde .
Badische Lichtspiele . 17 und 20.30 Uhr : Schön ist die Manöverzeit .Gloria - Palast . Die Blume von Hawai .
Palast - Lichtspiele . Heut ' kommt 's drauf an !
Residenz - Lichtspiele . Spione am Werk .
Stadtgarten . 11—12M und 15J4—18 Uhr : Konzerte .
Kolpinghaus . 16 und 20 Uhr : Wohltätigkeits -Veranstaltung .
Schwarzwald - Berei ». Sternwanderung .

Herausgeber und Verleger Badenia in Karlsruhe , A .-G,für Verlag und Druckerei . Karlsruhe L B. Haupt.Schriftleiter : Dr . J . Th . Meyer . Verantwortlich für Nachrichten ,
dienst , Politik und Handel : Dr . Willy Müller - Reif ; kid
Kulturelles und Feuilleton : Dr . 011 o Färber ; für Lokales ,Badische Chronik und Sport : A . R i c h a r d t; für Anzeigen und

Reklamen : Philipp Riederle , sämtliche in Karlsruhe .
Berliner Redaktion : Dt . H. Schuster , Berlin-Lankwitz , Kaiser.

Wilhelm -Strasse 78 a.

Todes -Anzeige
Nach Gottes Ratschluß verschied am 23. Mai

nach schwerem Leiden im Alter von 55 Jahren
mein lieber Gatte , unser treubesorgter Vater ,
Bruder , Schwager und Onkel

Rudolf Schneider
Bahnhofsmeister

Köhlingen , 24. Mai 1933.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Anna Schneider geb . Nolte

Die Beerdigung findet am Himmelfahrtstag ,
35. Mai 1933 , nachmittags 3 Uhr statt .

Danksagung
Allen denen, die uns in unserem

unendlich schweren Leid ihre wohl¬
tuende Teilnahme bekundeten, sagen
wir ein recht herzfiches

„Vergeft 's Gott "
Karlsruhe, den 24 . Mai 1Q33

In tiefer Trauer:
Adolf Kühn

sowie Kinder Hedwig , Gisela
Reinhold, Helmut u . Elisabeth

Philipp Baumeister

verein ZugenWIfe e. v .,
Karlsruhe

Am Mittwoch, den 3t . Mai 1933, 20.30 Uhr,
findet tut Geschäftszimmer der Stadtschularzt-
stelle . Steinstr. 20, 2. Stock , eine

ntöttoMMt
litglieOer-Berfonunlnng

statt .
Tagesordnung :

1. Neuwahl des Vorstandes .
2. Aenderung der Satzungen .
Z. Verschiedenes.

Hierzu werden die Mitglieder eingeladen .
Karlsruhe , den 23. Mai 1333.

Der kommissarische vorstand .

Schöne
5-3.-

im II . Stock per 1. Juli
zu vermieten.

Angebote unter Nr.
4439 an die Geschäfts-
stelle .

Volontär sucht in des-
serem, kathol. Hause
freund !. Zimmer

mit Pension . Zuschrift,
unter Nr . 4403 an die
Geschäftsstelle.

Werbt für die
lathol . Presse

ödjöne Schuhe
brauchen nicht
teuer zu sein !

Ü6U6 Opanken «P«*« ?«b«> g nn
in großer Auswahl • • 5 .90 4 .90 ÜauU

Damen Sportschuheb»u. c nn
breite Form, bequemer Abs . 7 .90 Ueull

Damen Spangenschuhe
farbig od. Lackleder, guter Straße»- - . pschuh, besonders für empfindliche JgFüße - 7 .SO '

Herren -Halbschuhe
schwarz u. braun, f. Straße u. Sport, R 7h
breite oder runde Formen • • 8 .75 llal Ü
Herren -Rahmenschuhe ,moderne braune Färben oder Lack / Hfl9 .75 I ilftl
Herrenstlefel «^ fnrsport
braun Rindbox, breit, ohne Kappen ß y jj

Elegante Damensctluhe grau, beige oder bmm Leder Q CA
LXV. oder Trotteur-Absatze , ganz modern« Neuheiten Paar HiUU

KinderSChu hO auf Tischen ausgelegt !
Spangenschuhe und i^ g schnBrhalhschuhe

mit kleinen Verzierungen
_Qr. 23—20 Ck. 27—36 Gr. 31- »

2 .952.45
weise

schiopter
Crepesohlen

38/42, Paar 1 . 25

3 .45
weine

schnOrsch .
Crepesohlen

36H2, Paarl . 65

ohn « Kappen
O/r. 23- 26 Gr. 27- 30 Qr. 31—JB

2S5 3.75 TIF
Leder-, Haus -
u .Relfefchuhe

1 .2536/« ,

Segeltuch-

a . stk. Gummisohle

38/42, Paar 1 . 25

StraßenkofienrÜlkersatz
Auf Grund des K 22 des Ortsstratzengesetzes

soll ein Gemeindebefchlub folgenden Inhalts
erlassen werden .

„Die Eigentümer der an folgenden Stra -
benstrecken angrenzenden Grundstücke haben
der Stadt die Stratzenkosten zu ersetzen:

a) Kraichgaustratze,
b ) Hegaustraße .

Es finden die allgemeinen Grundsätze über
den Beizug der Grundeigentümer zu den
Straßenlosten Anwendung . "

Der Kostenvoranschlag , die Liste der Bet
tragspflichtigen Grundeigentümer , aus der
das Matz ihrer an die Straße stoßenden Gren -
zen und die Beitragshöhe zu ersehen ist , Nach -
Zeichnungen des Straßenplanes sowie ein
Abdruck des Gemeindebeschlusses über die
allgemeinen Grundsätze für den Beizug der
Grundeigentümer zu den Straßenlosten liegen
bis zum 6. Juni 1933 auf dem Rathaus —
Tiefbauamt , Zimmer Nr . 100 — zur Einsicht¬
nahme auf . Einwendungen gegen den beab-
sichtigten Gemeindebeschlutz sind bei Anschluß-
vermeiden biS 13 . Juni 1933 hierher geltend
zu machen .

Karlsruhe , den 18 . /19. Mai 1933.
Der Oberbürgermeister.

Bekanntmachung
Invalidenversicherung betr .

Nach der Beiordnung des Reichsarbeits -
Ministers vhom IS . 5 . 1933 sind mit Wirkung
vom 1. S. 1933 ab für Hausgehilfinnen Bei-
träge zur Invalidenversicherung nach Lohnkl.II a 60 Pfg . und . wenn der Barentgeld S0 .—
RM . monatlich übersteigt , nach Lohnkl. III i
90 Pfg . zu entrichten .

Aiir alle andere» Versicherte » sind die bis .
herigen gesrtzlichen Bestimmungen unverändert
weiterhin maßgebend.

Karlsruhe , den 23. Mai 1933.
Kontrollamt Karlsruhe I

der Landes»ersicherungsa» stalt Bade».

Sonntag , den 28. Mai , 20 Uhr : AuS Anlaß des 4. Badischen
Leibgrenadiertages : Großes dartenfest

Bengalische Beleuchtung des Sees und der Anlagen . Lampion»
schmuck des Gartens » nd der Boote. Feuerwerk

ausgeführt von den Deutschen Pyrotechnische» Fabriken , Werk
Cleebronn/Wttbg ., und der Mannheimer Kunstfeuerwerkerei

Busch , Mannheim -Käfertal.
Festkonzert . Orchester : Musikverein „ Harmonie",Karlsruhe . Leitung : Hugo Rudolph .

Eintrittspreise : Nicktabonnenten Erwachsene SV Pfg ., Abon»
nenten Erwachsene 30 Pfg . Sämtliche Eingänge stnd geöffnet .
Von 15H—>18 Uhr : Festkonzert des Musikvereins „Harmonie ",Karlsruhe . — Das Morgenkonzert fällt mit Rücksicht auf den

Festzug in der Stadt aus .

&

Ich habe meine Praxis
wieder aufgenommen

Dr. med . W. Weil
Kriegsstraße 86

Montag —Donnerstag 2—5 Uhr
Freitag */,, —4 Uhr

Privatwohnung : J • t s t
Kriegsstr . 21 ( gegenüb . d. Nymphengarten ) -

Küchen
sind am billigsten bei

Sütttife
( hint. Gefchw . Knopf) .

Straßenbahnverkehr nach dem
RfjeinfttanÖ

Ab Sonntag , den 28. Mai 1933, wird der
durchgehende Siraßenbahnverkehr der Linie 2
nach dem Rheinstrand wieder ausgenommen .
Alles Nähere ist aus den Spätwagentafeln und
den Aushang -Fahrplänen zu ersehen.

Städtisches Bahnamt.

Werbe -Drucksachen
liefert

Badenia in Karlsruhe
A.-G . für Verlag und Druekerei

Das Bankhaus

Veit L. Homburger
Karistr . ij Karlsruhe Karlstr - 11

Telefon : Ortsverkehr 35, 36, 4391, 4392, 4393,Fernverkehr 4394. 4395, 4396. 4397

besorgt alle in das Bankfach ein¬
schlagende Geschäfte .

wfflt «. SBOrt - WlMJ 19 -

fi
planet »08

un d Spott » J° PP .

Lüster - » Lelnen ' U
ort , Strümpte

und 1

Kletterwesten ,
BKle

-| dU B9

vor allem K « a

Ottit tteebl bevo
meine in Jeder Hinsicht formvollendetenHerrenanzüge

Qualität und Schnitt sind erstklassig !
Jeder Anzug vermittelt den Eindruck einerpersönlichenNotel

Pfingsten rückt immer näher . —
Denken Sit daher an die Neuanschaffunglhrer Garderobe!

•Modehau »

B̂arlSchopf
Abteilung Herren « und Knaben - Bekleidung

Das Deutsche Handwerk in
Kunst und Dichtung
Von Herm . L . Mayer
400 Seiten stark mit 126 Abbildungen in

Kupfertiefdruck. Gebunden Ütftt . 2 . 35

. . . . ein wertvolles Buch für Jung .
Handwerker , Gesellen , Meistersöhne und er «
graute Meister . Als Prämienbuch Vorzug -
lich geeignet .

Badenia in Karlsruhe
Akt. - Ges . für Verlag und Druckerei

Verb ! für die katholische Presse !

BoöMes
StoafstQrotn
Donnerstag , 25. Mai :

Außer SDttet«.

Xrtffan unö 3folöe
Von Wagner.

Dirigent :
^
Kri»*.

Regie : Prufcha.
Mitwirkende: Fanz,

Reich -Dörich , I . Gröt-
zinger, Hofpach , Löser ,

Oerner, Strack , M.
Schuster.

Ansang 18 .30 Uhr .
Ende 22 .48 Uhr.

Preise E (0 .90 6t»
5 .70 NM .) .

Fr . 26 . 5. : Ter Frei'
schütz. Sa . 27. 5. : Zum
ersten Male : Schicksal
um Norck. So . 28 . S. :

Nachmittag« : Tänze.
Abends : Zar und Zim»
mermann.

Mädchen
22 Jahr - alt, im Nähen
u. Bügeln perfekt , sacht
in gutem Hause Stel-
Inn , zur Mithilfe w
Haushalt. ( Ginge evtl.
als Haustochter gegen
Taschengeld. ) Angebote
unter Nr. 4437 an die
Geschäftsstelle.

Warnung
Verschenkt nicht aber-

zählige Hunde u. Kad
zen Bit Unbekannte .
Sagt sie schwer » -
I o » töten bei « Wasen -
meister, Schlachthausstr.
Nr. 17. Telephon 65 »»
TStungszeit täglich W*
2—6 Uhr nachm . . -ws -
ge »r. SamStag u. Sonn-
tag» und Feiertags .

„ MangebeKlndern
Tiere nicht »>

Spielzeug "
» terschutzverel »

Karlsruhe .
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